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I . Vorwort .

Seit einigen Jahrzehnten gehen die Wünsche der Imker und der
Freunde der Bienenzucht dahin , die Bienenweide , die im Zusammen¬
hang und als Folgeerscheinung des von Jahr zu Jahr rationeller
gewordenen Betriebes der Land - und Forstwirtschaft und der damit
verbundenen Zurückdrängung der Unkräuter nach den Erklärungen aus
berufenen Imkerkrcisen immer dürftiger geworden ist , zu verbessern und
damit den Betrieb der Bienenzucht wieder ertragreicher zu gestalten .

Auch der Ausschuß für Bienenzucht der brandenburgischen Land¬
wirtschaftskammer hat sich wiederholt mit dieser für den Bestand der
Imkerei wichtigsten Frage beschäftigt und kein geeignetes Ulittel un¬
versucht gelassen , die zuständigen Areise , d . h . die Land - und Forstwirte ,
die Stadt - und Landgemeinden , die Eisenbahn - und Areisverwaltungen
zu bitten , durch den Anbau honigender und pollenreicher Gewächse auf
den Feldern oder durch entsprechende Bepflanzung der Straßenränder
an Ehausseen und anderen Wegen , der Parkanlagen , Bahnböschungen
und des Unlandes für eine Bereicherung der Bienenweide zu sorgen .

Gbgleich diese Bemühungen im allgemeinen nicht erfolglos
geblieben sind , so kann doch das , was bisher erreicht worden ist , nicht
genügen , vielmehr müssen sie unablässig fortgesetzt werden .

Dieseni Zweck soll nun auch dieses Büchlein dienen , das aus
einer Anregung des Ausschusses für Bienenzucht und mit Unterstützung
erfahrener , praktischer Imker entstanden , alle oben erwähnten , Areise ,
die Imker , Gärtner , Landwirte , Forstwirte , ebenso wie die Behörden
beraten soll . Von der auf diesem Gebiete bereits vorhandenen Literatur
hat nur das Buch von Br . E . Rothschütz „ Illustrierter Bienenzuchts¬
betrieb f̂ür Anfänger ; Bienenzuchtsflora " in einem Punkte bezüglich der
Nektar - und pollenreichen pflanzen zum Vorbild gedient .

Das Büchlein will ferner , was noch ausdrücklich hervorgehoben
werden soll , nicht den Anspruch erHeden , daß es vollständig sei und
allen Ansprüchen genüge ; im Gegenteil , wir sind uns wohl bewußt ,
daß es noch in manchem Punkte der Ergänzung und Verbesserung
bedarf , wenn es ein in jeder Beziehung zuverlässiger Ratgeber werden
soll . In dieser Erwägung unterlassen wir es auch nicht , alle , denen
die Hebung der Bienenzucht am Herzen liegt , freudlichst zu bitten , uns
Verbesserungsvorschläge zugehen zu lassen . Wir werden solche mit auf¬
richtigem Dank gern entgegen nchnicn .

Berlin , im Juli ^ 9l2 - Z>ie P " fasscr .
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II . Allgemeines .

Die schon viele Jahrhunderte alte Kunst der Imkerei hat dank
der Bestrebungen der Jmkervereine , der zu ihrer Vertretung berufenen
Körperschaften und auch nicht zum letzten der regen Anteilnahme , deren
sie sich in der Wissenschaft erfreut , von Jahr zu Jahr mehr Freunde
gewonnen und auch in unserem Vaterlande eine ständige Ausbreitung
erfahren . War die Imkerei vor nicht allzulanger Zeit zumeist noch ein
Privileg der Lehrerschaft oder der Forstbeamten auf dem Lande , so
hat sie sich doch besonders in den letzten Jahrzehnten auch wieder viele
Anhänger und Freunde unter anderen Berufsständen in Stadt und
Land erworben .

Alljährlich werden in ganz Deutschland Lehrkurse zur Aus¬
bildung von Laien in der Bienenwirtschaft abgehalten . Diese Kurse ,
die auf Grund der Erfahrungen in Theorie und Praxis den Laien in
das Wesen der Imkerei einführen sollen , haben besonders zur Ausbrei¬
tung der Bienenzucht beigetragen und bewirkt , daß diese dem ausfüh¬
renden Imker nicht nur eine Unterhaltung , einen Zeitvertreib bietet ,
sondern bei sachgemäßer Ausführung auch einen erklecklichen Rein¬
gewinn abwirft , und damit , wenn nebenberuflich betrieben , eine will¬
kommene und angenehme Bereicherung der Wirtschaftskasse herbeiführt .
Eine große Anzahl mehr oder weniger praktischer Bienenwohnungen
soll die leichtere und gewinnbringende Beschäftigung mit der Imkerei
ermöglichen. Auch die Industrie hat dem Imker eine Unzahl von prak¬
tischen Geräten und Apparaten beschert , die ihm die Ausübung seiner
Beschäftigung erleichtern sollen .

Unverkennbar haben alle diese Einrichtungen dazu beige¬
tragen , die Imkerei zu erleichtern und auch rentabler zu machen .
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aber wirklich rentabel und durchführbar ist sie erst dann , wenn
die Natur dem Imker mit ihrem Blütenreichtum zu Hilfe
kommt . Was nützen die schönsten Bienenwohnungen und die prak¬
tischsten Geräte , wenn es den Immen an dem Stoff mangelt , dem
Blütennektar , den sie zur Bereitung des köstlichen Honigs ebenso nötig
haben , wie der Tischler das Holz , die Dampfmaschine den Dampf oder
andere Kraftmaschinen die Elektrizität , das Öl und andere Betriebsstoffe .

Neben der richtigen Behandlung der Bienen verdienen daher bei
jedem Imker die die Betriebsstoffe liefernden Pflanzen vor allem Be¬
achtung . Wird bei der Errichtung eines Bienenstandes Wert dar¬
auf gelegt , daß auch möglichst viele honigende Pflanzen den Bienen
mehr oder minder leicht erreichbar sind , oder mit anderen Worten , daß
gute Trachtverhältnisse vorliegen , so wird eine Rentabilität der Bienen¬
wirtschaft , abgesehen von der richtigen pfleglichen Behandlung eines
Bienenstandes und etwaigen klimatischen Einflüssen , die wir ja aller¬
dings nur beschränkt in ihren schädigenden Wirkungen herabmindern
können , ganz außer Frage zu stellen sein . Die sich in ihrem Wesen
stets und ständig ergänzende Natur ist ja fast immer darauf be¬
dacht , uns bei dem Ausfall in der Ernte des einen Produktes durch
eine um so reichlichere Ernte in einem anderen Erzeugnis zu entschä¬
digen . Ein guter Imker wird aber ferner ständig bedacht sein , die Natur
durch den Anbau von solchenPflanzen , die zurBienenweide geeignet sind
zu ergänzen . Eine große Anzahl von honigenden Pflanzen finden wir auf
Spaziergängen in Feld und Wald und Wiese , aber trotzdem kann der
Imker noch viel dazu beitragen , den Ertrag seines Bienenstandes durch
Anbau von Honigpflanzen zu erweitern . Steht ihm selbst nicht ge¬
nügend Land zur Verfügung , so kann durch die aufklärende Tätigkeit
der Berufsvereine und der Landwirtschaftskammerndoch auf einen ver¬
mehrten Anbau von solchen Pflanzen hingewiesen werden , zumal diese
ja nicht nur dem Imker , sondern auch dem Landwirt , Forstwirt ,
Gärtner und den Angehörigen verwandter Berufsarten immer noch
einen großen Nutzen abwerfen . Denn gerade unsere Nutzpflanzen
stellen einen großen Teil der auch von dem Imker benötigten honi¬
genden Pflanzen .

Die vorliegende Arbeit soll , wie bereits im Vorwort ausgeführt ,
ein Ratgeber für alle Jmkerkreise sein , daneben aber soll sie auch an¬
regend auf den vermehrten Anbau der zur Bienenweide geeigneten
Pflanzen hinwirken . Hieraus würde sich ein Hand - in - Hand - Arbeiten



Vieler Interessentenkreise ergeben ; denn unterstützt der Landwirt , Gärt¬
ner oder Forstwirt den Imker mittelbar durch vermehrten Anbau von ho¬
nigenden Pflanzen , so wird wiederum der Imker als Gegenleistung eine
Vergrößerung seines Bienenstandes vornehmen können und damit an
seinem Teile auf eine größere ' Fruchtbarkeit der Pflanzenwelt hin¬
arbeiten . Ein sehr großer Teil der Pflanzen unserer heimischen
Flora ist ja bekanntlich auf die Mitwirkung der Insekten , und unter
diesen an hervorragender Stelle besonders der fleißigen Bienen , bei
Ler Befruchtung zu Fortpflanzungszwecken angewiesen . Es ist also
die Behauptung Wohl begründet , daß durch eine vermehrte Bienenzucht
Äuch die Pflanzenzucht und umgekehrt , jene durch diese gefördert wird .
Demgemäß sind auch in der nachfolgenden Beschreibung die
Pflanzen nach ihrem Nutzungswert und ihren Anbaueigenschaften
eingeteilt , und zwar werden Laub - und Nadelholzbäume und
dergleichen!, Futter - und Weidepflanzen , Gemüse , Gartenblumen ,
technische Pflanzen und die große Zahl der Unkräuter in je
einem besonderen Kapitel behandelt . Außerdem werden in be¬
sonderen Abschnitten noch Zusammenstellungen von solchen Pflanzen
gegeben , die zur Anpflanzung an Bahndämmen und Böschungen , an
Grabenrändern und auf Unland geeignet sind .



III . Laub - und Nadelholzbäume , Sträucher
und Halbsträucher .

Nur in vereinzelten Fällen wird es dein Imker möglich sein , den
vermehrten Anbau der unter dieser Abteilung aufgezählten und kurz
beschriebenen Pflanzen selbst in die Hand zu nehmen . Es ist dies
vielmehr Sache weiter Kreise , die aus den Gehölzen mittelbar oder
unmittelbar Nutzen ziehen . Besonders beteiligt sind an deren Anbau :
der Forstwirt , der den sachgemäßen Gehölzbau wegen des Holznutzungs¬
wertes betreibt , der Gärtner , der den Nutzungswert der Gehölze als-
Zierpflanzen in der Landschaftsgärtnerei im Auge hat , der Obstzüchter ,
der von den Früchten der Gehölze seinen! Lebensunterhalt zieht , und
schließlich die Park - und Straßenbauverwaltuugen , die den Anbau
zum allgemeinen Nutzen betreiben .

Sache des Imkers jedoch ist es , unablässig bemüht zu sein , in den
vorbezeichneten Kreisen aufklärend zu wirken , daß beim Anbau von
Gehölzen , gleichviel welcher Art , neben dem besonderen Anbauzweck
auch Wert darauf gelegt wird , ausschließlich oder größtenteils solche zu
wählen , die auch der Bienenzucht einen Nutzen gewähren .

Beim Obstbau wie bei allen Gehölzen , die ihrer Früchte wegen' ange¬
baut werden , spielt beispielsweise die von den Immen bei der Suche nach
dem Nektar und dem Pollen vermittelte Befruchtung eine grosse Rolle , s »
daß man wohl von einer gewissen Abhängigkeit des Imkers vom Obst¬
züchter und umgekehrt sprechen kann . Dem Obstzüchter steht bei Vor¬
handensein vieler Bienenvölker eine sicherere Befruchtung und damit
eine bessere Fruchternte , dem Imker dagegen beim Vorhandensein
vieler Obstbäume eine reiche Honigernte in Aussicht .

Nicht alle der nachbeschriebenen Pflanzen bieten nun dem Imker
oder seinen Pfleglingen Nektar dar . Sie liefern dann aber verschiedene
andere Stoffe , die die Bienen entweder zum Bau der Waben , zum
Verkitten der Wohnungen oder wie den Blütenstaub ( Pollen ) zur Nai>



zungsbereitung benötigen . Die Nadelhölzer und einige Laubhölzer lie¬
fern hauptsächlich Klebestoffe in den Harzen und den Pollen , die wind -
blütigen Laubbäume und - Sträucher vornehmlich Pollen , die nicht auf
die Windbestäubnung angewieseneu Laubgehölze dagegen in den meisten
Fällen Pollen und Honig . Der Honig ist hier gewissermaßen das Lock¬
mittel , um die Befruchtung durch die Insekten zu vermitteln .

2 . Ahorn — ^ cvr .
Von den insgesamt 115 Arten dieser Gattung sind besonders drei

in Deutschland heimisch , nämlich der Feldahorn oder Maßholder —
^ . campestre — nur 3 — 9 Bieter hoch werdend , der spitzblättrige Ahorn
— ^ . plutsnoides . — der sich zu 15 bis 18 Meter hohen Bäumen ent¬
wickelt , und der Berg - oder Waldahorn — pseuäoplatanus — der
sogar 22 Meter Höhe erreicht . Die erste Art findet wegen des niedrigen
Wuchses häufig zu Heckeu Verwendung , während wir die anderen beiden ,
wie auch die vielen ausländischen Arten zumeist in Parks oder cm
Straßen als schattenspendende Bäume oder als Ziersträucher und
- Bäume antreffen . Das Holz der heimischen Arten wird als Brenn -
uud Nutzholz gebraucht ! so liefert z . B . der Maßholder sehr schöne
Masern , die zur Anfertigung der „ Ulmer Pfeifenköpfe " benötigt
werden .

Eine aus Nordamerika kommende Art , der Zuckerahorn — 8ac -
ctmrum liefert den Ahornzucker . Von den in unseren Gärten wegen
ihrer schönen Belaubung angepflanzten Sorten seien hier nur angeführt :
^ cer pseuäoplutanus bicolor ( weißbunt ) , koliis purpureis ( Blätter auf
der Unterseite purpurrot ) , ^ ovrleei ( mit goldgelben Blättern ) , ^ csr
pwtsnoiäez äisseLtum , ^ Ler platanoiäes LLliweälsrii , ^ cer äa ^ VLar -

? um ( mit unterseits silbergrauen Blättern ) , ^ cer I>sesunäo toi . a,rx .
vsr . ( weißbunt ) usw . usw . Die Blütezeit der Ahorne fällt in die Mo¬
nate Mm — Juni .

2 . Akazie — Hobinis pseullscscis .
Diese iu Deutschland fälschlich mit dem Namen Akazie belegte

Gattung der Robinien stammt eigentlich aus Nordamerika , hat sich aber
bei uns völlig eingebürgert . Die Bäume werden bis zu 13 Meter
hoch und zeichnen sich durch raschen Wuchs aus . Die Robinie oder
unechte Akazie nimmt auch mit weniger gutem Boden vorlieb mü » wirb
infolge ihres starken Wurzelvermögens gern zur Befestigung von Bahn¬
dämmen benutzt . Das Holz findet zum Brennen und als Nutzholz , die
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Rinde zuweilen auch noch zum Gerben Verwendung . Die Blütezeit
fällt in die Monate Mai — Juni , zu welcher Zeit die langen , herrlich
duftenden Blütentrauben reich von den Bienen beflogen werden . Der -
Akazienhonig erfreut sich einer besonderen Beliebtheit . Ferner finden
wir bei uns häufig in den Gärten die Sorte borstige Robinie — ^ obinia
ni8picla — , die zuweilen auch als Strauch auf magerem Boden vor¬
kommt , mit den Formen LvmpIexÄ und nmLrvplivUa, die weiß und roscr
blühenden Klebrobinien — viscosa albiilora , und della rosa .

3 . Alpenrose — Klioäoäendron .
Von den vielen Rhododendronarten kommt in Europa nur eine ,

I^ nocioäenclron lerruZineum , und zwar in den deutschen Alpen und
der Schweiz wild vor . Die Alpenrosen bilden bis 1 Meter hohe immer¬
grüne Blütensträucher mit ledrigen , dunkelgrünen Blättern . Die auK
dem Himalayagebirge und China stammenden über 5V Alpen¬
rosen - Arten werden jetzt vielfach in unseren Gärten in Gruppen
oder als Vorpflanzung in den Bosketts verwendet , während sie früher
nur als Topfpflanzen bekannt waren . Sie überdauern unseren Winter
unter leichter Decke meist sehr gut . Die Blütezeit fällt in den Mai
— Juni .
4 . Amorphe — ^ morpks .

Die Amorphe , welche auch vielfach Unform oder Baftardindigo
genannt wird , erinnert in der Form ihres Laubes an die Robinien .
Die Blüten erscheinen in prächtigen 15 — 30 Zentimeter langen Trauben
oder Rispen . Am verbreiterten ist die strauchige Amorphe - - ^ .
iruticosA — , im Juni — Juli blühend . Zierlicher als diese ist die
grauhaarige Amorphe — ^ . Lims8Len8 — mit blaulila Blütentrauben ,
die im Juli erscheinen . Die Amorphe gedeiht am besten in etwas
trockenem Boden und sonniger , vor der Mittagssonne aber etwas ge¬
schützter Lage .

5 . Apfelbaum — PZrus malus .
Von Jahr zu Jahr nimmt die Kultur des Apfelbaumes zu

und nicht mit Unrecht ; denn die Äpfel bilden heute mit eines unserer
wichtigsten Nahrungsmittel . Je nach oem zur Verfügung stehenden
Raum und nach den besonderen Anlagezwecken kann der Apfelbaum
als Buschbaum , als Halbhochstamm oder als Hochstamm angepflanzt
werden . Der Apfel verlangt einen guten , lehmigen Sandboden mit
genügendem Feuchtigkeitsgehalt . Bei der Sortenwahl spielen die Arten
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und die klimatischen Verhältnisse eine große Rolle . Der Apfel erlangt
eine Höhe von 10 — 12 Metern . In den Gebirgswäldern kommt der
Apfelbaum auch noch wild vor . Die Blütezeit fällt bei uns in den
Anfang Mai . Die Früchte werden größtenteils roh genossen , liefern
aber auch eine schmackhafte Marmelade , ferner ein gutes Gelee . Andere
Produkte sind das rheinische Apfelkraut und der Apfelwein . Besonders
letzterer ist ein leicht bekömmliches , erfrischendes Getränk , das anregend
auf die Tätigkeit der Nieren wirkt und ebenso ein mildes Mittel bei
Verstopfungen abgibt . Als Ziergehölze finden wir in unseren Gärten
noch : Den Beerenapfelbaum — ? . m . baeeaw — , den Kirschapfel -
bauin — ? . m . Lerssikera — , den Pflaumenapfelbawn — m .
pruniwlia — mit der Hängeform — pendula — , den Prachtapfelbamn
— ? . m . speetsbilis — und visle andere .

6 . Aprikose — Prunus armeniscs .
Die Aprikose ist von Armenien und Persien schon vor Jahr¬

hunderten in Europa eingeführt . Sie beansprucht einen tiefgründigen ,
guten , hmnvsen Bodeu und eine geschützte Lage , da sie etwas frost¬
empfindlich ist . Die Früchte werden roh und eingemacht gern genossen .
Die Aprikose bildet 4 ^ — 6 ^ / 2 Meter hohe Bäume und ist einer unserer
ersten Frühjahrsblüher , da die Blütezeit schon in den Anfang April ,
unter günstigsten Bedingungen auch schon Ende März fällt .

7 . Birke — Ketuls .
Die schlanken Birken bilden bei uns häusig eine Zierde der

Garten - und Parkanlagen , doch finden wir sie eben so oft wild in
Gruppen oder ganze Wälder bildend .

Die Weißbirke oder Maibirke — üewla iüda — wird 9 — 25 Me¬
ter hoch und ist sowohl in Mittel - und Nordeuropa wie in Asten hei¬
misch . Die Weißbirke kommt selbst ' noch auf den nördlichsten Aus¬
läufern Europas , z . B . in der Nähe des Nordkaps , vor , allerdings dann
nicht mehr als Prächtiger hoher Baum , sondern klein und kümmerlich .
Ihre Blütezeit fällt in die Monate April — Mai . Besonders gern an¬
gepflanzt wird auch die Trauer - oder Hängebirke — L , penclulo. —
mit langen dünnen , tief herabhängenden Ästen . Blütezeit : Mai — Juni .

Bei uns seltener und nieist nur strauchartig ist die Moorbirke —
L . xndescens . Alle Birken verlangen einen etwas feuchten Boden . Nur
die Sandbirke — lZ . verrucosa — nimmt auch mit etwas trockenerem
Boden , mit Ausnahme des ganz trockenen Sandbodens vorlieb . Die
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Birken werden in der verschiedensten Weise genutzt . Die Rinde liefert
einen Gerbstoff , das Holz wird zu Geschirr , Löffeln , Holzschuhen usw . .
die Stangen werden zu Faßreifen , die Reiser und Ruten zu Besen
verarbeitet .
8 . Birne — k>irus communis .

In gleicher Weise wie der Apfel wird auch die Birne bei uns
als Tafelfrucht hoch geschätzt . Der Birnbaum wurzelt sehr tief und ver¬
langt daher im Gegensatz zum Apfel einen tiefgründigeren und warmen
Boden . Die Blütezeit fällt ebenfalls in die Monate April — Mai . Das
Holz wird zu Tischlerarbeiten verwendet . Die Früchte dienen zum
Rohgenusse und zum Einmachen , ferner wird aus ihnen Birnensyrup ,
Birnenessig und Birnenwein bereitet . Von Zierformen treffen wir '
in unseren Gärten häufiger an : den weidenblättrigen Birnbaum —
? . saliLikolia — und die Schneebirne — ? iru5 nivalis .

9 . Bittersüß Solanum ckulesmsrs .
Zu den Nachtschattengewächsen gehörend , bildet diese Pflanze

bei uns 1 — 3 Meter hohe Sträucher mit violetten Blüten und später
roten Beeren . Die Mürezeit ist Mai —Juli . Bittersüß finden wir
häufig an Flüssen und in Hecken . Die einjährigen Stengeltriebe ent¬
halten das als Heilmittel gegen Brustkrankheiten , Hautausschläge und
ähnliche Krankheiten verwendete Solanin .
10 . Bocksdorn — l^ cium bsrbsrum .

Ebenfalls zu den Nachtschatten gehörend , auch Teufelszwirn ge¬
nannt , ist Bocksdorn ein aus der Berberei stammender , bei uns in
Hecken häufig vorkommender Strauch mit langen rutenförmigcn Ästen ,
der mit allen Bodenarten vorlieb nimmt . Die Blüte erscheint in den
Monaten Juli — September .
11 . Blasenstrauch — Lolutes srborosesns .

Blasenstrauch ist ein aus Süddeutschland bei uns eingeführter
Gartenzierstrauch mit langen , goldgelben Blütentrauben , die im Mai —
Juni erscheinen . Das Holz wird zu Drechslerarbeiten verwendet . Er
verlangt einen guten , humosen Boden .
12 . Brombeere — Kubus esesius .

Sie bildet bei uns 1 —2 Meter hohe , rankende Sträucher und
kommt sowohl auf dem Acker , wo sie ein lästiges , schwer zu vertilgendes
Unkraut bildet , wie auch an steinigen Abhängen und im Walde vor .
Die Brombeere stellt keine besonderen Bodenansprüche . Die Früchte



werden roh genossen und geben einen vorzüglichen Saft und Wein ab .
Die Blütezeit fällt in den Monat Juni .
13 . Buche — kssus « Uvstics .

Die gemeine Buche , auch Rotbuche genannt , wird bei uns bis zu
32 Meter hoch und bildet große Wälder . Die Blütezeit fällt in den
April — Mai . Das Holz ist besonders als Brennholz sehr geschätzt .
Eine Spielart mit roten Blättern ist die in Parks und Gartenanlagen
häufig zu findende Blutbuche — f . silv . atropurpures . Die Buchen
verlangen einen guten lehmigen Bodeni Sandböden oder nasse Wiesen¬
böden sagen ihnen nicht zu .
14 . Buchsbaum — Luxus sempervirens .

Ein ursprünglich aus dem Orient stammender Baum , der ein
sehr hohes Alter erreicht und bis zu 5V2 Meter hoch wird . Bei uns
wird der Buchsbaum allerdings nur in Zwergform zu Rabatten und
Einfassungen gezogen . Das Holz ist sehr schwer und findet zu Messer¬
griffen , Blasinstrumenten und auch zu Holzschnitten noch vielfach Ver¬
wendung . Er ist verhältnismäßig anspruchslos an den Boden . Blüte
zeit März — April .

15 . Deutzie — veutxis .
Sie ist eine den Steinbrechgewächsen verwandte Gattung , die bei

uns in den Gartenanlagen als Zierstrauch in vielen schönblühende«
Arten vielfach Verwendung findet . Die Blütezeit fällt in die Monate
Mai — Juli . Sie verlangt guten , nahrhaften , feuchten Boden . Am
häufigsten finden wir : Die gekerbte Deutzie — O . crenAtg, — mit wei¬
ßen Blüten , die zierliche Deutzie — l) . xraciliz — , die auch zum Trei¬
ben Verwendung findet , die kleinblütige Deutzie — l) . psi -vittora .
16 . Dicrville — viorvills .

Die Dierville ist ein zur Deckung kahler Stellen brauchbarer
Strauch . Die kanadische Dierville — O . Laimclönsis — wird kaum
1 Meter hoch , treibt viele Ausläufer und verträgt auch den Schatten .
Die wenig ansehnlichen gelben Blüten erscheinen im Juli . Anbere
Sorten , die ebenfalls häufig in unseren Gärten , sind die sitzblattrtge
Dierville — v . sessilitolw — und die glänzende Dierville — N .
8plen <ten8 . Letztere treibt mit glänzenden , gelben Blättern aus .

17 . Cberesche — 8ordus .
Sie kommt in Deutschland in 8 Arten als Baum oder Strauch

Wild vor , wegen ihres Laubes werden sie als Zierde in Parkanlagen



gern angepflanzt . Der Speierling oder Sperberbaum — S . ckome8tie ».
— bildet 10— 16 Meter hohe Bäume . Die Blütezeit fällt in die
Monate Mai — Juli . Am bekanntesten ist die gemeine Vogelbeere —
8 . aucuparia , die sowohl als Baum wie als Strauch bei uns vor¬
kommt und eine Höhe bis zu 13 Metern erreicht . Die Blüte fällt,
ebenfalls in die Monate Mai —Juli . Bereits im Mai blüht die
Bastard - Eberesche — S . livbricka , die besonders in Thüringen heimisch
ist . Auch die Elsbeere — S . torminalis — mit eßbaren Früchten und
der Mehlbeerbaum — S . sria — haben ihre Heimat in den Berg¬
wäldern Mitteldeutschlands . Erstere erreicht aber eine Höhe bis zu
20 Metern , während die letztere nur 6V2 — 10 Meter hoch wird . Alle
Ebereschen arten verlangen einen warmen , trockenen , tiefgründigen
Boden .

18 . Edeltanne ^ bies pectinats .

Auch Pechtanne oder Weißtanne genannt , kommt sie bei uns
wild in der Regel nicht vor . Sie bildet 30 — 50 Meter hohe Bäume .
Die Blütezeit fällt in die Monate Mai — Juni . Das Holz ist zu
Schnitt - und Spaltholz sehr geschätzt und besonders für Musikinstru¬
mente begehrt . Das Harz findet zur Bereitung des Terpentins Ver¬
wendung .

19 . Eibe — ? sxus dsccstg .

Sbe ist ebenfalls ein in den Gebirgswäldern heimisches Nadelholz ,
das sich zu 6 — 10 Meter hohen Bäumen entwickelt . Das dunkle , sehr
schwere Holz wird zu Drechslerarbeitcn verwendet . Wird in Parks
und Ziergärten häusig angepflanzt . Die Blütezeit ist März — April .

20 . Eiche —- yuercus .

Von den Eichen finden wir in Brandenburg wild am häufigsten
die Stein - oder Wintereiche — yu . se ^ ilitlora — und die Stiel¬
oder Sommereiche — () u . pedunoulats . Erstere erreicht eine Höhe bis
zu 50 Metern , während letztere sogar bis zu 60 Meter hohen Bäumen
heranwächst . Die Blütezeit fällt in die Monate Mai — Juni . Das
Holz beider Arten ist besonders als Bauholz geschätzt , wird auch viel¬
fach in der Möbeltischlerei verwendet . Die Rinde wird als Gerb¬
material benutzt . Auch die Eicheln finden als Nahrungsmittel für den
Menschen in geröstetem Zustande als Eichelkaffee Verwendung .
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21 . Erle — älnus .
Von den Erlen sind besonders 2 Arten bei uns heimisch .

An Ufern und feuchten Stellen findet sich die gemeine oder Schwarzerle
— ^ . xlutinosa — , die eine Höhe bis zu 20 Meter erreicht ; etwas
niedriger bleibt die zweite Art , die graue Erle oder Eller — inc -nm
— , die wir meist als Gebüsch an den Ufern vorfinden . Die Blütezeit
beider Arten fällt in die Monate Februar — März .

22 . Esche — frsxinus excelsior .
Sie kommt bei uns nur als Bauin vor und erreicht eine Höhe

Don 18 — 32 Metern . Die Blüten erscheinen bereits im April — Mai ^

23 . Faulbaum — Knsmnus iranxuls .
Der Faulbaum , wegen der Verwendung seines Holzes zur Pulver¬

bereitung auch Pulverholz genannt , ist eigentlich in Waldgebüschen hei¬
misch , wird aber wegen seines Blülcnreichtums sehr häufig in unseren
Parkanlagen verwendet . Die Blüte erscheint im Mai — Juni und
zeichnet sich besonders durch einen sehr starken Duft aus . Das Holz
findet zu Bierhähnen Verwendung , währen !) die Holzkohle auch zur
Bereitung des Schießpulvers benutzt wird .

24 . Flieder — Svrinss vulgaris .
Der Flieder ist besonders wegen seiner schönen Blüten

ein fast in allen Gärten heimischer Zierstrauch . Die Weiße oder lila
Blüte erschließt sich gegen Ende April , bei uns jedoch meist erst Anfang
bis Mitte Mai . Die Urform des gemeinen Flieders trifft man jetzt
fast nur noch verwildert in alten Hausgärten , auf alten Friedhöfen und
dergleichen vor . In den neuzeitlichen Gärten finden wir meist die
prächtiger und reicher blühenden Blendlinge , von denen besonders fol¬
gende Sorten zu nennen sind : der purpurfarbige Marly , Marie Le¬
grai ?, schneeweiß , Frau Bertha Damann , weiß , Charles X . , lilarot ,
Andenken an Ludwig Späth , dunkelpurpurrot . Ferner komjmen in
unseren Gärten vor der persische Flieder — S . peiÄeu — , der chine¬
sische Flieder — 8 . rvtliomÄKiensis - Lkinen ^ js — und der großlaubige ,
aus Ungarn heimische Josikaeaflieder — S . 1o8ik !>ea . »

25 . Forsythie — korsvtkiii .
Zu unseren ersten Frühlingsblühern zählt die chinesische Forsythie

— l̂ . Lbinen8i8 — , die deshalb in keinem Garten fehlen sollte . Alle
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Forsythien gedeihen in jedem nicht zu feuchten Boden in sonniger Lage .
Die gelben Blüten erscheinen von April bis Mai .
26 . Geisblatt — I^onieers .

Das gemeine Geisblatt — 1. . psriLlvmenum — mit windendem ,
bis zu 10 Meter hohem Stamm findet sich häufig in Hecken und Ge¬
büsche-« . Die wohlriechende Blüte entwickelt sich in den Monaten
Juni — August . Das zahme Geisblatt , auch Jelängerjelieber benannt —
1^ . LApi-itolium — , ist eigentlich ' in Süddeutschland heimisch , jedoch
finden wir es häufig als Lauben - und Wandbekleidung in unseren
Ziergärten . Die weiße oder rote , schwach duftende Blüte erscheint im
Mai — Juni . Eine dritte Art , die Hecken - oder Hundskirsche —
xvlosteum — findet sich wieder vielfach wild in Gebüschen und wird nur
bis zu 3 Meter hoch . Das Holz wird zu Peitschenstöcken und Pfeifen¬
röhren gebraucht . Der Genuß der Beeren wirkt brechenerregend und
abführend . Die Heckenkirsche blüht im April bis Juni .

27 . Ginster — venists .
Der haarige Ginster — d . pilosu — , der etwa 1Meter hohe ,

meist liegende Sträucher bildet , ist fast in ganz Deutschland auf Sand¬
boden heimisch . Die Blüte erscheint im Mai — Juli . Der Färber¬
ginster — (Z . tinLtvi-ia — , der , an Waldrändern vorkommend , mehr
aufrecht steht und nur bis zu 65 Zentimeter hoch wird , findet auch zum
Gelb - und Grünfärben Verwendung . In lichten Waldungen finden
wir eine dritte Art , die im Mai — Juni blüht , den deutschen Ginster —
(Z . LerirmmLa . Sämtliche Ginster sind ein vorzügliches Bienenfutter .

28 . Glyzine — Wistsris .
Die Glyzine oder Wistarie — Wjswria , pol >'swclm — ist ein

prächtiger Schlingstrauch , der sich vorzüglich zur Berankung von Haus -
wättden , Veranden , Pergolas , Ballonen usw . eignet . Die großen
blauen Vlütentrauben erscheinen bereits im Mai , zuweilen auch ein
zweites Mal am jungen Holz im August . Im Winter muß die
Glyzine gegen Frost geschützt werden ; sie verlangt einen tiefgründigen !,
nüttelschweren , nicht zu feuchten Boden und sonnige Lage.

29 . Goldregen — Lytisus iabmnurn .
Der Goldregen , auch gemeiner Bohnenstrauch genannt , ist eigent¬

lich in den südlichen Alpen heimisch , wird bei uns aber sehr häufig als
Zierstrauch angepflanzt . Die goldgelben , lang herabhängenden Blüten -
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trauben erscheinen im April bis Juni . Der Strauch wird 2— 5 Meter
hoch . Die Samen und jungen Hülsen wirken brechenerregend und ab¬
führend .

30 . Hartriegel — Lornus msseuls .
Dieser Strauch ist bei uns bekannter unter dem Namen Cornel -

vder Judenkirsche , wird auch Hornstrauch genannt . Er bildet 5 — 6 Me¬
ter hohe Sträucher . Die grüngelben Blüten erscheinen in Dolden im
März bis April . Der Hartriegel findet sich häufig in Hecken . Eine
andere Art , deren Holz sich im Herbst und Winter blutrot färbt , eben¬
falls in Laubwäldern und Hecken heimisch , ist der rote Hornstrauch —
L . sanguinea . Die in Trugdolden erscheinenden weißen Blüten er¬
schließen sich im Mai — Juni .

31 . Hasel — Loryllus svellana .
Der Haselstrauch kommt bei uns häufig wild in Hecken und Wäl¬

dern vor , wird aber auch wegen der Nüsse sehr oft in unseren Gärten ,
und zwar auch hier als Hecke , angebaut . Er entwickelt sich zu
3 — 6 Meter hohen Sträuchern . Die Blütezeit fällt in die Monate
Februar — März , also in eine Zeit , wenn die Bienen an warmen Tagen
die ersten Flüge unternehmen . Meist nur in Gärten angebaut , finden
wir eine zweite Art , die Lombardische Hasel , auch Zeller - oder Lambert¬
nuß — L . tudulo8a — , die sich durch besonders große Früchte aus¬
zeichnet . Mit blutroten Blättern als Zierstrauch finden wir ferner
häufig die Bluthasel — L . avell . ioliis purpureis .

32 . Heidekraut — Lsttuns vulzarls .
Die gemeine Besenheide bildet 0 , 16 — 1 Meter hohe Sträucher

mit lilafarbigen , seltener weißen Blüten , die im August— Oktober er¬
scheinen . Die Heide kommt in lichten Waldungen vor , doch bedeckt sie
auch häufig ganz allein große Flächen unseres nordischen Tieflandes .
Diese steppenartigen Flächen haben daher auch nach dieser Hauptpflanze
den Namen Heide erhalten . Das Kraut findet zu Besen Verwendung .
Etwas niedriger , meist nur 15 — 30 Zentimeter hoch , wird eine auf
Torfheiden heimische Art , die Sumpfheide — Lrica tetralix — ,
deren Blütezeit in die Monate Juli — September fällt . Beide Arten
sind ein vorzügliches Bienenfutter . Zu derselben Klasse , den Ericaceen ,
gehören auch die Bärentraube — ^ rLto8tapKv >c>8 uva ursi — , ein
' / ->— ' / , Meter hoher Strauch der Heiden und Nadelwälder des höheren
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Nordens und außerdem die in Torfmooren heimische Rosmarinheide
— ^ näromecka politolia .

33 . Heidelbeere — Vsecinium .
Von den Heidelbeeren sind 5 Arten in Deutschland heimisch . Die

gemeine Heidelbeere — V . mvrtillus — findet sich in unseren Wäldern
sehr häufig und bildet dort kleine bis zu 30 Zentimeter hohe Sträucher .
Die Blütezeit fällt in die Monate Mai — Juni . Ebenfalls im Mai —
Juni blühend , finden wir in den Torfmooren , besonders aber in den
Gebirgen , seltener bei uns , die Sumpfheidelbeere — V . ultZinosum .
Eine dritte in den Wäldern und Heiden bis in die Alpen hinauf
heimische Art ist die Preißelbeere — V . vitis ickaea . Die Blütezeit
der Preißelbeere fällt in die Monate Mai — Juli . Die Früchte ( Prcißel -
oder Kransbeeren ) werden wegen ihres herbsauren , angenehmen Ge¬
schmackes sehr häufig als Kompott eingemacht . Die Verwendung der
Heidel - , Blau - oder Bickbeeren oder Besinge zu Kompotts und der¬
gleichen ist ja hinreichend bekannt . Auch geben die Blaubeeren
Hei richtiger Bereitung einen vorzüglichen , dem Rotwein im Geschmack
ähnlichen ' Wein ab .

34 . Hirnbeere — Kubus iäaeus .
Der Himbeerstrauch kommt ebenso wie die Brombeere bei uns

wild in den Wäldern vor , wird aber auch sehr oft in großfrüch -
früchtigen Sorten in unseren Obstgärten und im großen auch in den
Obstplantagen angebaut . Die Blüten an den 1 — IV- Meter hohen
Sträuchern erscheinen im Mai —Juni . Die Beeren werden roh ge¬
nossen , aber noch häufiger zur Saftfabrikation verwandt . Die Him¬
beere ist verhältnismäßig anspruchslos an den Boden , gedeiht aber be¬
sonders gut in einem tiefgründigen , nahrhaften Lehmboden oder leh¬
migen Sand .

35 . Holunder — SambuLus ni ^ rs .
Der Holunder , auch Flieder genannt , kommt bei uns wild an

Waldrändern , an Flußläufen und in den Hecken vor . Die große , grün¬
lichweiße Trugdolde erschließt sich im Mai — Juni . Der Holunder¬
strauch wird bis zu 2V2 Meter hoch . Die Beeren sind als schweiß¬
treibendes Mittel bei Erkältungen bekannt . Der Saft wird häufig zum
Rotfärben von Weinen verwendet . Ebenfalls an Waldrändern häufig
ist der Traubenholunder — S . raLemosa — , ein 2 — 3 Meter hoher
Strauch mit gelblichweißen Blüten und roten Beeren . Der Trauben -
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Holunder blüht bereits im April bis Mai . Eine dritte Sambucus - Art
ist der auf Wiesen häufige Zwergflieder oder Attich — S . edulus — ,
eine fast 2 Meter hohe Staude , deren Blüten stark duften . Die Blätter
und Wurzeln des Attichs wirken stark brechenerregend und abführend .

36 . Die Japansophore — SopIwrA zsponles .
Die Sophore ist in unseren Gärten wegen ihrer zierlichen Be¬

laubung sehr geschätzt . Sie verlangt einen nicht zu feuchten Boden in
warmer , sonniger Lage ; in der Jugend ist sie etwas frostempfindlich .
Die Blütezeit der in großen gelblich - weißen Rispen blühenden Japan -
sophore ist Juli — August . Eine bekannte Abart mit hängenden Zwei¬
gen ist Lopnora pendula .

37 . Kastanie — Lsstsnes veses .
Die echte Kastanie , auch Marone genannt , kommt bei uns nur

in Parkanlagen und zuweilen auch als Alleebaum vor , bildet aber
in Südeuropa große Wälder . Die Blütezeit fällt in die Monate Mai
— Juni .

38 . Kiefer — Pinu8 .
Am häufigsten bei uns und besonders sür die Mark als Wald¬

bauin charakteristisch ist die gemeine Kiefer oder Föhre — 8ilve8tri8
— , die bis zu 35 Meter hoch wird . Ihre Blüte ist im Monat April
— Mai . Bei uns fast nur in den Anlagen vorkommend , ist eine zweite
Art , die aus Nordamerika stammt , die Weymouthskiefer — ? . strobu8 .
Diese wird bis zu 50 Meter hoch und blüht im Mai — Juni . Das
Kiefernholz findet besonders als Bau - und Brennholz Verwendung .
Außerdem werden von der Kiefer gewonnen : Terpentin , Geigenharz ,
Holzessig und Holzteer , Kienöl , Pech , Kienruß usw .

39 . Kirschen — Prunus
Es werden bei uns besonders 2 Arten , die Sauerkirsche — k>.

Lers8U8 — und die Süßkirsche — ? > avium — in veredelten Sorten
in den Gärten angebaut . . Die Kirschen sind verhältnismäßig anspruchs¬
los an den Boden und werden daher vielfach noch auf leichteren Sand¬
böden angebaut . Die Sauerkirsche verlangt aber eine gewisse Boden¬
feuchtigkeit . Die Blütezeit beider Arten fällt in die Monate April
— Mai . ( In Brandenburg als Kirschengegenden bekannt sind besonders
Werder und Guben . )
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40 . Krähen - oder Rauschbeeren — Lmpetrmn nixrum .
Die Rauschbeeren sind kleine , bis zu 30 Zentimeter hohe Ge¬

hölze , die in unseren Heiden überall verbreitet sind . Sie gedeiht auch
leicht in torfiger Gartenerde und bildet für Felspartien oder als Ein¬
fassung von Moorbeelen eine hübsche Erscheinung . Die Blütezeit der
unscheinbaren Blüten ist Mai — Juni .

41 . Kreuzdorn — liksmnus cstnartics .
Dieser Strauch , den wir hauptsächlich in Waldgebüschen vorfinden ,

wird 2 ^2 — 5 Meter hoch. Häufig wird er auch zu Hecken und Zäunen
verwendet . Die Blütezeit ist im Mai — Juni . Das Holz wird zu
Drechsler - uird Tischlerarbeiten gebraucht .

42. Lärche — Lgrix .
Die gemeine Lärchentanne — europae -a — findet sich in

Deutschland wildwachsend nur in den Alpen , wird aber im Tieflande
vielfach angepflanzt . In Parkanlagen finden wir auch häufig die
japanische Lärche — t̂ . . Isptolepis . Das Holz der Lärche ist das beste
Holz zum Wasser - und Bergbau ; aus dem Harz wird dos feine
venezianische Terpentin hergestellt . Die Lärchen blühen in den Mo¬
naten April — Mai .

43 . Lebensbaum — 7tmjs .

Der Lebensbaum findet sich bei uns häufig in Parks und Zier¬
anlagen , auf Kirchhöfen usw . , in zwei Arten , dein gemeinen oder abend¬
ländischen Lebensbaum — l ' n . oLLiäenwIis — und dem morgenländi¬
schen — l ' ti . orientali8 . Jener stammt aus Nordamerika , dieser aus
China . Er ist verhältnismäßig anspruchslos an den Boden und wird
auch häufig zur Heckenbildung angepflanzt , muß dann aber gut im
Schnitt gehalten werden . Die Blütezeit fällt in die Monate Mai
— Juni .

44 . Liguster — I^ixustrum .
Der gemeine Liguster oder die Rainweide — I. . vulgare —

ist ein sehr beliebter Hecken - oder Unterholzstrauch , der besonders an¬
spruchslos an Lage und Boden ist und selbst Schatten verträgt . Die
weißen , wohlriechenden Blüten bilden kurze dichte Trauben am Ende
der Zweige . Die Blütezeit ist Juni — Juli . Von Gartenformen sind
empfehlenswert : der breitlaubige Liguster — I. . ov -Molium — , der
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glänzeilde Liguster — 1^ . lucidum — und der japanische Liguster —
ZÄPOMLUM .

45 . Linde — ? ilis .

Die großblättrige , Somjmer - oder Frühlinde — 1' . sranäiiolm -
platyptivllos — blüht in den Monaten Juni — Juli , während die klcinblatte -
rige , Winter - oder Spätlinde — 1" . parvikolm - ulmitolia — ihre Blüten
erst im Juli zur Entwicklung bringt . Beide Lindenarten geben eine
vorzügliche Bienenweide und einen gern gekauften aromatischen Homg .
Die Linden werden bis zu 30 Meter hoch und erreichen ein sehr hohes
Alter . Berühmt ist die in älteren Werken schon um das Jahr 1292
bekannte , 10 ^/ -> Meter im Stamm - Umfang messende Linde zu Neustadt
am Kocher . Wegen ihres schnellen Wachstums und ihrer dichten Be¬
laubung sind die Linden besonders als Alleebäume beliebt . Das weiche
Holz wird zu Schnitzarbeiten gesucht . Weiter finden bei uns Verwen¬
dung : Die Pyramidenlinde — 1 ' . pvramiäslis — , die gemeine oder hol -
läudiche Linde — l ' . vulxariu — die Krimlinde — l ' . eucmlora — , die
Silberlinde — l ' . arxentea .

46 . Mandelbaum — >Vmv8llalu8 communis .

Der in der Belaubung dem Pfirsichbaum nicht unähnliche Mandel -
baum , erreicht eine Höhe von 4 ^2— 9 Meter . Er wird bei uns nur sehr
selten in den Gärten angebaut . Seine eigentliche Heimat ist der Orient
und Südeuropa . Die Blüte entfaltet sich bereits im März - April .

47 . Pappel — k>ooulu8 .
Von den Pappelarten kommen bei uns wild vor die Silberpappel

— p . slds , die Zitterpappel oder Espe — ? . tremula — und die
Schwarzpappel — niZra . Die erstere finden wir zumeist an Wegen ,
die beiden anderen in feuchten Wäldern . Eine vierte Art , aus Italien
stammend , die Pyramidenpappel — p . äiwtata oder pvramicksli ^
wird vielfach als Alleebaum angepflanzt . Die Schwarzpappel blüht im
April - Mai , während die anderen Arten bereits im März - April blühen .
Das Holz wird meist als Nutzholz zu Schnitzwerk , Wurfschaufeln und
Mulden verwendet . Die Wurzeln der Schwarzpappeln geben schöne
Musern .

48 . Pfeifenstrauch — pnilsclelvlius .
Der bekannteste von den vielen in unseren Gärten zur Anpflan¬

zung gelangenden Arten ist der auch falscher Jasmin genannte
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gemeine Pfeifenstrauch — PK . LorormriuZ . Die wohlriechende weiße
Blüte erscheint von Mai bis Juni . In der Landschaftsgärtnerei sind
die Pfeifensträucher besonders als Vor - und Decksträucher beliebt . Sie
sind verhältnismäßig anspruchslos , verlangen einen mittleren Boden
und etwas Sonne .
49 . Pfirsich — psrsics vulgaris .

Der gemeine Pfirsich bildet 4 — 6 Meter hohe Bäume , wird bei uns
aber meist nur in geschützten Lagen auf warmem , tiefgründigem Boden
angepflanzt . Besonders häufig finden wir ihn auch als Wandbeklei¬
dung in Spalierform . . Die rosarote Blüte erscheint je nach der Sorte
im April bis Anfang Mai . Die Früchte der Pfirsiche sind sowohl zum
Rohgenuß , wie besonders auch zu einer erfrischenden Bowle sehr beliebt .
30 . Pflaume — Prunus äomesties .

Die Pflaume kommt bei uns sowohl verwildert als besonders auch
viel kultiviert vor . In verwildertem Zustande finden wir sie häufig an
Grabenrändern . Wir unterscheiden hauptsächlich zwei Arten ; die Pflau¬
men mit rundlichen Früchten , gewölbten Steinen und lange Zeit wollig
bleibenden Zweigen und die Zwetschen mit länglichrunden Früchten und
seitlich zusammengedrückten Steinen . Die Pflaumen bilden 4— 8 Meter
hohe Bäume . Ihre weiße Blüte , erscheint im April - Mai .
51 . Pimpernuß — Stapnvles pinnsta .

Die aus Süddeutschland stammende Pimpernuß kommt bei uns be¬
sonders als ein ungefähr 5 — 6 Meter hoher Zierstrauch vor ; die weiß¬
lichen hängenden Blütentrauben erschließen sich im Mai - Juni . Der Sa¬
men ist eßbar und enthält ein gelinde abführendes Oel .

32 . Quitte — Leonis vulxsris .
Die Quitte stammt aus dem Orient , wird aber bei uns vielfach

als Strauch und Baum kultiviert -, sie kommt auch bereits verwildert vor .
Die Früchte sind nur zubereitet genießbar , geben aber ein wohlschmecken¬
des Gelee ab . Die Früchte sind entweder fast kugelig ( Apfelquitte ) oder
birnenförmig ( Birnenquitte ) . Die weiße , rot geäderte Blüte erscheint
im Mai . In den Ziergärten , selten nur verwildert , kommt bei uns auch
die japanische Quitte — L . japoniLa — mit leuchtend roten Blüten vor .

33 . Rauhhaariger Flügelstorirx — pterostvrsx KKpids .
Der Flügelstorax ist ein aus Japan stammender Baun : aus der

Familie der Styraceen . Er wird bei uns bis zu 6 Meter hoch . Die
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Muten sitzen in großen , endstäirdigen , hängenden Rispen !. Er gedeiht
nur in warmen und geschützten Lagen , verlangt kräftigen , nahrhaften ,
aber nicht zu feuchten Boden . Die Blütezeit ist Juni .

S4 . Roßkastanie — Aesculus tiippocsstsnum .
Die eigentliche Heimat der Roßkastanie ist Persien , jedoch wird sie

letzt bei uns wegen ihres schnellen Wuchses und ihrer schönen Betäu¬
bung häufig in Parks und Alleen angepflanzt . Die weiße , rotgefleckte
Blüte erscheint im Mai . Die rote Roßkastanie mit schmutzig roten Blü¬
ten — pavia rubrum — kommt bei uns nur in den Anlagen vor .

Ü5 . Rottanne — ^Vbies excelss .

Die Rottanne , auch Schwarztanne , Tanne oder Fichte bildet bei
Ans ebenfalls häufig große Wälder . Die Bäume entwickeln sich bis zu
einer Höhe von 30 — 50 Meter . Die Blüten erscheinen im Mai . Das
Holz wird besonders zu Bauzwecken verwendet . Aus den frischen , ölhal¬
tigen Nadeln und Sprossen wird der gegen Rheumatismus angewendete
Fichtennadeläther gewonnen .

26 . Rüster — vlmus Lsmpestris .
Die gemeine Ulme oder Feldrüster kommt bei uns sowohl einzeln

als auch in Wäldern vor . Auch als Straßenbaum ist die Ulme sehr ge
schätzt . Die Bäume erreichen eine Höhe von 18 — 30 Meter . Die Blüte -
Zeit fällt in die Monate März - April . Das Holz ist ein gutes Werk - und
Brennholz . Ferner finden wir häufig die Bergrüster — l^ . montana
— , die Flatterrüster — ^ .peciuneulata - etiusa — , sowie deren Abarten .

57 . Sauerdorn — Verdens vulgaris .
Der gemeine Sauerdorn oder die Berberitze , ein 1 ^ bis 3 Meter

Hoher Strauch , kommt bei uns vielfach wild in Hecken vor , wird aber
auch häufig in Parkanlagen angebaut . In der Nähe von Getreidefel¬
dern sollte man jedoch die Anpflanzung von Berberitzen vermeiden , da
sie ein Zwischenwirt für den Getreiderost ist . Die Blütezeit der hängen¬
den Trauben fällt in die Monate Mai - Juni . Sie ist im allgemeinen
anspruchslos an den Böden .

58 . Schlehe — Prunus spinoss .
Die Schlehe ( Schleh - oder Schwarzdorn ) bildet 2 — 3 Meter

hohe Sträucher und findet sich fast überall in Hecken wild . Die weißen
Muten erschließen sich in den Monaten März - Mai . Das sperrige Reisig
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Wird zu Gradierwänden in den Walzwerken benutzt . Die Blütenknospen
geben einen Blutreinigungstee ab .

59 . Schneebeere — Svmplioriesrpus .
Die gemeine Schneebeere — 8 . racemosa — ist in fast allen

unseren Gärten zu finden . Sie ist anspruchslos an Standort und
Boden - und blüht außerordentlich lange , von Juni — September . Aller¬
dings ist die Blüte etwas unscheinbar . Seine einzige auffallende Zierde
sind die weißen Beeren , die sich sehr lange in den Winter hinein halten .
60 . Sinngrün — Vinca .

In Gebüschen an sonnigen Plätzen , finden wir als eine rasenbil¬
dende Pflanze mit hellblauen , seltener weißen Blüten das kleine Sinn¬
grün , auch Jmwergrün genannt — V . minor . Das Sinngrün wird 1b
bis 30 Zentimeter hoch , ist kriechend . Die Blüte erscheint iw April —
Mai . Andere Arten sind Vmca major , eine Abart mit weißbunten
Blättern , die viel in unseren Gärten angepflanzt wird .

61 . Spierstauden — Lpirsea .
Von den Spierstauden sind 6 Arten in Deutschlmrd selbst hei¬

misch , sehr groß ist aber die Zahl der in unseren Parkanlagen und Zier¬
gärten angepflanzten ausländischen , winterharten Arten . Alle Spiräen
verlangen einen feuchten Untergrund oder wenigstens einen nahrhaften ,
wasserhaltigen Boden . Am häufigsten finden wir bei uns wild in Wei¬
dengebüsch und an Gräben die Sumpfspierftaude — Sr>. ulmarm — ^
die im Juni - Juli blüht . Zur selben Zeit blüht auch der Geisbart oder
die geisbärtige Spierstaude — Lp . arunLU8 — , sowie die knollenwur¬
zelige Spierstaude — Sr>. tilipenäula — , die wir meist auf Wiesen an¬
treffen . Von den ausländischen Arten verdienen noch genannt zu wer¬
den SP . opulifolia , hypericifolia , arguta , opulifolia aurea , prunifolia
fl . pl . und andere .

62 . Stachelbeere — Mbes srossularig .
Die Stachelbeere wird bei uns in allen Hausgärten ihrer Früchie

wegen angebaut , sie bildet 1 — IV2 Meter hohe Sträuchcr . Für die
Bienen verdienen sie um so mehr Beachtung , als sich die Blüten schon
sehr früh , wenn noch wenig Blüten in der Natur vorhanden sind , näm¬
lich im März - April erschließen . In dieselbe Gattung gehören auch die
Johannisbeere — I? . rubrum — , ebenfalls hauptsächlich ihrer Früchte
wegen angebaut , die schwarze Johannisbeere oder Gichtbeere — l? .
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mxrum — . welche besonders zu medizinischen Zwecken und zur Likör¬
bereitung verwendet wird , sowie die aus Nordcnnerika eingeführte we¬
gen der goldgelben , wohlriechenden Blüten ! als Zierstrauch angepflanzte
Goldjohannisbeere — I? . aureum . Auch die Blütezeit der Johannis -
und Gichtbcere fällt in die Monate März - April .

63 . Stechpalme — Ilex squiiolium .
Die gemeine Stechpalme oder Stecheiche wird bei uns besonders

als Zierstrauch angepflanzt . Die ledigen , dornig bewehrten Blätter
finden in der Kranzbinderei besonders Verwendung . Die Stechpalme
wird 2 — 5 Meter hoch . Die grünlich - lveißen Blüten erscheinen im Mai -
Juni .

64 . Traubenkirsche — Prunus vsäus .
In feuchten Laubwäldern und besonders an den Flußufern ganz

Europas ist die Traubenkirche , ein 3 — 10 Meter hoher Strauch mit wei¬
ßen Blüten , die im April bis Juni erblühen , heimisch . Das Holz ist als
Nutzholz geschätzt . In dieselbe Gattung gehören auch die besonders als
Unterlage für Veredelungen häufig verwendete , aber auch als Zier¬
strauch angepflanzte Steinweichsel — p . nmbaleb — mit wohlriechen¬
dein Holz und der Kirschlorbeer oder die Lorbeerkirsche — ? . lauro -
eera8u ^ Dieser aus Kleinasien stammende Strauch liefert auch die gif¬
tigen Kirschlorbeerblätter .

65 . Trompetenbaum — Oswins .
Der „ Prächtige " Trompetenbaum — L . 8pLLio ^ — ist die

schönste und härteste von den bei uus in den Gärten heimischen Trom -
petcnbamarten . Er entwickelt sich rasch zu schlanken Bäumen bis zu
12 Meter Höhe . Schon im Juni erscheinen seine großen weißen Blüten¬
trauben , die einen angenehmen Duft verbreiten . Ihm nahe kommt der
gemeine Trompetenbaum — 0 . biZnonioidsL , der aber empfindlicher
ist als der erstere . Eiu kräftiger , lehmhaltiger , lvarmer , durchlässiger
Boden sagt ihnen am meisten zu .

66 . Tulpenbaum — I^iriocZenciron tuliviiera .
Dieser aus dem atlantischen Nordamerika stammende Baum wird

hauptsächlich in unseren Parkanlagen sowohl seiner schönen Belaubung
als auch der im Juni erscheinenden großen , tulpenförmigen Blüten we¬
gen angepflanzt .
67 . Wacholder — ^ unioerus communis .

Der Wachholder fürdet sich eingesprengt in allen unsren Wal -
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düngen und bildet hier meist 1 — 5 Meter hohe Bäume oder Sträucher .
Der Wachholder blüht im April - Mai . Die Beeren werden sowohl als
Heilmittel wie als Küchengewürz gebraucht .

68 . Gemeine Waldrebe — Llematis vitald » .

Die Waldrebe , auch Teufelszwirn genannt , hat einen '2 — 6 Meter
hohen kletternden Stamm und ist in Gebüschen und Hecken häufig . Die
Blütezeit fällt in die Monate Juni - August . Einige andere bei uns
nicht heimische Arten werden jetzt vielfach zu Wandbekleidungen ,
Mauern , Lauben und Spalieren verwendet . Es sind dies besonders
LI . viticelw , erectil , mteLritolia , LraveolenH— mit gelben Blüten — ^
paniculata — weibblühend — , ^ rirmnäii — immergrün mit großen
reinweißen Blüten — u . a .

69 . Walnuß — ^ uZlsns regis .
Der früher in den Landbesitzen , auf Bauernhöfen und sonst so

häufige Walnußbaum ist leider in den letzten Jahrzehnten immer mehr
verschwunden . Seine eigentliche Heimat ist Persien . Er entwickelt sich
aber bei uns zu prächtigen , weit ausladenden , schattenspendenden Bäu¬
men , die auch ein sehr hohes Alter erreichen . Er blüht im April - Mai .
Das Nußbaumholz ist zu Tischlerarbeiten besonders geschätzt . Die
Früchte werden roh genossen , und dienen unreif sowohl zum Einmachen ,
wie zur Bereitung des Nußlikörs . Ein Extrakt aus den grünen Wal¬
nußschalen soll gegen Spulwürmer und Skrophulose helfen , auch dienen
die grünen Fruchtschalen , wie auch die Blätter , zum Beizen und Braun¬
färben .

70 . Weide — 8slix .

Von den Weiden gibt es allein in Deutschland über 40 Arten , die
sehr schwer zu unterscheiden sind . Am häufigsten kommen vor : die
Buschweide — Salix iraZilis — , die im April - Mai blüht , die gemeine
oder weiße Weide! — S . alba — , diese beiden meist als Baum . Als
kleinen Baum an Gräben und ! Flüssen finden wir ferner die Lorbeer¬
weide — L .- pentanära — und an sumpfigen Stellen als Busch die
mandelblntterige Buschweide — S . amvZ6a ! ina — , beide blühen eben¬
falls im April - Mai . An Ufern und nassen Stellen finden wir ferner
die bereits im März - April blühenden Pnrpurweiden — S . purpures
— und die Band - oder Korbweiden — S . viminalis — , in feuchten
Gebüschen die graue Weide — 8 . cinerea — , die Sahl - oder Polin -
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weide — s . eaprell . Ein in sumpfigen Wiesen und auf Mooren vor¬
kommender , nur ^ bis 1 Meter hoher Strauch ist die kriechende Weide
— S . reven « . Die Zweige der Purpur - und Korbweiden dienen zu
allerhand Flechtwerk . Auch zur Befestigung der Ufer wird besonders die
Korbweide angebaut . Als Sinnbild der Trauer auf den Kirchhöfen
finden wir jetzt auch häufig die Trauerweide — S . bad ^ wniLs — mit
langen , schlanken , herabhängenden Zweigen . Alle Weidenarten geben
durch den Pollenreichtum ihrer Blüten ein vorzügliches Bienen¬
futter ab.
71 . Weigelie — XVei ^ elis .

Die Weigelien , auch Diervillen genannt , gehören zu unseren schön¬
sten Blütensträuchern . Wegen ihres leichten überhängenden Wuchses
eignen sie sich zur Vorpflanzung größerer Gehölze , aber auch zur Bil¬
dung selbständiger kleiner Gruppen . Die Weigelien verlangen kräf¬
tigen , humosen , aber nicht zu schweren Boden und eine geschützte , son¬
nige Lage . Die Blütezeit der Weigelien ist Juni — Juli . Bekanntere
Sorten sind die schönblütige Weigelie — XV . ilvriäcl — mit rosen¬
roten Blüten , deren Zwergfovin — XV . iloricla ncml , vaneZata — mit
buntein Laub , die reichblütige Weigelie — XV . iloribuncka — mit dun¬
kelroten Blüten , die Gartenweigelie — XV . Kortens ^ — , welche aber
etwas frostempfindlich ist und besonders in ihrer Jugend eines leichten
Schutzes bedarf .
72 . Weinreben — ^ mpelidese .

Der echte Weinstock — Viti8 viruier -, — findet sich in unseren
Gärten meist an Spalieren und Hauswänden . Die grünlichen Blüten
erscheinen im Mai - Juni . Häufig finden wir auch in unseren Gärten
die Jungfernrebe , wilder Wein genannt — ^ mpelopsis KeclerÄLso. — ,
einen aus Nordamerika eingeführten klimmenden Strauch an Lauben
und Mauern , sowie den wilden Wein — ^ > quinquelolia — besonders
als Balkonpflanze .

73 . Gemeiner Weißdorn — OrstLe ^ u » oxvscsntks .
Er befindet sich bei uns häufig in Hecken und Gebüschen . Der

Weißdorn , auch Hagedorn genannt , bildet 3 — 6 Meter hohe Bäume
und Sträucher . Die weiße Blüte erscheint im Mai - Juni . Die rot¬
blühende Spielart des einsamigen Weißdorns — Lr . monoxvnA ist
unter dem Namen Rotdorn besonders in unseren Zieranlagen und auch
als Straßenbaum beliebt .



IV . Futter - , Weide - und Gründüngungs¬
pflanzen .

Den vermehrten Anbau dieser Pflanzen sollte der JnÄer ganz
besonders im Auge haben und namentlich in landwirtschaftlichenKrei¬
sen nach dieser Richtung anregend wirken . Denn während bei den Ge¬
hölzen nur dann von einem beträchtlichen Nutzen gesprochen werden
kann , wenn große Flächen , wie in den Wäldern oder großen Parkan¬
lagen , oder lange Strecken z . B . Straßen mit ihnen bepflanzt werden ,
oder wie bei den in Abschnitten VI . und VII . erwähnten
Pflanzen nur dann , wenn diese im Großbetriebe z . B . zur
Schnittblumen - und Samenzucht usw . angebaut werden , so liegt
bei den Futter - usw . Pflanzen das wirtschaftliche Inter¬
esse des Imkers viel offener zu Tage , da sie von vornherein von den
Landwirten nur in größeren Flächen angebaut werden . Ter Landwirt
ist infolge der steigenden Kulturansprüche des Bodens und der von
Jahr zu Jahr sich ausdehnenden Viehzucht gezwungen , der Gründün¬
gung und dem Futterpflanzenbau seine Aufmerksamkeit zu widmen ,
und es werden sich daher leicht Verbindungen zwischen Imkern und
Landwirten , sofern diese nicht selbst Bienenzucht betreiben , dahin an¬
knüpfen lassen , daß möglichst solche Arten zum Anbau kommen , die auch
der Bienenzucht förderlich sind .

74 . Augentrost — Lupnrssis viiicinslis .
Er findet sich fast überall auf Wiesen und Weiden , wird 5 — 25

Zentimeter hoch und hat weiße Lippenblüten , die violett gestreift sind ,
die Unterlippe mit gelbem Fleck . Die Blütezeit dauert von Juni bis
Juli .

75 . Buchweizen — polvsonum iaxop ^ rum .
Büchweizen , auch Heidekoru genannt , gehört zu den Knöterich¬

gewächsen , wird besonders im Osten Deutschlands auf Sandboden an -



gebaut und liefert Früchte , die als Nahrungsmittel Verivendung fin¬
den . Der Buchweizen wird , je nach der Sorte , 30 —60 Zentimeter
hoch . Seine unscheinbare Blüte , die in den Monaten Juni — August
erscheint , ist weiß mit rötlichen Streifen . Die Blüte wird von den
Bienen gern beflogen .

76 . Esparsette — OnobrveKis viciseiolis .
Sic wächst lvild auf gutem , namentlich kalkhaltigem Boden , wird

aber auch häufig als wertvolle Futterpflanze angebaut . Die Esparsette
wird 30 — 60 Zentimeter hoch und gehört zu den Kleearten . Die Blüte
ist eine hellrote Schmetterlingsblüte . Die Blütezeit dauert von Mai
bis Juli . Die Esparsette wird von den Bienen besonders gern be¬
flogen und gibt eine sehr reiche Tracht .

Die nun folgend beschriebenen Kleearten ( Nr . 77 — 93 ) müssen
in 5 besondere Gruppen eingeteilt werden , und zwar gehören in di
Gattungen :

a ) Honigklee — IVlelilotus . . . . die Nr . 77 — 78
b ) Klee — Trifolium ...... die Nr . 79 —86
L ) Luzerne — ^leäjeaxo ..... die ? tr . 87 — 90
cl ) Schotenklee oder Hornklee — I^ otu5 die Nr . 91 — 92
e ) Wundklee — äntliM « . . . . die Nr . 93

77 . Gemeiner Honigklee — Mslilotus okiicinslls .
„ Ztcinklee " oder „ Bokharaklee " genannt , istzweijährig , wird über einen

Meter hoch ; wächst an Feldwegen , Ackerrändern und überall wild , er
wird aber auch vereinzelt als Gründungspflanze angebaut . Als Futter¬
pflanze hat er wenig Bedeutung , da er wegen seines bitteren Ge¬
schmackes von dem Vieh verschmäht wird . Die goldgelben Blüten
erscheinen von Juli bis September .

78 . Weißer Steinklee — Melilvtus slbs .
Dieser , bekannter unter dem Namen „ weißer Klee " , ist dem

gelben Steinklee sehr ähnlich , hat jedoch weiße Blüten , die ebenfalls
von Juli —September erscheinen .

79 . Bastardklee — Trifolium livbrioum .
Der Bastardklee , besonders unter dem Namen „ Schwedenklee "

bekannt , wird 30 — 60 Zentimeter hoch , ist anspruchslos an Klima unÄ
Boden , liebt aber Feuchtigkeit . Die Blüte ist anfangs weiß , dann
rötlich . Die Blütezeit ist Juni — August .
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80 . Bcrgklee — Trikolium montsnum .
Weißer Bergtlee , auch „ Spitzklee genannt , wird 15 — 50 Zenti¬

meter hoch ; er kommt noch auf trockenen Böden fort , da seine Wur¬
zeln sehr tief gehen . Auf hoch gelegenen Wiesen kommt er häufig vor .
Die weißen Blüten erscheinen von Mai — Juli .

81 . Erdbeerklee — Trikolium irgxiierum .

Der Stengel des Erdbeerklees kriecht auf dem Boden hin ,
schlägt leicht Wurzeln und treibt leicht neue Blätter . Er wird deshalb
in manchen Fällen als Untersaat auf feuchten Wiesen und Weiden
benutzt . Die Blüten sind fleischfarben und stehen in kugeligen Köpf¬
chen . Die Blütezeit dauert von Juni — September .

82 . Inkarnatklee — Trifolium inesrnstum .
Auch „ Blutklee " oder „ Stoppelklee " genannt , stammt aus Süd¬

europa und verlangt daher zu seinem Gedeihen eine warine , geschützte
Lage . Cr liebt einen milden , kalkhaltigen Lehmboden und ist empfind¬
lich gegen Frühjahrs - und Spätfröste . Er wird meist im Herbst nach
dein Wintergetreide in die Stoppel gesät und eignet sich gut zum Er¬
satz für den Rotklee . Der aufrechte Stengel wird 80 — 100 Zenti¬
meter hoch . Die Blumenkrone ist Hochpurpur - oder blutrot , jedoch gibt
es auch eine weiße Abart . Die Blüte erscheint , je nach der Aussaat ,
von Juni bis August .

83 . Mittlerer Klee — Iriiolium medium .

Wird häufig auch „ bogiger " oder „ Trogklee " genannt . Er wird
30— 50 Zentimeter hoch . Er hat als Futterpflanze wenig Wert und
kann höchstens zum Anbau auf schattigen Waldwiesen und Bergwiesen
empfohlen werden . Die purpurroten Blüten erscheinen von Juni bis
August .

84 . Gemeiner Wiesenklee — Iriivlium prstense .
Wird auch „ Kopf - oder Rotklee " genannt ; er findet sich auf allen

guten Wiesen und bildet dort ein wichtiges Futterkraut . Wild wach¬
send ist der Wiesenklee ausdauernd , während er angebaut nur zwei¬
jährig ist . Er wird ungefähr 15 — 30 Zentimeter hoch und blüht von
Mai bis September . Die Farbe der Blüte ist purpurrot , seltener
fleischfarben oder weiß . Auf sehr nassen Böden oder auch in trockenen
Lagen kommt er nicht fort .
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85 . Angebauter Wiesenklee , Rotklee, Kopfklee — Iriiolium sStivum ^
Die angebauten Abarten des Wiesenklees sind nur durch die

verschiedenen Anbauverhältnisse hervorgerufene Spielarten . Sie sind
nicht so ausdauernd und können besonders strenge Winter nicht ver¬
tragen . Der Rotklee liebt ein feuchtes , mildes Klima und genügende ,
aber nicht übermäßige Bodenfeuchtigkeit . Er ist ein für die Landwirt¬
schaft äußerst wichtiges Futtergewächs ; ohne ihn ist Stallfütterung
und intensive Wirtschaftsweise undenkbar .

86 . Weißklee — Irikolium repens .
Seine Wurzeln kriechen an der Oberfläche fort , schlagen leicht

aus urH verjüngen die Pflanze dauernd . Er wird daher auch „ krie¬
chender Klee " genannt . Er ist besonders zur Untersaat auf Wiesen
und Weiden zu empfehlen , zumal er verhältnismäßig geringe An¬
sprüche an den Boden stellt , das heißt , auf den meisten Bodenarten
fortkommt . Die weißen , seltener rötlich weißen Blüten erscheinen von
Mai bis September .

87 . Schwedische Luzerne — Medios « « wiest » .
Andere Bezeichnungen sind : Schwedischer SchneckenAee , Sichel¬

klee und Gelbe Luzerne . Sie wächst auf trockenen Wiesen wild , wird
aber auch häufig angebaut , wo wegen der Trockenheit des Bodens
bessere Kleeartcn versagen . Sie erreicht eine Höhe von 20 — 60 Zen¬
timetern ; die dottergelben Blüten sitzen in kugeligen Trauben und er¬
scheinen von Juni bis September .
88 . Gemeine oder blaue Luzerne — NsiliLsxo s -»tivg .

Stammt wahrscheinlich aus Persien oder Medien . Sie wird
als wertvolle Futterpflanze häufig angebaut , jedoch trifft man sie auch
nicht selten verwildert aus unseren Wiesen an . Sie verlangt einen
tiefgründigen , nährstoffreichen , kalkhaltigen Lehmboden , verträgt aber
keine stauende Nässe im Untergrund . Infolge ihres sehr tiefen Wur¬
zelvermögens widersteht sie auch einer längeren Trockenheit . Sie wird
bis zu 1 Meter hoch und ist ausdauernd . Die Blüten stehen in
reichblütigen langen Trauben und sind blan oder violett mit dunkleren
Adern . Die Blütezeit dauert vom Juni bis September .
89 . Sandluzerne ^ eclicsso vsris , HleMcaxo iglev - sativs ode »

HieäicgM msdis .
Eine natürliche Kreuzung zwischen ^Vi . inlLsta und N . sstiva

findet sich sowohl wild als auch angebaut . Sie fällt besonders durch
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die Färbung ihrer Blüten auf ; diese sind meist erst gelb , dann grün und
zuletzt blau oder violett . In ihrem Wachstum steht die Sandluzerne
zwischen ihren beiden Eltern . Die Blütezeit fällt in die Zeit vom
Juni —August .

90 . Hopfenluzerne , Hopfenklee , Gelbklee — INedicss « lupulins .
Findet sich überall wild vor . Sie wird 15 — 60 Zentimeter

hoch , besitzt eine lange spindelförmige Pfahlwurzel , die sehr tief in den
Boden eindringt . Vermöge dieser Eigenschaft gedeiht sie auch noch auf
Sandboden . Angebaut wird sie sowohl zu Futterzwecken , wie auch
als Gründüngung . Die reichblütigenj , winkelständigen , fast kugeligen
Trauben tragen gelbe Blüten , die von Mai bis Oktober erscheinen .

91 . Gemeiner Schoten - , Hornklee — Lotus corniculatus .
Kommt fast auf allen Bodenarten häufig vor , wird 15 — 50 Zen¬

timeter hoch und nimmt mit den meisten Bodenarten vorlieb , zieht aber
etlvas feuchtere Böden vor . Gegen Kälte ist er unempfindlich . An¬
gebaut findet er besonders auf Wiesen , dagegen wegen des in der Blüte
enthaltenen bitteren Farbstoffes , auf Weiden keine Verwendung . Die
Blüten sitzen in Köpfchen meist zu 5 zusammen ; sie sind lenchtendgelb ;
die Fahne ist beim Aufblühen oft blutrot überlausen . Blütezeit Mai
—Juni .

92 . Sumpfklee —> Lotus ulikinosus .
Dieser liebt feuchte Wiesen und findet sich häufig an Ufern und

Gräben . Infolge seines flachen , horizontal verlaufenden Wnrzel -
systems wird der Sunipfklee zur Einsaat auf Torf - und Moorböden
benutzt . Er blüht im Juni —Juli .

93 . Echter Wundklee oder Tannenklee — ^ ntlivllis vulneraris .

Er wird ca . 15 — 30 Zentimeter hoch , ist auf trockenen Wiesen ,
Berghügeln und Wegrändern wild anzutreffen . Er wird auch mit Er¬
folg auf leichteren , etwas kalkhaltigen Böden angebaut und ist eine
wertvolle Grünsutterpslanze . Seine Blütezeit fällt in die Monate
Mai bis September .

94 . Gelbe Lupine — Lupinus luteus .
Sie stammt aus Südeuropa und wird bei uns als Futter - und

Gründüngungspflanze angebaut . Die gelbe Lupine treibt eine bis
zu Z Meter lange starke , reich verzweigte Pfahlwurzel in den Boden
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und entwickelt sich daher auch auf dürrem Sandboden mit Kiesuntcr -
lage noch recht gut . Auf diese Weise wird der Boden auch gelockert
und für die nachfolgenden Gewächse vorbereitet , denen es nun möglich
ist , mit ihren Wurzeln in größere Tiefen des Bodens einzudringen .
Der Stengel wird bis zu 1 Meter hoch. Die Blüten sind kurzgestielt ,
quirlförmig gestellt , von goldgelber Farbe und wohlriechend . Die
Blütezeit ist Juni — Juli .

95 . . Weiße Lupine — Lupinus albus .
Sie wird — 1 Meter hoch , ist ebenfalls aus Südeuropa bei uns

eingeführt , wird aber bei uns weniger angebaut , da sie nicht ausreift .
Infolge ihrer reichen Blatt - und Stengelmasse kann sie aber doch als
hervorragende Gründüncmngspflanze , die ebenso wie die anderen Lu¬
pinenarten ein Stickstoffsammler ersten Ranges ist , zum Anbau emp¬
fohlen werden . Die reinweißen Blüten stehen abwechselnd in End¬
ähren und erscheinen im Juni — Juli . Sie ist anspruchslos an den
Boden .

96 . Blaue Lupine — I^upinus snKustiiolius .
In ihren Eigenschaften ist die blaue Lupine der gelben Lupine

sehr ähnlich , sie bildet jedoch nicht so viel Blattmasse . Sie soll aber auf
mergeligem , kiesgründigem Boden besser gedeihen als die gelbe Lupine .
Sie wird hauptsächlich zur Samengewinnung angebaut . Die Blüte ist
Himmel - bis violettblau und erscheint von Juni bis August . Der
Stengel wird bis zu 1 , 30 Meter hoch und ist oben stark verästelt .

97 . Ausdauernde Lupine — I^upinus perennis .
Während die vorerwähnten Lupinen nur einjährig sind , hält

obige Art mehrere Jahre auf demselben Felde aus . Sie erreicht eine
Höhe von 1 — 1 , 5 Metern und blüht von Juni bis September . Die
Blüte ist blau bis purpurn , die Fahne in der Mitte gelb bis weißlich .
In unseren Gärten wird die perennierende ( ausdauernde ) Lupine jetzt
in mehreren Spielarten auch als Zierstaude angebaut .

98 . Phazelie — ptiscelis tgnscetiiolia .
Die Phazelie ist erst unlängst aus Kalifornien eingeführt worden ,

hat sich aber in kurzer Zeit als Bienenfutterpflanze sehr brauchbar er¬
wiesen . Sie kommt jetzt auch schon häufig verwildert bei uns vor . An
den Boden und das Klima stellt sie fast gar keine Ansprüche , sondern
gedeiht auch auf geringeren Böden und in rauheren Lagen noch gut . Sie
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-ist einjährig und wird 30 -^- 60 Zentimeter hoch . Die blauen Blüten
stehen dicht gedrängt in eingerollten ährigen Trauben ( Wickeln ) . Die
Blütezeit ist Juli bis September .
H9 . Wiesenplatterbse — l^ tlivi -us pratensis .

Auch Kichererbse genannt , wächst sie sowohl überall wild auf
Wiesen , an Hecken und Gebüschen , als sie auch angebaut wird . Sie ist
ausdauernd und wird auf gutem Boden bis 1 Meter hoch , kommt aber
auch auf trockenem Boden fort , wo sie allerdings nur klein bleibt . Die
Blüten sind gelb , geruchlos und stehen meist zu 4— 5 zusammen . Die
Blütezeit ist Juni — August .
100 . Knollentragende Platterbse — liStti ^ rus tubervsus .

Sie kommt auf Wiesen , Aeckern und Rainen wild vor . Die an
den Wurzeln sich bildenden Knöllchen sind eßbar. Als Unkraut zwischen
Kartoffeln und Getreide wird sie oft lästig , da sie sehr schwer zu ent¬
fernen ist . Ihre Höhe ist 30 — 90 Zentimeter . Die purpurrote Blüte
mit angenehmem Geruch entfaltet sich während der Monate Juli —
August .
101 . Waldplatterbse — I^stnvrus silvestris .

Diese Art kommt an Gebüschen und Waldrändern wild vor , wird
aber auf leichtem Boden häufig als Gründüngungspflanze angebaut .
Die Waldplatterbse wird 1 — 2 Meter hoch ; die rötlich - grünen , innen
purpurrot überlaufenen Blüten erscheinen in den Monaten Juli —
August .
102 . Seradella — Ornitlmpus sativus .

Die Seradella wird vielfach auch Krallenklee , Vogelfusz , Klauen¬
schote genannt . Ihr Heimatland ist Spanien und Portugal , sie wird aber
bei uns als wertvolle Futterpflanze und zu Gründüngungszwecken häu¬
fig angebaut . Sie hat ein ausgedehntes Wurzelnetz und liebt einen
nährstoffreichen , möglichst unkrautfreien , sich feucht haltenden Sand¬
boden . Gegen stauende Nässe ist sie empfindlich . Der aufstrebende
Stengel erreicht eine Höhe bis zu 50 Zentimetern . Die Blüten sitzen
zu 2 — 5 in Dolden . Die Blumenkrone ist rosa gefärbt . Die Blütezeit
der Seradella fällt in die Monate Juni — Juli .
10Z . Futterwicke — Vicis sstiva .

Auch Saat - oder Feldwicke genannt , wird sie in vielen Spielarten
als Futter - und Gründüngungspflanze angebaut . Als Futterpflanze
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Wird die Wicke jedoch meist nicht allein , sondern im Gemenge mit
-anderen Futterpflanzen , sowohl grün als auch trocken gereicht , da sie
allein bei den Kühen die Milchergiebigkeit ungünstig beeinflußt und
der Milch einen bitteren Beigeschmack gibt . Die Futterwicke wird 30
bis 100 Zentimeter hoch , der Stengel ist schlängelnd . Die Blüten sind
einzeln oder zu zweien in den Blattwinkeln stehende Schmetterlings »-
blüten mit violetten Fahnen , purpurnen Flügeln und weißlichen Schiff¬
chen . Die Blütezeit ist Mai — Juli .

104 . Zottel - oder Sandwicke — Vicis villoss .
Die Zottelwicke kommt als Unkraut wild in Rußland , Ungarn und

Nordbeutschland häusiger , seltener dagegen in Mittel - und Süddeutsch¬
land vor . Da sie noch auf leichtestem Sandboden gut fortkommt , findet
sie als Futter - und Gründüngungspflanze immer mehr Beachtung . A>m
häufigsten finden wir sie im Gemenge mit Sommerroggen . Die Pfahl¬
wurzel soll sehr tief in den Boden dringen und diesen daher gut auf¬
schließen . Der zottig behaarte Stengel ist kletternd und wird 80 bis
100 Zentimeter hoch . Der Blattstiel des unpaarigen Fiederblattes
endet in eine Ranke . Die im Juni —Juli erscheinenden Blüten stehen
in Trauben und sind von rötlich - brauner Farbe .

105 . Zaunwicke — Vicis sepium .
Die Zaunwicke kommt auf guten Wiesen , an Hecken und Ge¬

büschen häufig wild vor , wird jedoch , da sie den ganzen Sommer hin¬
durch wächst und lange ausdauert , vielfach auf Dauerweiden ausgesät .
Die Blütezeit beginnt schon im April und dauert bis Juli . Die Fär¬
bung der Blüte ist ein schmutziges Violett . Die Zaunwicke wird 60 bis
80 Zentimeter hoch .

106 . Vvgelwicke — Vicis Lraccs .
Die Vogelwicke ist sehr anspruchslos , wächst auf Sand - und auf

Tonböden , liebt aber Kalk und kommt auf trockenem Boden wie auf
feuchtem Sande fort und gedeiht selbst noch im Schatten . Sie wird?

-als gutes Futter angebaut und öfter als Einsaat auf Dauerwiesen ver¬
wendet . Ihr Stengel erreicht eine Köhe von 30 Zentimeter bis
1 , 25 Meter . Die bläulich - bis rötlich - violetten Blüten erscheinen von
Juni bis August .



V . Gemüse und Küchenkräuter .
Auch bei diesem Abschnitt sind der Landwirt und der Gärtner , so¬

weit es sich um den feldmäßigen ! Anbau und die Samenzucht handelt ,
von besonderer Wichtigkeit . Bei den Kohl - und Rübengewächsen wird
man von einem bienenwirtschaftlichen Nutzen nur dann sprechen können ,
wenn große Flächen zur Saatgewinnung , wie in Sachsen , mit ihnen
bestellt werden . Anders ist es bei den Küchenkräutern , die sich fast in
jedem Gärtchen finden und in vielen Gegenden auch feldmäßig angebaut
werden . Der Anbau der Küchenkräuter in den Gärten wird daher für
den Imker immerhin von Nutzen sein , wenn auch die einzelnen Flächen
nicht allzugroße sind ; aber „ viele Wenig machen ein Viel " , daher müssen
die Imker auch diesem Anbau ihre Aufmerksamkeit widmen . In glei¬
cher Weise sind die Salate für den Imker von geringem Nutzen . Die
Hülsenfrüchte dürften von allen Gemüsen für die Imkerei am wert¬
vollsten sein , da sie vielfach feldmäßig , also in großen Flächen angebaut
werden .

« ) Küchen - und Gewürzträutcr .
107 . Anis — pimpinells snisum .

Anis verlangt sandigen Lehmboden und eine warme , sonnige
Lage . Für eine reichliche Düngung ist er dankbar . Seitie Verwendung
ist eine recht vielseitige . Als Gewürz wird er dem Brot , vielen Speisen
und Konfitüren hinzugefügt . In einigen Gegenden , wie z . B . in Thü¬
ringen , wird er zur Branntweingewinnung in größerein Maßstabe an¬
gebaut . Aussaat erfolgt auf Beeten breitwürfig oder in Reihen . Die
Pflanzen werden später in Reihen auf ca . 15 Zentimeter Abstand ver¬
zogen . Die Ernte erfolgt , sobald der Stengel sich gelblich verfärbt . Die
Blütezeit fällt in die Monate Juni — August .
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108 . Basilikum — Ocimum dssillcmo.
Ist ein aus Südamerika bei uns eingeführtes Sommergewächs ,

das als Würze im Haushalt vielfach Verwendung findet . Verlangt
einen guten , nährstoffreichen Gartenboden . Die Aussaat erfolgt am
besten im März im Mistbeet ; im Mai werden dann die Pflanzen ins
freie Land ausgepflanzt in einer Entfernung von ca . 15 Zentimeter von
einander . Die Blütezeit fällt in die Monate Juli — August. Das Kraut
wird während der Blütezeit geschnitten und in frischem oder getrock¬
netem Zustand in der Küche verwendet .

109 . Boretsch — öorsxo viiicinsUs .
Er wird auch unter dem Namen Gurkenkraut vielfach in unseren

Gärten angebaut . Wegen seines gurkenähnlicheni Geschmackes wird er
vielfach als Beimischung zum Blattsalat im Haushalt verwendet . Bo¬
retsch ist sehr anspruchslos an den Boden und kann daher zum Anbau
an Böschungen und auf Unland als Bienenfutterpflanze nur empfohlen
werden . Da er sich sehr leicht selbst aussät , wird er im Garten oft zu
einem lästigen Unkraut . Die blaue Blüte wird von den Bienen gern
beflogen . Die Blütezeit dauert von Juni bis September .

110 . Dill — ^ netdum xraveolevs .
Der Anbau des Dill kann in derselben Weise erfolgen wie beim

Anis . Einmal angesät , läßt sich Dill nicht leicht wieder entfernen , da
er sich wie Boretsch leicht von selbst aussät . An den Boden stellt Dill
ebenfalls nur geringe Ansprüche . Sein Anbau im Großen empfiehlt
sich besonders in Gegenden , wo auch viel Gurkenbau betrieben wird , da
das kurz nach der Bildung des Samens in den Blütendolden zu schnei¬
dende Kraut hauptsächlich zur Gurkeneinlegerei Verwendung findet . Die
Blütezeit sind die Monate Juni und Juli .

111 . Fenchel — foeniculum vulxsre .

In den Gärten wird vorzugsweise der Bologneser Fenchel an¬
gebaut . Die Aussaat erfolgt im Herbst oder Mai in nahrhaftem Boden
und in sonniger Lage . Die Pflanzen sind , wo sie zu dicht stehen , auf
15 Zentimeter zu lichten . Die Stengel werden im Herbst vor dem
SÄmenausfall über der Erde abgeschnitten , da sich dann die ausdauernd «
Wurzel besser erhält . Seine Verwendung ist eine recht vielfache . Die
jungen Keime können als Salat genossen werden , die grünen Samen -
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dolden finden beim Einlegen von Gurken und Sauerkohl Verwendung
und die reifen Samen werden zum Thee benutzt . Die Blütezeit fällt
in die Monate Juni — Juli — August .
112 . Kerbel — ^ nlnriscus cereiolium .

Der Kerbel findet im Haushalt als Salat Verwendung . Die
Aussaat kann zu verschiedenen Zeiten des Jahres vo>m Frühjahr bis
zum Herbst gemacht werden . Er verlangt frisch und reichlich gedüngten
Boden und nach der Aussaat leichte Beschattung während der Mittags¬
stunden . Die Blütezeit fällt je nach der Aussaatzeit in die Monate
Mai — Juli .

113 . Kranscmiiche — Benins orisos .
Die Krauseminze oder Gartenminze ist eine ausdauernde Pflanze ;

sie kann im Frühjahr und Herbst durch Wurzelteilung und während
des Sommers durch Stecklinge vermehrt werden . An den Boden ist
sie anspruchslos , verlangt aber etwas Schatten und Bodenfeuchtigkeit .
Das während der Blütezeit , d . h . in den Monaten Juni und Juli ge¬
schnittene und getrocknete Kraut wird zu Umschlägen und zu Thee
benutzt .
114 . Tomate — Solanum I^ copersicum .

Die Tomate ist ein aus Amerika bei uns eingeführtes Nacht¬
schattengewächs . Seine Kultur nimmt von Jahr zu Jahr zu . Die
Aussaat erfolgt im März im Mistbeetkasten . Am besten werden die
Pflanzen , um sie recht kräftig zu entwickeln , einmal pikiert ( verpflanzt ) .
Das Auspflanzen der genügend abgehärteten Pflanzen wird je nach der
Witterung Ende Mai bis Anfang Juni vorgenommen . Die Pflanzen
erhalten einen Abstand von 1 Meter . Jede Pflanze wird an einen
Pfahl gebunden . Zweckmäßig ist es , nur einen Trieb wachsen zu lassen ,
die Seitentriebe abzuschneiden und die sich bildenden Geize ständig zu
entspitzen . Die Früchte finden als Salat roh genossen , wie auch als
Würze zu Saucen usw . Verwendung . Grün eingemachte Tomaten haben
einen pflaumenähnlichen Geschmack . Die Blütezeit währt von Juli
bis August .
115 . Majoran — drixgnum mszorgns .

Er wird vielfach als Würze bei uns verwendet . Die Aussaat er¬
folgt am besten im lauwarmen Kasten im März . Die jungen Pflanzen
werden dann auf Beete in Reihen in das freie Land versetzt . Am
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kräftigsten ist der würzige Geschmack vor der Blüte ; die Pflanze wird
daher meist kurz vor der Blüte geschnitten oder ausgezogen . Daher hat
der Majoran für die Bienenzucht nur da Wert , wo er zur Samenzucht
gezogen wird oder verwildert dort wächst . Die Blütezeit fällt in die
Monate August—September .

216 . Melisse — Melisss oikicinslis .
Der Geruch der Pflanze ist angenehm würzhaft und ähnelt dem

Zitronengeruch . Die Blätter werden als Speisenwürze , besonders aber
M Brustthee verwendet . Die Stengel werden zu diesem Zweck vor der
Blüte , die im Juli —Augnst vor sich geht , geschnitten . In letzterem
Falle ist die Melisse für die Bienenzucht nicht von Wert . Die Ver¬
mehrung erfolgt durch Teilung des Wurzelstockes ; sie verlangt einen
guten , nahrhaften , mehr trockenen Boden . Soll die Vermehrung durch
Samen erfolgen , so hat die Aussaat im Mistbeetkasten zu erfolgen .

117 . Pfcfferkrant — SstureZs twrtensis .
Das Pfefferkraut , auch Wurstkraut , Bohnenkraut oder Bohnen -

kölle genannt , wird , wie dies auch aus den verschiedenen Benennungen
hervorgeht , besonders als Würze zu grünen Bohnen und zur Wurst
verwendet . Die Kulturbedingngen sind die gleichen wie beim Dill . Die
Blütezeit ist Juni — August .

118 . Pimpinelle — ? oterium ssnguisvrda - pimpinells ssxiirss » .
Die Pimpinelle oder der Bibernell ist äußerst anspruchslos an den

Boden . In leichtem Sandboden dauert sie noch mehrere Jahre aus .
Die jungen Blätter werden als Würze zum Kopfsalat benutzt . Die
Blütezeit fällt in die Monate Juli — August .

119 . Raute — Kuts srsvevlens .
Die Garten - oder Weinraute wird ebenfalls als Suppen - und

Saucenwürze benutzt . An den Boden stellt sie nur geringe Ansprüche .
Die Aussaat erfolgt wie beim Bibernell im Herbst bald nach der Ernte .
Die Blütezeit fällt in die Monate Juni — August .

12V . Thymian — 'riivmus vulZsris .

Hinsichtlich seines Wertes als Bienennährpflanze gilt hier das
gleiche wie beim Majoran . Tie Kultur ist auch die gleiche . Die Aus¬
saat kann aber auch ins freie Land auf trockenem , lockerem Boden er¬
folgen . Wenn die Pflanzen etwas herangewachsen sind , werden fie
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auf Beete im Abstand von 25 Zentimeter in kleinen Büschelchen ( 3 bis
4 Pflanzen ) ausgepflanzt . Die Blütezeit erfolgt in den Monaten
August— September .

121 . Nsop — oiiicilislis .
Der Asop wurde früher vielfach als Würze zu Fleisch und Ge¬

müse verwendet , doch hat dies neuerdings nachgelassen . Der Boden
kann leicht und trocken sein . Die Vermehrung erfolgt durch Stecklinge.
Die Pflanze wird entweder auf -besondere Beete mit 30 Zentimeter Ab¬
stand gepflanzt oder man verwendet sie als Einfassungspflanze . Die
Blütezeit sind die Monate Juni — Juli .

122 . Schnittlauch — Milium Lctioenoorasulli .
Der Schnittlauche ein Zwiebelgewächs , wird fast ausschließlich

durch Teilung des Wurzelstockes vermehrt . Man Pflanzt ihn reihen¬
weise und als Einfassung in Abständen von ca . 50 Zentimetern . Schnitt¬
lauch gedeiht in jedem Boden , ist aber dankbar , wenn nmn ihn im
Herbst nach dem Abschneiden mit verrottetem Dünger bedeckt und diesen
im Frühjahr mit untergräbt . Die Blätter werden fein zerschnitten
als Würze zu verschiedenen Speisen verwendet . Die Blütezeit fällt in
die Monate Juni bis August .

122 » . Zwiebel — Milium ceps .
Die Zwiebel , auch Bolle oder Zipolle genannt , gedeiht am besten

in gutem nahrhaften , nicht frisch gedüngten Boden , in mäßig feuchter ,
warmer und sonniger Lage . Vielfach wird die Zwiebel feldmäßig an¬
gebaut, so im Spreewald , in der N-eumark , bei Zerbst usw . Die Aus¬
saat erfolgt im März in Reihen in das Freie . Die besten Sorten
sind „ Zittauer Riesen " , „ Madeira " und „ Portugiesische " . Die Saat¬
zwiebeln sind für die Bienenzucht von geringem Werte . Anders dagegen
ist dies mit den kleinen bei der Ernte gewonnenen , im Haushalte nicht
verwendbaren Zwiebeln , den sogenannten Steckzwiebeln , die im nächsten
Frühjahr in Reihen auf Beeten ausgesteckt werden und dann früh eine
frische Zwiebel liefern . Diese kommen bald zur Blüte und werden
dann auch zuweilen von den Bienen beflogen . >Sehr hoch ist die Zwiebel
als Bienennährpslanze aber auch in diesem Falle nicht einzuschätzen , da
man im Interesse der Ausbildung der Zwiebel selbst die Blütenköpfe
abzuschneiden Pflegt . Verwandte Arten der Gattung! Milium sind der
Knoblauch — Milium sativum — , der Lauch oder Porree — Milium



— 37 —

riorrum — , die Schalotte — Milium ascalonicum . Auch diese werden
vielfach im Großen angebaut .

d ) Kohlgewächse .
123 . Kohl — Krsssics .

Für die Bienenzucht kommen die Kohlarten mit Ausnahme des
Blumenkohls nur bei der Zucht für die Samengewinnung in Betracht ,
z . B . bei Erfurt , Quedlinburg usw . Der Blumenkohl allerdings wird
auch den : Gartenbesitzer , falls er nicht aufmerksam ist , schießen und mög¬
licherweise im ersten Jahre zur Blüte gelangen . Auch beim Kohlrabi
werden wir häufig ein in die Blüteschießen beobachten können . In
diesen wenigen Fällen würden die Bienen dann auch im Kleinen einen
Nutzen aus der Gattung Kohl ziehen . Die hauptsächlichsten Arten sind :
Blätter - , Grün - oder Krauskohl — ö . vleraLsz var . acepligla — , Blu¬
menkohl — lZ . oleracea botr ^ tis — , Kohlrabi — IZ . olsrg .Lea, xonZv -
loäes — , Kopfkohl — ö . vleracea capitata — , Rosenkohl — IZ . oleracea
Lemmirera — , Wirsingkohl — lZ . oleraLea bullata .

« ) Wurzelgemüse .

124 . Cichorie Liclwrium int ^ dus .
Die Cichorie wird sowohl zu technischen Zwecken als auch zu

Salat angebaut . Wie alle Wurzelgemüse , verlangt sie einen nahrhaften ,
tiefgründigen , sandigen , nicht frisch gedüngten Boden . Die Aussaat er¬
folgt im Frühjahr in Reihen , die nach Bedarf auszulichten sind . Die
Blütezeit fällt in die Monate Juli — August .

125 . Kartoffel — Solsnum tuberosum .
Vom Standpunkte des Imkers ioird die Kartoffel unter allen

Gemüsen als das wichtigste zu betrachten sein . Infolge des feldmäßigen
allgemeinen Anbaues bringt sie reichliche Mengen Pollen hervor , welcher
von den Bienen gesammelt wird . Ueber den Anbau der Kartoffel hier
näheres auszuführen , dürfte sich erübrigen , da die Kulturvorschriften
ja allgemein bekannt sind . Die Blütezeit fällt in die Monate Juni
bis August .

126 . Rabies — Ksplisnus rsäiculus .

Das Rabies wie auch der Rettich — k? . sativus — können für die
Bienenzucht insofern eine Rolle spielen , als sie bei nicht zusagenden Kul -
wrvechältnissen leicht in die Blüte schießen . Allzugroß dürfte dieser
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Wert ctber nicht sein , sofern nicht Saatzucht betrieben wird , also der
Anbau feldmäßig erfolgt . Die Blütezeit fällt in die Monate Juni bis
August , je nach der Aussaat , die zu verschiedenen Zeiten des Sommers
vorgenommen werden kann .

127 . Salatrübe , Beete — Sets vulssris .
Die zu Salaten verwendete Rübe wird überall bei uns , zu einem

Teile auch feldmäßig angebaut . Für die Bienenzucht ist sie nur bei
Saatzucht von Bedeutung . Die Aussaat erfolgt im Frühjahr in
Reihen . Ein Auslichten oder Verdünnen ist erforderlich , um kräftige
Wurzeln zu erzielen . Die Blütezeit dauert vom Mai — Juni erst im
zweiten Jahre .

<! ) Salate .

128 . Brunnenkresse — wssturtium vikieinsle .
Die Brunnenkresse wird besonders in der Umgebung von Erfurts

in Dreienbrunnen gebaut . Hauptbedingung für die Kultur ist das Vor¬
handensein weichen , nicht zu schnell fließenden Wassers Mit kräftigem ,
lehmigem und schlammigein Untergrund . Als Salat ist Brunnen¬
kresse auf dem feineren Tisch besonders geschätzt . Man kann sie fast
während des ganzen Jahres ernten . Die Blütezeit fällt in die Monate
April — Mai .

129 . Kopfsalat — 1. sctuca sativa .
Er kann für den Imker nur von Wert sein , wenn Saatzucht

betrieben wird , oder wenn der Salat infolge der Witterung zu rasch
in die Blüte schießt . Unter Umständen kann hierzu auch die Ueber -
füllung des Marktes beitragen , da man in diesem Falle den! Salat beim
Anbau in feldmäßigem Betriebe ( Guben usw .) nicht mehr im Verhältnis
zu den Transportkosten usw . verwerten kann . Die Blütezeit fällt in die
Zeit Mai — Juni .

130 . Löwenzahn — I. eonto6on taraxsLum .
Wird im Frühjahr häufig als Salat gegessen . Tie Aussaat er¬

folgt zu diesem Zweck im März in nahrhaftem , tiefgründigen Boden .
Als Salat find die Blätter nur in ganz jungem Zustande verwendbar .
Als Unkraut wird Löwenzahn häufig lästig , da er verwildert überall in
großen Mengen vorkommt und sich schwer ausrotten läßt . Die Blüte¬
zeit fällt in die Monate April — Juni .
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131 . Portnlack — portulacs oleracea .
Der Portulak gibt einen wohlschmeckenden Salat ab . Für die

Kultur ist ein guter , lockerer , nährstoffreicher Boden erforderlich . Frisch -
Düngung ist dem Portulak nicht zuträglich . Die Aussaat erfolgt im
Mai ; der sehr feine Same darf nicht eingehackt oder mit bem Rechen
untergebracht wrden , sondern wird nur mit einem Brettchen leicht ange¬
drückt . Die Blütezeit ist Juli — August .

v ) Spinatarten .
132 . Gartemnelde — ^ trivlex Kortens !« .

Die Aussaat der Melde erfolgt im zeitigsten Frühjahr meist
zwischen anderen Küchengewächsen . An den Boden stellt die Melde
keine Ansprüche . Verwildert wird die Melde als Unkraut sehr lästig ,
da der Same leicht ausfällt . Die Blütezeit ist Juni — August .

133 . Spinat — Svinscis oleracea .
Der eigentliche Spinat ist in gewissem Sinne , wie alle Gemüse , für

den Imker erst dann als Bienen - Nährpflanze in Betracht zu ziehen , wenn
er in die Blüte geschossen ist . Die Kulturbedingungen und Verfahren
sind allgemein bekannt . Es erübrigt sich daher , hier näher auf diese ein¬
zugehen . Die Blütezeit richtet sich je nach der Aussaat und fällt in die
Monate Juni — September .

L ) Hülsenfrüchte .
134 . Gemeine Bohne — pnsseolus vul8 » ris .

Die gemeine Bohne wird bei uns in 2 Arten vielfach angebaut ,
und zwar als Stangen - und als Buschbohne . Der leichteren Kultur
wegen wird besonders die Buschbohne feldmäßig angebaut . Die Bohne
verlangt einen lehmigen Sandboden und sonnige Wunne Lage > Da
sie sehr empfindlich ist , erfolgt die Aussaat erst in der zweiten Maihälfte ,
wenn Nachtfröste nicht mehr zu befürchten sind . Die weiße Schmetter¬
lingsblüte erscheint je nach der Art von Juni bis Juli — August . Eine
Spezies mit roten Blüten , die Türken - oder Feuerbohne — pn . multi -
llorus — , wird bei uns zumeist in den Gärten an Zäunen als Schling¬
pflanze und Wandbekleidung , sowie auf den Balkons verwendet .

135 . Erbse — ? isum sstivum .
Sie wird in jedem Garten und in den niedrigen Arten vielfach

auch feldmäßig in großem Maßstabe angebaut . Die Kulturbedingungen
sind die gleichen wie bei der Bohne . Die Aussaat kann aber schon
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mn März und April vorgenommen werden , da sie gegen Frost weniger
empfindlich ist . Die Blütezeit fällt je nach der Aussaat und Art in
die Monate Mai bis August .

136 . Puff - oder Saubohne — Vicis isds .
Sie wird zwar in Brandenburg wenig, in anderen Gegenden da¬

gegen , z . B . in Thüringen , in Westfalen und in der Rheinprovinz feld¬
mäßig im großen angebaut . Die Aussaat soll ebenfalls recht frühzeitig
erfolgen , da dann der Ertrag an Früchten ein reichlicherer ist . Man !
kann auch mehrere Aussaaten in Abständen von einigen Wochen machen .
Die Bodenansprüche sind die gleichen wie bei den Bohnen und Erbsen .
Die Blütezeit erstreckt sich von Mai bis Juli .

Gurkengewächse .
137 . Gurke — LuLumis sstivs .

Die Gurke wird in kleinem Maßstabe wohl in jedem Garten ,
aber auch vielfach feldmäßig in verschiedenen Gegenden Deutschlands
angebaut . Die Gurke verlangt einen gutgedüngten , humosen , warmen
Boden . Aussaat . erfolgt im Frühjahr im Kasten »mit nachherigem
Auspflanzen nach genügender Abhärtung . Vielfach wird die Aussaat
Such an Ort und Stelle vorgenommen . Dies darf aber nicht zu früh
erfolgen , dai die Gurke sehr frostempfindlich ist . Die Blütezeit dauert
von Juni bis August .

138 . Speisekürbis — Lueurbits ? epo .
Auch der Kürbis wird in vielen Gegenden feldmäßig gebaut . Er

verlangt ebenfalls einen sehr nährstoffreichen , lockeren Boden . Im
kleinen setzt man den Kürbis vielfach auf den Komposthaufen . Der
Kürbis verträgt mehr Feuchtigkeit als die Gurke und ist besonders fiir
einen Düngguß während der Vegetation dankbar . Die Blütezeit fällt
in die Zeit von Mai bis Juli .

I» ) Verschiedene Gemüse .
139 . Die Erdbeere — kr » ksrla .

Die Erdbeere verlangt einen gut gelockerten , kräftigen , humosen
Boden , der regelmäßig gedüngt werden muß . Von besonderem Wert
ist sie als Unterkultur . Die Gattung ist nicht nur in Europa , sondern
in allen Weltteilen heimisch . Unsere heutigen großfrüchtigen Erdbeeren
sind zum Teil Kulturprooukte der „ Gemeinen Erdbeere " — vssca
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— , der „ Monatserdueere " — k' . 8emperüoren8 — , der „ Moschus¬
erdbeere " — t̂ . elatior . Die Blütezeit der Erdbeeren fällt in die
Monate Mai —Juni . ,

140 . Spargel — ^ spsrssus oikicinslis .
Die Kultur des Spargels dehnt sich ähnlich wie der Plantagen -

mäßige Obstbau von Jahr zu Jahr mehr aus . Da der Spargel sehr
fleißig von der Biene beflogen wird , muß er infolge der großen Flächen
und der reichen Blütenzahl mit zu den wichtigsten Bienennährpstanzen
gerechnet werden . Auf die Kultur hier näher einzugehen , dürfte sich
erübrigen . Im allgemeinen ist der Spargel hinsichtlich des Bodens
nicht wählerisch . Es muß aber beachtet werden , daß sich die Kultur
in einein warmen , sandigen Lehm besser bezahlt machen wird , da hier
die Pfeifen früher geerntet werden können . Feuchte oder naßkalte
Böden sind für Spargel nicht geeignet . Für reichliche Düngung ist der
Spargel dankbar . Die Blütezeit fällt in die Monate Juli — Anfang
AUWst .



VI . Zierpflanzen .
( Standen , Knollen - und Zwiebelgewächse , ein -

und zweijährige Blütenpflanzen .

Der Schmuck des Hauses und seiner Umgebung mit blühenden
Gewächsen hat von jeher eine sehr große Rolle bei uns gespielt . Mit
der verfeinerten Kultur und dem zunehmenden Verständnis für die
wunderbaren Geheimnisse der Natur in allen Bevölkerungsschichten hat
sich auch die Kultur von blühenden Gewächsen immer mehr ausgebreitet .
Fast in jedelm Gärtchen , und sei es noch so klein , wird sich ein mehr
oder minder großes Stückchen Land finden , auf dein der Besitzer mit
liebevoller Pflege , seiner persönlichen Eigenheit entsprechend , sich der
Blumenzucht und - Pflege widmen kann . Kostbare Gehölze werden in
der Regel nur in größeren Gärten und Parkanlagen so recht zur Wir¬
kung kommen . Anders ist dies mit Stauden , Zwiebel - und Knollen¬
gewächsen und ein - und zweijährigen Blütenpflanzen , den sogenannten
Annuellen und Biennen . Im Großen wird sich natürlich nur der Be¬
rufsgärtner mit deren Heranzucht beschäftigen können . In kleinerem
Maßstäbe ist es aber fast jedem Gartenbesitzer möglich , sich einige
Blütenpflanzen heranzuziehen und ihrer zu warten . Die auf den
beiden diesjährigen großen Gartenbau - Ausstellungen z . B. in Breslau
und Forst gezeigten Schrebergärten - Musteranlagen bewiesen so recht ,
welche reizenden Wirkungen sich bei zweckmäßiger Anordnung , Wahl
der Arten und sorgfältiger Pflege auf kleinem Raum erzielen lassen ,
ohne daß der weitere Zweck des Schreber - oder Arbeitergärtchens
seinen Besitzer auch mit dem zum Lebensunterhalt benötigten Gemüse zu
Sersorgen , beeinträchtigt wird . Wenn der Imker sich daher für eine
erweiterte Blumenpflege bemüht , wird er sicher offene Herzen finden ,
die gern den gegebenen Anregungen nachkommen . Auch die ethischen
und erzieherischen Wirkungen der Beschäftigung mit der .Blumenpflege
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sind nicht hoch genug einzuschätzen . Hier bahnbrechend zu wirken , liegt
besonders in der Hand der Lehrer , die ja vielfach Imker sind . Es
dürste ihnen ein Leichtes sein , ihren großen Einfluß auf die Kinder¬
herzen dahin geltend zu machen , ihnen die Lust und Liebe zur Blumen¬
pflege gewissermaßen spielend einzuimpfen . Ein schönes Beispiel geben
hierfür die bereits in vielen Orten bestehenden Schulgärten und die
Verteilungen von Blütenpflanzen an Schulkinder zur Pflöge . Mit
großer Liebe warten die Kinder ihrer Pfleglinge und sind bemüht ,
sie zu reichstem Blütenflor zu entwickeln . Ein Jedes null später das
schönste Exemplar aufweisen . Wird den Kindern irbcr schon in der
Schule die Liebe zur Pflanze eingeprägt , so werden sie sich auch im
gereisten Alter gern »mit der Blumenpflege befassen und so ihrerscirs
durch vermehrten Anbau von Blütenpflanzen beitragen , der Imkerei
die Baustoffe zum Betriebe des Bienenstaates zu vermitteln .

Die nachstehend aufgeführten Gattungen sind keine erschöpfende
Zusammenstellung !, Unter den vielen neuen und neuesten Schnilt -
blumenzüchtungen werden sicher noch viele ebenfalls verwertbare Gat¬
tungen zu finden sein . Es sind nur die bekanntesten und werrvollsten
herausgegriffen , die sich auch eines allgemeineren Anbaues erfreuen .

141 . Anemwncn — Anemone .

Diese Blumen , auch Anemonen , Osterblnmen , Windröschen ,
Küchenschelle , genannt , gehören zu unseren ersten Frühlnigsblüheni .
In unseren Gärten finden wir ineist folgende Arten : ^ nemvuv
tul ^ ens , bis zu 25 cm hoch , rotblühend im — Mai , ist eine be¬
liebte Einfassungspflanze . Ebenfalls zu Einfassungen Verwendung fin¬
det die nur 20 Zentimeter hoch werdende Anemone nortenÄs , die
ihre rosa Glöckchen im Mai — Juni entwickelt . Zu Rabatten , kleinen
Gruppen und Verpflanzungen finden mehrere Varietäten von Anemone
japomoa Verwendung : ^ . jap . ele8anti88ima , 100 Zentimeter , rosa
blühend von August bis Oktober ; ^ . wp . Oeante dlimcüe , weih¬
blühend und ungefähr 90 Zentimeter , und wo . Honorin ^ obert , eben-
falls weißblühend , aber nur 60 Zentimeter hoch werdend . Alle Ane¬
monen sind Stauden . Sie verlangen guten nahrhaften Boden .

142 . Astern — äster .

Die Astern - , auch Stern - oder Totendlumen genannt , sind in
allen Gärten auf Rabatten und in Gruppen verwendete Stauden . Be -



sonders empfehlenswert sind nachfolgende Arten und Varietäten : ^ .
alpinus maxnitiLus,, 20 Zentimeter hoch , blau im Mai —Juni blühend ;
„ Nixe " , weiß blühend ? „ ruber " , rot blühend ; „ supsrbus " , lila blü¬
hend , letztere wird 30 Zentimeter hoch , ^ ster amellu8 , im August
—September blühend , in den Varietäten „ Triumpf " , violett : „ Ultra¬
marin " , blau ; „ Wienholtzii " , rosa . Diese 9 Varietäten lverden ca .
50 Zentimeter hoch , / ^ ster corclifolius , „ Blülenregen " , mit lilafarbiger
Blüte wird ungefähr 30 Zentimeter hoch und blüht im Oktober ,
^ stsr äittu8u8 , „ Datschii " , ist eine im November blühende , IM Zen¬
timeter hoch werdende weiße Art . Von ^ ster Kvbiiclus können emp¬
fohlen werden die weißblühende , 100 Zentimeter hohe „ Delight " und
die rosa Varietät „ Abendröte " ; beide blühen im Oktober .

143 . Balsamine — Lalsamlna .
Die Balsamine ist eine aus Ostindien bei uns eingeführte Blü¬

tenpflanze . In den Gürten gelangen die verschiedenen Varietäten von
Impatien8 bal8amiim in Gruppen und Rabatten zur Anpflanzung .

Die Blütezeit ist Juni — September .

144 . Azalien — >V ? sles .
Für das Freie kommt hauptsächlich ^ . pontica in Betracht , die

mit ihren prachtvollen Farbentönen ein wertvolles Schnittmaterial
für die feinere Binderei liefert . Sie verlangt zum Gedeihen Moor¬
erde . Wenn auch die ^ . pontics ziemlich winterhart sind , empfiehlt
es sich doch , ihnen eine leichte Decke von Tannenreisig zu geben . Die
Blütezeit fällt in die Monate Mai — Juni .

143 . Akelei — ^ lzuZle ^ is .

Die vielen Sorten werden besonders gern als Schnittbltynen
angebaut . Die Staude wird ca . 1 Meter hoä> xlanäuic >8a mit
großen , dunkelblauen Blüten , blüht bereits im April — Mai . ^ . enrv -
santa alba entwickelt ihre großen reinweißen Blüten im Mai — Juni .

vulxari8 blüht ebenfalls im Mai — Juni in weißen und violetten
Farben . Die Akelei verlangt einen lockeren , gut gedüngten , -durch¬
lässigen Boden . Aussaat tin Mai im kalten Kasten .

146 . Blumenrohr — Lsnns .
Das Blumenrohr — L . imZiea —- stammt wie schon der Name

andeutet , aus Indien . In den Gärten wird es »vegen seiner wunder¬
schönen Blüten zur Gruppenpflanzung vielfach verlvendet . Die Blüte -



zeit ist Juli — Oktober . Die L -mna verlangt einen fetten , humojen
Boden in bestem Kulturzustand . Sie wird in Töpfen vorgezogen und
im Juni ins Freie gepflanzt . Sobald durch den ersten Frost Me
Pflanze vernichtet ist , wird das Kraut abgeschnitten und die Kirolle
dann mit dem Erdballen herausgenommen und aufbewahrt .
147 . Clarkie — LIarKis .

Die Clarkien sind einjährige , 30 — 50 Zentimeter hohe Rabatteu¬
pflanzen . Von bekannteren Arten seien genannt die „ Eleganz " - Varie¬
täten mit roten und blauen Blüten ; LI . pulcliella , Blüte rosa oder
purpurn ; LI . pulcd . nana , niedrig. Die Blütezeit ist Juli — Septbr .

148 . Collinsie — Lollinsw .
Sic ist eine einjährige Sommerblume mit weißen oder blauen , an

den Bienensaug ( weiße Taubnessel ) erinnernden Blüten . Die Aus¬
saat erfolgt ins Freie , an den Boden ist sie anspruchslos . Die Blüte¬
zeit ist Juni —Juli .

149 . Eibisch — Glinges .
Der Eibisch , zweijährig, auch Stockrose , Malve oder Samtpappe ?

genannt , liebt einen sandigen , aber nährstoffreichen Gartenboden . Die
Vermehrung erfolgt im Mai durch Aussaat im kalten Kasten !. Die
Blüten der bekannten ^ Itnaea rosea spielen in den Farben dunkek -
violett bis Purpur , schwarzrot und schwarzbraun . Die Blütezeit dauert
vom Juli bis September . Die Blüten finden auch für Binderei in
Kränzen Verwendung .

150 . Eisenhut — Aconitum .
Eisenhut ist eine Staude , deren Arten 1 — 2 Meter hoch werden .

Andere Namen sind Sturmhut und Ziegentod . Die Pflanzen verlan¬
gen guten Gartenboden und schattige Lage . ^ . I ^ coctonum blüht gelb
im Juni — Juli ; nspellus hat blaue Blüten , die im Juli — August
erscheinen . Eine rankende Büsche bildende Art ist die bis 1 , 50 Mete»
hohe , violettblühende ^ . Hem8lLV2num . Er blüht im August— Okto¬
ber . Die 2 erstgenannten Arten sind giftig. Der knollige Wurzelstock
findet in der Heilkunde Verwendung .
151 . Eisenkraut — Verdens .

In unseren Gärten finden sich verschiedene Arten , die zu ve >
schiedenen Zwecken Verwendung finden . Die Varietäten von V . tivdricka
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kommen fast in allen Farben vor . Die Blütezeit ist Juli — Oktober ;
da sie nur 40 Zentimeter hoch werden finden sie zu kleinen Gruppen
in den ganz niedrigen Spielarten auch für Teppichbeete Verwendung .
V . ^ .ubletig, ist nur einjährig , von Juni bis Oktober rosa blühend .
Verdens , vsnosa , zweijährig , bis zu 30 Zentimeter hoch werdend , blüht
violett im Juni bis Oktober . Die Aussaat muß im März in Töpfen
auf warme Beeten erfolgen . Mitte Mai können die abgehärteten
Pflanzen dann ins freie Land gepflanzt werden .

152 . Fuchsien — kuelisis .

Von diesen Gehölzen finden in unseren Gärten in Gruppen und
-auf Beeten besonders k'. xrsLili8 , von Mai bis Oktober rot blühend ,
und NoLÄrtoniÄna , violett blühend , Verwendung . Sie verlangen
einen kräftigen , durchlässigen Gartenboden . Die Anzucht erfolgt fast
ausschließlich durch Stecklinge in den Gärtnereien .

153 . Gänseblume — Kellis perenms .

Sie ist als Frühjcchrsblüher in unseren Gärten sehr beliebt .
Meist sind die Blüten weiß , doch spielen sie vielfach auch in Rosa über .
Du die Gänseblume nur 10 Zentimeter hoch wird und sich rasch be¬
stockt , kann sie als Einfassungspflanze besonders empfohlen werden .
Die Vermehrung erfolgt durch ! Teilung der Pflanzen .

154 . Gänsekraut — ^ rsbis .

Am bekanntesten ist das Alpengänsekraut — ^ . slpina — oder
die Alpengänsekresse genannt . Wegen seines niedrigen Wuchses , es
wird ungefähr 15 Zentimeter hoch , wird es zu Einfassungen und zur
Bekleidung von Steinpartien verwendet . Es ist eine ausdauernde
Pflanze , die bereits im April zu blühen beginnt . Die Blüte dauert
bis gegen Ende Mai . Ist im allgemeinen anspruchslos an den Boden .

155 Gartenkresse — ^ rovasluiv .

Am häufigsten findet man in den Gärten die sogenannte Kapu¬
zinerkresse — l ' . maju8 n -mum — in den verschiedensten Farben .
Neuerdings wird für die Ausschmückung von Veranden und Balkons
lehr häufig auch das reizende l ' . verexrinum verwendet . Die Aussaat
erfolgt im lauwarmen Kasten oder auch direkt ins freie Land . Die
Blütezeit dauert von Ende Juni bis Ende September .
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156 . Gladiole — Qlsäiolus .

Die Gladiolen oder Siegwurzarten spielen hauptsächlich als
Zierpflanzen eine «große Rolle . Die bekannteste ältere Art ist die Gen¬
ter Gladiole — (Z. xanäaven » i8 — . Aus Kreuzungen hervorgegangene
Arten sind besonders die von Lemoine in Nancy gezüchteten Hybriden ,
auch unter denr — (Z . I^ emoinsi — bekannt sind . Die Blütezeit der
Gladiolen ist Juli — Oktober .

157 Glockenblume — Lampsnuls .
Die Glockenblumen sind zwei - bis mehrjährige Stauden . Am

schönsten sind die zweijährigen , etwa 50 Zentimeter hohen L . Neäiuin
in blauen , weißen und rosa Varietäten . Die Blütezeit fällt in die
Monate Juni bis Juli . Von ausdauernden Campanula - Arten finden
wir dann noch L . Zlomerata . L . persicitolia . L . p ^ ramiäaliZ und L .
Kainerii . Letztere wird nur 10 Zentimeter hoch und findet vielfach auf
Teppichbeeten Verwendung . Sie verlangen einen kräftigen , nahrhaften
Gartenboden . Die Vermehrung erfolgt im Mai durch Aussaat im
kalten Mistbeet .

158 . Goldlack Ltieirsntnus LKeiri .

Er ist fast in jedem Garten zu finden und , blüht ziemlich ! früh¬
zeitig im Mai , bei günstiger Witterung auch bereits im April . Die
Farbe der Blüte ist gelb bis braunrot mit starkem Duft . Goldlack ist
zweijährig , er sät sich iw Garten aber leicht selbst aus . Er verlangt !
einen guten Gartenboden . Die Aussaat erfolgt im Mai im kalten
Kasten .

159 . Hyazinthe — NvseintU8 .
Die Hyazinthen sind ein Zwiebelgewächs , das als Frühjahrs -

blüher in allen Gärten Verwendung findet . Zumeist werden die bunt¬
blühenden Hybriden in kleinen Gärten zu finden sein . Für die Massen¬
anzucht als Schnittblume eignet sich besonders die Sorte Domains
dwnLlie mit weißen Blüten . Die Hyazinthen lieben einen sandigen
Lehmboden . Vielfach erhalten sie für den Winter eine leichte Dung¬
oder Laubdecke . Blütezeit dauert von April — Mai .

160 . Kaiserkrone — kritillsris .
Die in den Gärten anzutreffende Kaiserkrone — impsrialis —

ist ein ungefähr 1 Meter hoch werdendes Zwiebelgewächs , dessen gelbe
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bis rote Blüten im — Mai erscheinen . Sie ist anspruchslos an
den Boden , verlangt aber etwas Feuchtigkeit . Wild auf den Wiesen
treffen wir zuweilen die Schachblume — melesLris . Die Blütezeit
dieser ist ebenfalls April — Mai .

161 . Leberblume — Nepstiea trilobs .

Die Leberblumen mit ihren reizenden blauen Blüten sind auch
zu unseren ersten Frühlingsblühern zu zählen . Die Blütezeit ist der
April und Mai . Da sie nur 10 Zentimeter hoch wird , kann sie als
Einfassung Verwendung finden . Sie kommt auch noch ilm Schatten
fort und bildet hier vielfach einen Ersatz für den Rasen . Die Ver¬
mehrung erfolgt durch Teilung .

162 . Leberbalsam — ^ serstum .
In unseren ! Gärten finden wir als beliebte Zierpflanze beson¬

ders den mexikanischen Leberbalsam — ^ . niexiesnum — . Vorwiegend
wird er für die BePflanzung kleiner Gruppen und von Teppichbeeten
benutzt, er wird aber auch als Topfpflanze verwendet . Seine Blüte¬
zeit ist Juli bis Oktober .

163 . Lilien — Milium.

Die Lilien werden zu jeder Jahreszeit gern gekauft und sind
daher für den Gärtner ein wichtiges Schnittmaterial . Alle Lilien
verlangen einen frischen , sandigen Lehmboden . Auch auf den Rabatten
in unseren Gärten oder in kleinen Gruppen als Vorpflanzung vor den
Gehölzen finden sie häufig Verwendung . Die bekanntesten Arten und
Sorten sind : Milium örovnii leueantbemum , weißblühend im Juni
— Juli , IV2— 2 Meter hoch ; Lanäiäum , ausdauernd , mit weißen
glockenförmigen Blüten , bis zu 90 Zentimeter hoch ; lonLitlorum
mit langen , weißen , trichterförmigen Blüten ; 1^ . iwratum , ebenfalls
glockenförmig ; 1^ . trixinum , die erst M August — September erblüht ,
und 1^ . msrtaxon , die Türkenbundlilie , die im Juni — Juli blüht .
Alle besseren Sorten sind gegen Frost durch eine Decke von Laub
oder Tannenreisig zu schützen.

164. Maiblume — Lvnvsllsris mszsl ! » .

Die Maiblume wird , da sie ein wertvolles Schnittmaterial bil¬
det , vielfach feldmäßig angebaut . In manchen Orten beschäftigt sich
fast jeder Hausbesitzer mit der Maiblumenkultur . Sie ist dreijährig .
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Vielfach verwendet man Maiblumen auch für d -ie Treiberei . Mai¬
blumen verlangen einen guten , durchlässigen , humusreichen , sandigen
Lehmboden und sind für reichliche Düngung dankbar . Die Blütezeit
fällt in den Monat Mai .

165 . Narzisse - wareissus .

Die eigentliche weiße Narzisse ist pveticus , ein Frühlings -
blüher , der seine Blüten bereits im April entwickelt . Aber auch die
gelben Arten bilden als Schnittblumen einen wichtigen gärtnerischen
Handelsartikel . Die Blütezeit fällt auch bei diesen in die Monate
April bis Mai . Die Vermehrung erfolgt durch Nebenzwiebeln . Die
Narzissen verlangen einen sandigen Lehmboden , gedeihen aber auch
noch auf schwererem Boden . Von bekannteren Varietäten seien hier
aufgeführt : Licolor Lrnvre88 , Hc>r8iie1clii und ? rineev8 ; InLonipa -
radilis Sir >VatKin . Von den gefüllten Varietäten sind zu nennen :
tl . Äldo . pleno oclorato , OranZe k'doenix , Van Lion und Sulpllur
Phoenix .

166 . Reseda — Reseda oäorsts .

Sie ist in unseren Gärten besonders wegen des Wohlgeruches eine
beliebte Einfassungs - und Gruppenpflanze , aber auch eine gute Schnitt¬
blume . Die Saat kann an Ort und Stelle ausgeführt werden . Von
den neueren Sorten sind am bekanntesten die großblumige „ Machet "
und die rotblühende „ Rubin " . Die Blüte dauert von Juni bis zum
Herbst .

167 . Rittersporn — Delptunum .

Von der einjährigen Art v . 3wci8 werden viele Varietäten in
roten bis lila Farbentönen in den Gärten als Gruppenpflanzen ver¬
wendet . Sie werden bis zu 50 Zentimeter hoch . Die Blütezeit fällt
in die Monate Juni — August . Von den Stauden kommen zur Ver¬
wendung besonders v . elstum mit blauen , im Juni — Juli erschei¬
nenden Blüten , der 120 Zentimeter hoch wird ; velpm iormo8um ,
ebenfalls blau blühend , aber nur bis 1 Meter hoch werdend , entwickelt
die Blüten von Juni bis September , v . xrgncliilorum wird nur
80 Zentimeter hoch , blüht ebenfalls blau im Juni — Juli . Die höchsten
Arten sind die Spielarten von v . dvdriäum , das bis zu 2 Meter hoch
wird und im Juni — Juli blüht .
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168 . Rosen — Kos » .
Von den Rosen finden wir in unseren Gärten neben den vielen

durch Zucht - und Sortenwahl gewonnenen Arten besonders die Hecken¬
oder Strauchrosen , welche für den Imker von Wert sind . Diese finden
sich wild auch in unseren Wäldern vor . Für die Schnittblumengewin¬
nung sind die Rosen unstreitig die schönsten und wichtigsten Gehölze .
Sie stellen in ihren edleren Sorten verhältnismäßig hohe Ansprüche
an Boden , Klima und Pflege . Vor allen Dingen verlangt die Rose
Licht , Sonne und Wärme . Am besten sagt ihr ein warmer , sandiger
Lehm oder lehmiger Sand zu . Die Vermehrung erfolgt meist durch
Veredlung der Wildlinge oder bei wurzelechten Rosen durch Stecklinge .
Die Anzahl der Sorten ist eine sehr große und mit ungefähr 10 000
Sorten nicht zu gering geschätzt . Es erübrigt sich wohl , hier eine Aus¬
wahl der Sorten anzugeben , da es jedem Rosenliebhaber überlassen
bleiben muß , seine Auswahl selbst zu treffen . Am häufigsten finden
wir folgende Sorten auch in einfacheren Hausgärten : ^Vlaman Locket ,
^ uZuste Victoria , ^ uls8 Qravereau , l^ on Ko8e , NareLnal t^ iel ,
perle ckes 1arctin8 , OIoire äs Oijon , V/ illiam ^ Ilen I? icbarä8on , IZells
Liebreebt , ^ obanna Zebus , r. a Trance , ? apa Qontier , ^ bel Lba -
tenav , QruK an S -mxsrbau8en , (ZrulZ an l ' eplit ? , pbea peicl , Oraee
varlinx , krau Karl DruscliKi , Laronne ^ . I? otli8Lliilä , Lavitain
Lliristy , Ulricri Lrunner fils , LuZene ? ürst , ? iscker et rlolmes , Oe -
neral lacqueminot , rloraee Vernet , Lrnal ' esLrienclorff , 1e8s ! e , lVlime .
Norbert I^ evasseur , Oorotbv l? erkin8 , ? urner8 Lr !m8om Gambier ,
l^ uxa .

169 . Rosmarin — I? o8msrinu8 .

Er ist ein aus den Mittelmeerländern bei uns eingeführter
Strauch mit Lippenblüten , der sowohl als Zierde des Gartens , wie auch
zu Küchenzwecken angebaut wird. Rosmarin verlangt einen guten
nahrhaften Boden . Er wird durch Stecklinge vermehrt . Da er den
deutschen Winter nicht verträgt , wird er meist in Töpfen kultiviert und
kommt im Winter ins Kalthaus . Er wird nur noch in geringem
Maße gebaut und kommt daher für den Imker wenig in Betracht .

179 . Safran — Lrocus .
Der Safran oder Krokus — Lrocus vernalis — ist ein im

zeitigsten Frühjahr blühendes Zwiebelgewächs . Im Süden Deutschlands
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Zommt derselbe auch wild vor . Das Farbenspiel ist ein recht reiches ,
weiß , blan , gelb , violett usw . Vielfach wird es auch in der Treiberei
.als Topfgewächs verwendet . Die Blütezeit ist April . Eine andere Art ,
der echte Safran oder Herbstkrokus — L . sativus — wird in südlichen
Ländern als Nutzpflanze angebaut . Die Blütezeit ist September .

171 . Schneeglöckchen — <Zgl3ntKu8 .
Unser heimisches Schneeglöckchen , Q . nivalis , das uns bereits An¬

fang bis Mitte März mit seinen Blüten erfreut , ist zwar im Walde
verwildert , aber am häufigsten in unseren Garten zu finden . In
neuerer Zeit hat auch ein aus Kleinasien bei uns eingeführtes Schnee¬
glöckchen , O . Llvesii , vielfach bei uns Einführung gefunden . Es
zeichnet sich durch größere Glocken und noch frühere Blütezeit aus . An
den Boden sind die Schneeglöckchen ganz anspruchslos . Ihre Ver¬
mehrung erfolgt durch Brutzwiebeln .

172 . Schlüsselblume — ? riniula . .
Die Schlüsselblume , auch Himmelsschlüsselchen genannt , kommt

zwar bei uns auch wild vor , wird aber als Frühlingsblüher sehr viel
M unseren Gärten gepflegt . Für die Gartenkultur am geeignetsten
sind : ? i imulil acaulis , in den Farben rot , weiß , gelb , blau , schon Ende
März blühend . oiiiLirmli8 ( veris ) mit gelben Blüten auf 15 — 20
Zentimeter hohem Blütenstengel . elatior , ebenfalls mit gelben
Blüten , von April bis Mai blühend . Siebolcli , in rötlichen Farben
von April bis Mai blühend , und ? . auricula ( die Aurikel ) , die vielfach
nls Einfassungspflanze verwendet wird und gegen Ende April blüht .

173 . Schwertlilie — Iri8 .
Die Schwertlilie kommt in der Gattung I . ? 8euäaLoru8 an

feuchten Standorten und Wasserläufen wild bei uns vor . Da die
prächtigen Blüten der Schwertlilien aber für vie Gärten eine große
Zierde bilden , treffen wir sie in diesen häufig an . Sie werden als
Gruppenpflanzen , auf Rabatten , als Einfassungspflanzen und zur Be¬
Pflanzung von Teichrändern und Wasserläufen verwendet . Am häufig¬
sten treffen wir in den Gärten nachstehende Arten an : Iri8 Aermanica
mit violetten Blüten , von Mai bis Juni blühend ; Iri8 purmla , eine
ganz niedrige , zu Einfassungen geeignete Art Mit dunkelvioletten Blü¬
ten , schon im April — Mai blühend ; Iri8 Kaempierii , dessen verschiedene
Spielarten in den Farben blau , violett , weiß , gestreift , geädert und
marmoriert von Juli bis August blühen . Die Vermehrung erfolgt



— 52 —

durch Teilung des Wurzelstockes . Die beste Pflauzzeit ist Ende August .
Hinsichtlich des Bodens sind die Schlvertlilien meist anspruchslos ,
manche verlangen aber kalkhaltigen Boden .

174 . Skabiose — Sesbioss .
Die Skabiose oder Wittwenblume ist eine auf trockenem Sand wild

vorkommende Staude mit blauev Blüte , die vom Juni bis Herbst er¬
scheint . Der Artenname ist S . Lolumbgria ( Taubenskabiose ) . Von
den in den Gärten vielfach kultivierten Arten ist die beliebteste 8 .
strvvurvurea . ( Purpurskabiose ) . Es ist eine zweijährige Sommer¬
pflanze . Die Blütezeit ist Juli bis Oktober . Von den Stauden wird
besonders L . LsuLasica , die bis 1 Meter hoch wird ', winterhart ist , und
von Juni bis September ihre himmelblauen bis dunkelblauen Blüten
entfaltet , verwendet . Die Skabiosen gedeihen am besten auf nahr¬
haftem Lehmboden .

173 . Sperrkraut — polsmoniseese .
Von den Sperrkrautgewächsen finden wir in den Gärten überall

die Flammenblumen oder Phloxarten . ? nlc»x paniculata , der Herbst¬
oder Rispenphlox , wird ca . 1 Meter hoch . Die Blüten nüanzieren in
allen Farben von hellviolett bis zum dunkelsten rot und strömen einen
angenehmen Wohlgeruch aus . Die Blüte dauert vom Juli bis in den
Spätherbst hinein . Drummonds Flammenblume — ? nlox Drum -
monm ' i — dagegen ist eine einjährige Sommerpflanze . Sie wird nur
30 — 50 Zentimeter hoch . Die Blüten sitzen in flachen trugdoldigen Bü¬
scheln . Die Blütezeit dauert je nach der Aussaat vom Sommer bis in
den Spätherbst . Beide Arten sind anspruchslos an den Boden und ge¬
deihen in jedem Gartenland .

176 . Statize — 8tatice .
Von deü Statize - oder Widerstoßarten kommen bei uns in den

Gärten besonders vor Statte incsna als Schnittblume sür die Bin¬
derei , S . Istitolw als Staude für die Kepflanzung von Steingruppen
und S . Loncluelll als Rabattenpflanze mit goldgelber Wüte . Die
Blütezeit beginnt Ende Juli . Da sich die Blüten sehr lange halten ,
geben die Statizearten ein gutes Bindematerial für Dauersträuße .

177 . Steinkraut — ^ l ^ ssum .
Zu Einfassungen in unseren Gärten besonders geeignet ist Benlham ' s

Steinkraut — Lentlrami — da es nur 20 cm hoch wird , ununier -
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brocheil den ganzen Sommer hindurch blüht und einen köstlichen Duft
ausströmt . Blütezeit Mai bis September . Andere Arten siud das
Bergsteinkraut — ^ . mcmtariurn — und das Gebirgssteinkraut —
^ saxatile — die von März bis Mai blühen .

178 . Stiefmütterchen — Viols tricolor .

Von den Veilchenarten weicht das Stiefmütterchen ivegen der
Größe seiner Blüten ganz erheblich ab . Wahrend auf Aeckern , Sand¬
feldern und Brachen bei uns überall ein kleinblumiges Stiefmütterchen
vorkommt , haben wir in den Gärten nur großblumige Sorten , die aus
dieser Stammform hervorgegangen sind . Die großen duftlosen Blüten
der zweijährigen Pflanzen kommen in allen Farbenschattierungen vor .
Je nach der Aussaat dauert der Blütenflvr vom ersten Frühjahr bis
in den Spätherbst hinein . Da die Stiefmüttchen nur sehr niedrig blei¬
ben , eignen sie sich für Teppichbeete und bunte Gruppen . Die Ver¬
mehrung erfolgt durch Aussaat im kalten Kasten .

179 . Trollblmne — Trollius europäeus

Die Trollblume ist eine bereits im Mai blühende Staude , die
ungefähr 0 , 75, Meter hoch wird . Die kugeligen Müten sind Meist von
gelber Farbe . Bei einer gewissen Bodenfeuchtigkeit sind sie wenig an¬
spruchsvoll hinsichtlich des Bodens und gedeihen selbst noch auf trocke¬
nem , sandigen , Boden . Viele Arten kommen auch wild bei uns vor .
Vermehrung erfolgt durch Teilung oder Aussaat Anfang Juli oder
im Frühjahr im lauen Kasten .

18N . Tulpe — lulips .

Die Tulpen nehmen in allen Gärten als Frühjahrsblüher einen
bevorzugten Platz ein . Da sie verhältnismäßig anspruchslos sind , kann
man von den Tulpenzwiebeln , die im Herbst zu setzen sind , jahrelang
Blüten haben . Zweckmäßig ist es , die Zwiebeln Anfangs Juli heraus¬
zunehmen , aufzubewahren und in ? Herbst von neuem zu setzen . Von
den verschiedenen Arten kommen in unseren Gärten die nachstehenden
am häufigsten zur Verwendung : Duc van Tholl - Tulpen , meist niedrige ,
kleinblumige Sorten , die im April blühen ; die frühen Tulpen , die unge¬
fähr 30 Zentimeter hoch werden und ebenfalls im April blühen ; die
bunMättrigen Tulpen , welche gegen Ende Mai blühen ; Papageitulpen ,
ebenfalls Mitte bis Ende Mai blühend , mit sehr großen Blüten .
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181 . Veilchen — Viols oäorsts .

Das wohlriechende Gartenoeilchen ist neben der Rose als das >
beliebteste Ziergewächs zu betrachten . Die Stammutter ist das auf
Wiesen und unter Gesträuch wild wachsende , wohlriechende Veilchen,
auch Märzveilchen genannt . Die zahlreichen Gartenveilchen , die sich
im allgemeinen durch größere Blüten auszeichnen , kommen auch in
gefüllt blühenden Spielarten vor . Alle Gartenveilchen blühen nur
einmal im Jahre von März bis April . Eine andere Art ist Viola.
Luculata , das Pfingstveilchen , mit größeren , dunkelblauen! Blüten , die
aber keinen Dust haben und sich von Mitte Mai bis Juni erschließen .
Die dritte in neuerer Zeit vielfach zu Beetbepflanzungen verwendete
Art ist das Hornveilchen — Viola comuta — . Das Hornveilchcn ist aus »
dauernd und blüht während des ganzen Sommers .

182 . Vergißmeinnicht — IVivsotK .

Im Garten finden wir meistens Varietäten von Hl . palustris und
silvatica -. Auch das Vergißmeinnicht ist ein Frühlingsblüher . Be¬
kanntere Sorten sind : Viktoria , Indigo und Liebesstern . Alle Vergiß¬
meinnichtarten lieben einen feuchten humosen Sandboden . Die Stau¬
den kann jnmn sowohl im Herbst wie im Frühjahr auf die für sie be¬
stimmten Beete bringen . Die Blütezeit dauert je nach der Pflanzung
und Pflege von Mai bis Juni . Das Wald - oder Alpenvergißmein¬
nicht — M . alpsstris — kommt in Gebirgswäldern und auf Wald¬
wiesen vor . Die Blüte fällt in die Mouate April bis Juni . Das
Sumpfvergißmeinnicht — ^1 . palustris — blüht später als die vorige
Art , nämlich in den Monaten Juni bis Oktober . Es bevorzugt feuchten
Standort , wie Wiesen , Grabenränder usw .

183 - Waldschneeglöckchen — I^euLoZum vernum .
Das Waldschneeglöchen , auch Frühlingsknotenblume oder Som -

mertürchen genannt kommt zwar auch in unsren Laubwäldern vereinzelt
wild vor . Am häufigsten finden wir es aber als Einsassungspflanze ^ in
den Gärten . Die Blütezeit ist April .

184 . Wohlriechende Wicke — l^ ttivrus odoratus .
Die wohlriechende Wicke wird in unseren Gärten jetzt besonders

beliebt . Durch ihre prächtigen Farben , verbunden mit angenehmem
Wohlgeruch , zeichnet sie sich vor anderen Gartenpflanzen besonders aus .
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Sie blüht bei ihr zusagenden Bodenverhältnissen sehr dankbar von
Juni — September . Sie kann auch in Kästen und Töpfen für die
wenden , da sich die Blüten lange halten . Sie verlangt einen guten ,
Balkons verwendet werden . Auch als Schnittblusme ist sie gut zu ver¬
nährstoffreichen Boden mit genügender Feuchtigkeit . Die Aussaat er¬
folgt in der Regel an Ort und Stelle .



V ! I . Technische Pflanzen .
In diesem Abschnitt sollen alle diejenigen Pflanzen beschrieben

werden , welche landwirtschaftlich oder zum Teil auch gärtnerisch ange¬
baut werden und solche nutzbaren Teile liefern , die nicht in der Land¬
wirtschaft selbst verbraucht werden , sondern durch die Industrie zur
Verarbeitung gelangen . Es kommen hierfür in Betracht : Oelpflanzen ,
Gespinstpflanzen , Farbpflanzen . Arzneipflanzen , ferner Tabak , soweit sie
nicht in den vorhergehenden Abschnitten bereits mit behandelt worden sind .

» ) Ölpflanzen .
183 . Leindotter Lamelins 8Stivs .

Der Anbau des Leindotter , auch Dotter oder Vutterraps ge¬
nannt , ist in Deutschland nicht mehr sehr häufig . Er gedeiht noch auf
geringerem Sandboden , bevorzugt aber einen milden Gerstenboden .
Nassen Boden verträgt er nicht . Die Blütezeit ist Juni — Juli . Die
Ernte beginnt , sobald sich die Schötchen verfärben , ungefähr Anfang
August .

186 . Mohn — pspsvor somniferum .
Der Mohn , auch Schlafmohn genannt , wird ungefähr 50 bis

100 Zentimeter hoch . Angebaut wird er bei uns besonders wegen des
aus seinem feinen Samen zu gewinnenden Oels , das als Speiseöl ver¬
wendet wird . Zur feineren Bäckerei wird der Mohn ebenfalls be¬
nötigt . Endlich liefert der Mohn auch das als Betäubungsmittel in
der Heilkunde verwendete Opium . Der Mohn liebt einen in gutem
Kulturzustande befindlichen , nährstoffreichen und unkrautfreien Boden .
Auf zu leichten Böden wird er in trockenen Jahren notreif . Aussaat
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erfolgt im März durch Drillsaat . Die Blütezeit ist Juni — Juli . Die
Ernte erfolgt in der ersten Hälfte August . Außerdem sind in Deutsch¬
land noch folgende Arten heimisch . Auf sandigen Aeckern und Unland
finden wir den Sandmohn , p . arxemone , der von Mai —Juli blüht
nnd p . cliibium , den Saatmohn , zu gleicher Zeit blühend . Zwischen
dem Getreide findet sich vielfach der Klatschmohn , p . I^ lioe ^ . Seine
Blüte fällt ebenfalls in die Monate Mai — Juni . Abarten des letz¬
teren finden wir auch häusig als Zierpflanzen in unseren Gärten .

187 . Raps — Lrss8iLs I>sspu8 vleiferA .

Der Raps findet für die Oelsaabgewinnung bei uns noch die
meiste Verwendung , da er eine vorzügliche Vorfrucht für das Winter¬
getreide bildet . Er verlangt einen mäßig frischen und tiefgründigen
Boden . Aus torfigen und moorigen Feldern wird besonders der Som¬
merraps , in allen übrigen Fällen Winterraps angebaut . Die Aussaat
erfolgt Ende Juli — Anfang August . Blütezeit für Winterraps April
— Mai , für Sommerraps Juli — August .

188 . Rübsen — vrassics raps .
Da er nicht so hohe Erträge liefert , wird Rübsen bedeutend we¬

niger angebaut als Raps . An Boden und Klima stellt Rübsen die
gleichen Ansprüche wie der Raps . Die Blütezeit ist Mai — Juni bzw .
Juni —Juli .

189 . Senf — Singpis .
Während der Ackersenf — S . arven8i8 — , auf Aeckern ein lästiges

Unkraut bildet , das im Juni — Jrlli blüht , wird der weiße Senf —
8 . alba — , obwohl auch auf den Feldern verwildert vorkommend , an¬
gebaut , um Saat zum Futterbau zu gewinnen . Das aus dem Taimen
gewonnene Oel ist nur geringwertig . Er gedeih : aus humosem Sano -
bodcn und aus sandigein Lehm , verträgt abe.r keine stauende Nässe .
Die Blütezeit ist Juni — Juli .
190 . Sonnenblume — tieljanttiU8 snnuu8 .

Zur Oelgewinnung wird die Sonnenblume bei uns häufig in
Kartoffelfeldern eingesprengt angebaut , da sie in geschlossenem Bestände
nicht gut gedeiht . Sie verlangt ein mildes Klima , geschützte Lage und
einen gut gedüngten Lehmboden . Die Blütezeit ist Juli — Oktober .
Züchtungen mit großen Blüten ' finden wir auch häufig in unseren Gär¬
ten als „ Riesensonnenblumen " .



5 ) Gespinnftpflanzen .
191 . Lein — I^inum .

Als Gespinstpflanze angebaut wird besonders der echte Lein , auch
Flachs genannt , Linum u8itÄti88imum . Er gedeiht auf allen Böden
mit Ausnahme der schwersten Ton - oder trockensten Sandböden , ist aber
empfindlich gegen stauende Nässe , Die Blütezeit fällt in die Monate
Juni —Juli . Häufig wild vorkommend sind noch zu nennen : auf
Wiesen und Tristen der „ Wiesenlein " — LatlrsrtiLum — , der̂ von
Juni — August blüht ; der „ Klebrige Lein " — 1^ . visL08um — , der
im Juni —Juli blüht .

192 . Hanf — Laliabis sstiva .
Der Hanf ist eine aus Asten stammende Pflanze , deren Anbau

in Europa schon sehr alt ist . Die Faser wird besonders zu Seilen ,
Tauen usw . verwendet . Er verlangt ein warmes Klima und tiefgrün¬
digen , fruchtbaren , humosen Boden . Stauende Nässe verträgt er nicht .
Der Hanf ist frostempfindlich und erfolgt die Aussaat daher erst ziem¬
lich spät von Ende April bis Anfang Juni . Blütezeit Juli — August .

« ) Farbpflanzen .
193 . Krapp — Kudis tinctorw .

Der Krapp oder die Rubie liefert verschiedene Farbstoffe , die
für die Färberei , die Herstellung von Krapplack und Alizarintinte ver¬
wendet werden . Er verlangt eine geschützte Lage und milden humosen
Lehmboden . Die Blütezeit ist Juni — Juli .
194 . Saflor — LsriKamus tinctoriu8 .

Die Blüten des Saflor oder der Färbedistel enthalten Farbstoffe ,
die zum Färben von Seide und zur Herstellung von Schminke ver¬
wendet werden . Er verlangt ein warmes feuchtes Klima und frucht¬
baren , unkrautfreien Boden , der sich in gutem Kulturzustand befinden
muß . Die Blütezeit ist Juli —August .
195 . Waid — Isatis tinetoris .

Der Waid oder deutsche Indigo enthält in seinen Blättern einen
blauen Farbstoff . Er verlangt für den Anbau milden , sandigen Lehm
und ein feuchtwarmes Klima . Er blüht im Mai — Juni .
198 . Wau — Ke8LlIa luteow .

Der Anbau wird besonders wegen des in der ganzen Pflanze ,
in den Blättern , Blüten , Stengeln und Wurzeln enthaltenen gelben
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Farbstoffes , des Luteolins , betrieben . Er verlangt einen tiefgrün¬
digen , lehmigen Sandboden mit reichlichem Kalkgehalt und ein mildes-
Klima . Er blüht von Juni — August .

<l ) Sonstige technische Pflanzen .

197 . Tabak — Nicotlsn » .
In Deutschland werden besonders zwei Tabakarten gebaut . Der

genieine Tabak — >1. l ' abALum , der aus Nordamerika stamimt , und der
Bauern - oder Veilchentabak — 51 . ru8tiLa . Am häufigsten finden wir
die erstgenannte Art . Der Tabak liebt einen in bestem Kulturzustande
befindlichen , humosen , durchlässigen Boden , der gut gedüngt sein muß .
Am besten sagt ihm ein mildes , feuchtwarines Klima zu . Gegen Frost
ist er empfindlich . Die Anzucht erfolgt im Kasten , sogenannten „ Ta¬
bakskutschen " , von wo die jungen Pflänzchen Ende Mai — Anfang
Juni ins Freie gepflanzt werden - Die Blütezeit ist Juli — August .



VIII . Sonstige zur Bienenweide
geeignete Pflanzen , besonders Unkräuter .

In den vorhergehenden Abschnitten III — VII sind ausschließlich
Pflanzen behandelt worden , welche für den Landwirt , Gärtner usw .
einen besonderen Anbauwert haben . Mit diesen ist die Zahl der Bie -
nennährp stanzen nicht erschöpft . Die Flora in Feld . Wald und Wiese
bietet dem Imker vielmehr noch hunderte von Pflanzenarten , die für
die Bienenweide von hohem Werte sind . Für den Imker dürfte es
aber von Interesse sein , sich auch mit den Pflanzen , die den! Immen
durch irgend welche Stoffe nützlich sind , die aber nicht eigentlich ange¬
baut werden , bekannt zu machen . Nicht nur , daß der Imker darauf
hinlveisen kann , Unland möglichst mit diesen zu besetzen , sondern auch ,
damit es ihm möglich ist , an der volkswirtschaftlichen Aufgabe der Er¬
haltung unserer Naturschönheiteu , besonders der natürlichen Pflanzen¬
welt , mitzuarbeiten .

198 . Ackerhornkraut — Lersstium srven8e .
Das Ackerhornkraut ist ein auf trockenen Hügeln an Wegrändern

und Rainen häufiges Unkraut . Die großen , weißen Blüten stehen in
lockeren Rispen . Es blüht von April bis Mai . Ebenso häufig ist das
gemeine Hornkraut — L . vulxatum .

1W . Ackerwinde — Lonvolvulus srvensZs .
Die Ackerwinde ist ein in der Landwirtschaft recht verhaßtes Un¬

kraut , da es sehr schwer auszurotten ist . Es gedeiht fast auf jedem Bo¬
den . Die weißen bis rosaroten Blüten erscheinen von Juni an bis in
den Herbst ( Oktober ) . Häufig an Hecken und Zäunen ist die Hecken -

^ < ^ '^ ^ V̂ -
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Winde — L . 8epmm— , dessen große trichterförmige , weiße Blüten von
Juni bis September erscheinen - Von Gartenformen sei hier noch die
in den verschiedensten Farbenspielen , blühende , dreifarbige Winde —
L . trivvwr — genannt .

200 . Bärenklau — NeraLleum .

Er ist eine aus dem Orient bei uns eingeführte Staude , welche
sich besonders durch ihre sehr großen , bis zu 30 Zentimeter langen
Blätter auszeichnet . Die weißen Blütendolden erscheinen im Juli . Er
verlangt feuchten Boden .

201 Bärenlauch — Milium ursinum .
Er ist eine stellenweise in Deutschland sehr häufig vorkommende

Zwiebel , die besonders schattige Wälder mit fettem , feuchtem Boden be¬
vorzugt . Sie blüht im April — Mai .

202 . Bocksbart — Iraxvpvxon .
Er ist eine einjährige Pflanze mit gelben Korbblüten , die sich

nur zu bestimmten Tageszeiten öffnen . Die Blütezeit ist Juli — Sep¬
tember . Er kommt überall wild vor : auf Wiesen allgemein ist 1 .
pratensis , an trockenen Standorten häufigermajus .

203 . Braunwurz — Lcropnularis .
Die knotige Braunwurz — 8 . noäoss — ist ein an Waldrändern ,

in schattigen Gebüschen und auf Unland häufig vorkommendes Unkraut ,
das seine Blüten von Mm bis August erscheinen läßt . Die von Juli
bis Oktober blühende Wasserbraunwurz — S . Äquattea — bevorzugt
mehr nasse , sumpfige Stellen an Ufern und feuchten Gräben .

204 . Diptam — victamnus slbus .
Der Diptam ist eine in den Wäldern Mittel - und Süddeutsch-

lands heimische Staude , die ungefähr 1 Meter hoch wird . Er gedeiht
am besten an einem recht sonnigen Platz auf kalkhaltigein Boden . Die
Blütezeit ist Mai — Anfang Juni .

Disteln .

Bon den Disteln , die auch als Bienennährpflanzen zu - gelten
habm , gibt es recht verschiedene Arieu , die zum Teil auch kultiviert als
Gartenformen vorkommen . Im allgemeinen sind sämtliche Disteln
verhältnismäßig anspruchslos an den Boden .



— 62 —

205 . Disteln — Lsräuus .
L . nutans , die nickende Distel , kommt an Wegrändern und auf

Triften vor : sie blüht im Juli — August . L . aLantlimäs8 , die Stachel -
bistel , blüht von Juni — September und ist ebenso häufig wie erstere .
In Norddeutschlmrd in den Marschdeichen häufg ist L . tsnuiflons , die
schmaltopfige Distel . Die Blütezeit dieser dauert von Juni bis August .

206 . Eselsdistel — Onoporäon sesnttnum .

Sie ist eine als Unkraut sehr bekannte Staude , die an Wegen
und auf Unland sehr häufig ist . Sie im Juli — August .

207 . Kratzdisteln — Lirsium .

In Deutschland kommen allein 13 verschiedene Kratzdisteln vor ,
von denen die Kohlkratzdistel — L . oleraceuin — , die Bachkratzdistel
— L . rivulare — , die knollige Kratzdistel — L . bulbo8um — , die
Sumpfkratzdistel — L . Mlustrs — , auf Wiesen , Sümpfen und an
Gräben vorkommen . — die Waldkratzdistel — Li -rsium Livaticum be¬
vorzugt Waldwege und Holzschläge , während L . arvense — die Acker¬
kratzdistel — überall auf Aeckern , Unland , Schutthaufen usw . vorkommt .
Die Blütezeit der Kratzdisteln ist fast durchweg von Juli bis Sep¬
tember .

208 . Kugeldistel — LcKinops splmeroceplislus .

Die Kugeldistel kommt nicht so häufig vor , wie die vorgenann¬
ten Disteln . Es ist eine winterharte Staude , deren Abarten auch in den
Gärten zu finden sind . Sie blüht von Juli — September .

209 . Silberdistel — Larlins vulgaris .
Die Silberdistel , auch Eberwurz genannt , kommt auf sehr trocke¬

nen Hügeln und an Abhängen häufig vor . Sie blüht von Juli — Sep¬
tember . Eine andere ebenso häufige Art ist die große Silberdistel —
L . Gaulis — , die in den Monaten Juli — August blüht .

210 . Dost — OnxAnum vulssrs .

^ Er ist ein an sonnigen Rainen und Waldrändern häufiges Un¬
kraut , das mit dem Majoran verwandt ist . Seine Blütezeit ist Juli
— August . Die Blüte ist eine blaßpurpurrote Lippenblüte .
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211 . Ehrenpreis — Veronics .
Auch der Ehrenpreis kommt in Deutschland in sehr vielen Arten

vor . Die häufigsten sind : der ährenblütige Ehrenpreis — VeroniLa
spiLaw — mit aufrechten , bis 30 Zentimeter hohen Stengeln . Die
hellblaue Blüte steht in einer Aehre und erscheint von Juni —August .
Der quendelblättrige Ehrenpreis — V . ssrpyllifolm — ist kriechend und
wird nur 10 Zentimeter hoch . Einer unserer ersten Fühlingsblüher
ist V . verna — der Frühlingsehrenpreis — , der im April — Mai blüht ,
während die beiden erstgenannten von Juni bis September blühen .
Der Ackerehrenpreis — V . aZrestis — ist ein sehr häufiges Ackemnkraut ,
blüht von April bis Oktober . Ebenso hänfig auf Aeckern ist V . Iieäeri -
ivlia , der efeublättrige Ehrenpreis , der von März bis Mai blüht . In
Wäldern und auf trockenen Anhöhen kommt der gebräuchliche Ehren¬
preis — V . ottiLinalis — vor . Weiter ' sind noch zu nennen : V . eka -
maeckris , V . polita . V . anfallt « , der letztere besonders an feuchten
Stellen , Ufern und Gräben häufig .

212 . Erdrauch — ^ umaris oikiciniUis .
Er ist ein zartes , blaßgrünes Kraut mit purpurroten , an der

Spitze schwärzlichen Blüten . Man findet ihn auf Aeckern und auf
Unland und Schuttplätzen . Seine Blüte dauert von Mai bis Oktober .

213 . Feigwurz — k^icaris verna .
Die Feigwurz , auch Scharbockskraut oder Schmergel , botanisch

auch unter dem Namen I^ anuriLuIus iiLarm bekannt , wird 15 — 20 Zen¬
timeter hoch . Sein goldgelben Blüten erscheinen in : April — Mai . Sie
kommt auf Wiesen und in Gebüschen , sowie feuchten Waldungen vor .

214 . Fetthenne — Seäum .
Die Fetthenne oder der Mauerpfeffer ist ein äußerst anspruchs¬

loses Kraut mit fleischigen Blättern , das auf trockenstem Boden , in
Mauerritzen , auf Dächern , Sandfeldern und dergleichen heimisch ist
8 . teleptuum , die knollige Fetthenne , blüht im Juli — August . Seckum
album , der weiße Mauerpfeffer , blüht im Juni — Juli . Der scharfe
MauerPfeffer> S . acre , und der zurückgekrümmte Mauerpfeffer , S . re -
tlexum , blühen von Juni bis August .

215 . Fingerkraut — Potentins .
Auch die Fingerkrautgewächse umfassen eine ganze Anzahl von

Arten . Auf Wegen und Tristen gemein ist das im Mai — Juli blü -
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hende Gänsefingerkraut — » nserina . Feuchte Sandplätze und Teich -
ränd -er bevorzugt das liegende Fingerkraut — ? . supina ; es blüht von
Juni — Oktober . In feuchten Wäldern findet sich das gestreckte Finger¬
kraut — procumbens — und die Blutwurz — sylvestris ,. El¬
fteres blüht von Juni bis Oktober , das letztere von Mai bis August.
Auf trockenen Böden und an Wegen finden wir das Silber - Fingerkraut
— ? . ArZelUsa — , von Juni bis Oktober blühend , und das Hügel -
Fingerkraut — Lvllina — , im Mai — Juni blühend . Das Früh¬
lings - Fingerkraut — p . verna — blüht bereits im März — April .

216 . Flachsseide — Lu8cuta epilinum .
Die Seiden - sind auch unter dem Namen Würger bekannt . Die

Flachsseide kommt hauptsächlich auf Lein vor . Sic blüht von Juni
— August . Andere Seiden sind : die Große Seide — L . Inouliiormis — ,
Blütezeit Juli — August ; L . ces -ümna der Weidenwürger , vom Juni
bis September blühend ; die Hopfenseide L . europaea , — , die von Juni
—August blüht .

217 . Flockenblume — Lentaureg .
Zahlreiche Arten kommen in Deutschland wild vor ; die bekann¬

teste ist die Kornblume — L . evima — , von Juni — Juli blühend , die
auch in verschiedenen Spielarten kultiviert in unseren Gärten ange¬
pflanzt wird . Die gemeine Flockenblume — L . weea — kommt auf
trockenen Wiesen und Aeckern vor ; sie blüht von Juni bis Oktober .
Die Bergkornblume — L . montane — ist besonders in Süddeutsch¬
land« heimisch und findet sich in den Gebirgswäldern . Sic blüht von
Juni —Juli . Die skabiosenartige Flockenblume — L . sL -idiosa —
kommt in ganz Deutschland an Wegrändern vor. Sie blüht besonders
im Juli —August .

218 . Frühlingskuhschelle — Pulsst -Ua vernsiis .
Sie kommt nicht allzuhäufig in Deutschland auf Heideland vor

und blüht im April — Mai . Häufiger sind die echte Kuhschelle — ? .
vulgaris — und die nickende Kuhschelle — p . pratensis . Sie kommen
auf sandigen Hügeln vor ; ihre Blütezeit ist April .

219 . Goldnessel— vgleodewlon .
Sie kommt in Deutschland in feuchten Wäldern und schattigen

Hecken häufig vor . Die Blütezeit ist Mai — Juni .
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220 . Goldrute — Soliäsxo .
Die echte Goldrute — Z . virMura — , ist eine in trockenen Wäl¬

dern vorkommende 60— 100 Zentimeter hohe Staude , die in der Spät¬
trachtzeit viel von den Bienen beflogen wird . In den Gärten finden
wir häufig die au ? Nordamerika stammende kanadische Goldrute — 8 -
LMÄ<!en8i5 — dis bis 1 , 50 Meter hoch wird , und die 2 Meter hohe
Riesengoldrute — S . MMntea . — Die Goldruten sind sehr anspruchs¬
los und bedürfen keinerlei Pflege . Tie Blütezeit ist August—
September .

221 . Goldstern — Lsxes .
Am häufigsten kommt in Deutschland in Gebüschen und Wäldern

der gelbe Goldstern — Q . lutea — vor , der von April bis Mai blüht .
Von anderen Arten seien erwähnt : der Wiesengoldstern — Q . pra -
tensi8 — , Blütezeit März — Mai , der Ackergoldstern — Q . arvensis . — ,
Blütezeit März - Äpril .

222 . Gundermann — tilecnomA Keclersces .

Er ist in Deutschland in feuchten Gebüschen , Hecken , an Wald¬
rändern und Ufern heimisch . Die Blütezeit dauert von April — Juni .

223 . Günsel — ^ mss .
Am verbreitetsten in Deutschland ist der kriechende Günsel

^ . reptcin8 — , der auf Wiesen , an Ufern und in Wäldern zu finden
ist . Er blüht von Mai bis Juli - Seltener ist der Pyramidengünsel —

vvrumicwlis — , der ebenfalls von Mai bis Juli blüht .

224 . Habichtskraut — Nierscium .
Das Habichtskraut , auch Mäuseöhrcheu genannt , ist ein be

kanntes , auf Wiesen , sandigen Hügeln und an Wegrändern in vielen
Orten vorkommendes , im Mai bis September blühendes Unkraut . An
Mauern , aber auch in Wäldern und Gebüschen finden wir 11 . murorum ,
das Mauerhabichtskraut , im Juni — Juli blühend .

225 . Hederich — Ksptlsnus rsptisnistrum .
Er ist ein besonders in der Landwirtschaft sehr verhaßtes Un¬

kraut , das sehr schwer zu bekä-mpfen ist . Er kommt überall vor , selbst
auf trockenen Sandböden . Die Blütezeit ist Juni — August .
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226 . Herbstzeitlose — Loleliicum » utumnsls .
Die Herbstzeitlose ist ein überall auf feuchten Wiesen verbreitetes

Zwiebelgewächs . Sowohl die Zwiebel , wie auch die Samen enthalten
em starkes Gift , selbst die Blätter erregen beim Weidevieh Verdauungs¬
beschwerden . Die blaßrote Blüte erscheint im August — Oktober , die
Blätter und Fruchtkapseln erscheinen erst im darauffolgenden Frühjahr .
Das Gift „ Colchicin " , wird in der Heilkunde verwendet .

227 . Hirtentäschelkraut — Lsp8ells Kurs » psstoris .
Es kommt auf Schuttplätzen und Unland sehr häufig vor und

blüht fast während des ganzen Jahres von März bis Oktober .

228 . Hufeisenklee — MppoerepK eomoss .
Er bevorzugt kalkhaltige Böden und ist besonders in Mittel - und

Süddeutschland heimisch . Die gelben Blüten ähneln denen des ge¬
meinen Schotenklees , sind aber kleiner und haben ein helleres Gelb .
Die Blütezeit ist Juni — August .

229 . Huflattich — Tussilsso isrisrs .
Er ist fast über ganz Europa verbreitet und kommt in Deutsch¬

land auf lehmigen und auf sandigen Böden vor . Er blüht im März
bis April .

230 . Hundszunge — Lvnoslossum oiiicinsle .
Die gebräuchliche Hundszunge ist ein in Deutschland an unbe¬

bauten steinigen Orten und Wegrändern häufiges Unkraut . >Es blüht
im Mai — Juni . Seltener ist die deutsche Hundszunge — L . ser -
MÄiüLum — , die in Gebirgswäldern vorkommt und von Juni — Juli
blüht . —
231 Königskerze — Verbsseum .

Die echte Königskerze — VerbasLum tKkv8U8 — , auch Woll¬
kraut und Wollblume genannt , ist eine zweijährige , fast überall wild
vorkommende Pflanze . Die Blüten , die im Juli — August erscheinen ,
werden zur Bereitung eines Hustenthees verwendet . Andere Woll¬
krautarten ! sind das Schabenkraut — V . blattaria — , das in Gärten
öfters kultiviert vorkommt , im Juni — Juli blühend ; die schwarze
Königskerze — V . nixrum — , die besonders häufig auf Sandböden
vorkommt und im Juli — August blüht und die weiße Königskerze —
V . Ivclmitis — , die ebenfalls über ganz Deutschland verbreitet ist .
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232 . Kuckucksnelke — i^ vcluiis ilv8 cueuli .

Sie kommt häufig an Wiesen - , Bach - und Waldrändern vor und
blüht von Mai bis Juli . Andere ebenfalls in Deutschland wild vor¬
kommende Lichtnelken sind . Die klebrige Lichtnelke oder Pechnelke —

viscana — , auf trockenen Wiesen vorkommend , von Mai bis Juni
blühend , und die rote Lichtnelke — l . . ckiurna — , auf feuchten Wiesen ,
an Buch - und Flußufern , von Juni —September blühend ; ferner die
Kornrade — 1̂ . eitllaso — , die in den Getreidefeldern sehr häufig vor -
kommt ; sie blüht im Juni — Juli ; endlich die weiße Lichtnelke — 1^ .
vespertina — , mit klebrigem Kelch , auf Aeckern und an Waldrändern
weit verbreitet . Sie blüht von Mai bis September .

233 . Labkraut — lZsIium .
Von den Labkräutern sind zu nennen : Das Kreuzlabkraut —

<Z . orueiata — , an Hecken und Gebüschen , von April bis Juni blühend ;
das Sumpflabkraut , an feuchten Stellen in Sümpfen und Gräben vor¬
kommend , ' blüht ebenfalls von Mai bis Juli . Das echte Labkraut —
<Z. verum — , das üherall vorkommt , und von Juni bis September
blüht ; das gemeine Labkraut — (Z. ^ lolluxo — , das von Mai bis
August blüht .

234 . Lerchensporn — Lorväslis .
Der gelbe Lerchensporn — L . lutea — kommt chn Gemäuer

verwildert vor , während sich der gemeine Lerchensporn — L . cava —
in Wäldern und Gebüschen findet . Die Blütezeit ist April — Mai .

23o . Lungenkraut — pulmonsrls .
Es ist fast überall in Deutschland in lichten Waldungen und an

Bachrändern heimisch . Die Blüte erscheint von März — April .
236 . Miere — LteUsrls .

Von den Mieren , auch Sternkraut oder Vogelkraut genannt ,
kommt am häufigsten! das gemeine Sternkraut —> Stellaria meckia — ,
auf Aeckern , Schutt und an Wege « vor . Es blüht von Juni — Juli und
das großblumige Sternkraut — 8 . KoloÄea — von April — Mai .

23 7 . Natterkopf — Lcliium vulxsre .
Der gemeine Natterkopf ist ein in Deutschland an Wegen , auf

Unland , Steinplätzen und dergleichen gemeines , d . h . häufiges Unkraut ,
das seine Blüten von Juni — September entfaltet .
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238 . Nießwurz — Nelledorus , nixer .
Die schwarze Nießwurz oder Christrose blüht von Dezember bis

Februar schon unter dem Schnee . Wild kommt sie in den Wäldern
Bayerns vor , in den Gärten ist sie aber als Zierpflanze sehr verbreitet
und wird auch als Treibstaude in den Gärtnereien gezüchtet . Die stin¬
kende Nießwurz — tt . toetiöus — blüht von März — April . Sie
kommt bei uns sehr selten vor .

239 . Ochsenzunge — ^ nctiuss oiiiLinslis .
Sie ist eine in Deutschland auf trockenen , sandigen Plätzen und

an Wogrändern häufige Pflanze . Sie blüht auch fast während des
ganzen Jahres von Mai bis Oktober .

240 . Pestwurz — petssites .
Die gebräuchliche Pestwurz — ? . mticinali8 — ist häufig auf

sandigen , feuchten Wiesen , an Gräben und , Bachrändern zu finden . Sie
blüht im März — April .
241 . Pippau — Lrepis .

Pippau oder Feste , weist in Deutschland auch viele Arten auf ,
die jedoch nicht überall in Deutschland vorkommen . Am häufigsten
findet sich die Grundfeste — L . tectoium — vor , und zwar auf
trockenen Feldern und an Mauern . Die Blütezeit ist von Mai bis
Oktober .

242 . Reiherschnabel — Lroäium cicutsrium .
Der gemeine Reiherschnabel ist ein auf bebautem Boden , trockenen

Wiesen und auf Sandboden vorkommendes Unkraut , das von April
bis Oktober blüht .

243 . Rittersporn — Delpliinium .
Der Feldritterspom — v . consolicla — tritt als Unkraut in den

Getreidefeldern sehr häufig auf . Er blüht sehr lange , von Mai bis
September . In den Gärten kommen Abarten von O . awcis und
elatum vor .

244 . Roßkümmel — ^ ntkriscus silvestris .
Der Roßkümmel oder richtiger Waldkerbel zeigt sich wild in

Hecken und Gebüschen und blüht von April bis Juli . An Wegrändern
und Zäunen häufig ist der im Mai — Juni blühende Heckenkerbel —
^ . vulgaris .
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243 . Sandnelke . — visntnus srensrius .

Die Sandnelke ist eine im nordöstlichen Deutschland häufig vor¬
kommende Staude , die von Juli bis September blüht . Auf trockenen!
Grasplätzen häufig ist die Heidenelke — L>. äsltoiäe -s , — die von Juni
bis August blüht . Von Gartenformcn sind zu nennen die im Juli —
August blühenden Bartnelken — I) . tmrbatus — , die Gartennelks —
O . LÄrvopnvklu ^ — im Juli — August blühend , und die Federnelken —
v . !) lum ^ l-iii8 — , welche im Juli — August blühen .

246 . Sauerklee — Oxslis .

Es kommen besonders zwei Arten vor : Der gemeine Sauerklee
— 0 . acetosella — , in schattigen Wäldern und Gebüschen ; er blüht ijm
April — Mai ; der gehörnte Sauerklee — () . LorniLuww — dagegen
ist ein überall auf Unland und im Schutt wachsendes Unkraut , das
von Juni bis September blüht .

246 . Schöllkraut — Lneliäonium .
Das gemeine Schöllkraut — nmsus — ein offizielles und gif¬

tiges Unkraut , findet sich häufig in Hecken , an Mauern und Zäunen .
Es blüht ununterbrochen von Mai bis September .

248 . Seifenkraut — Ssponaris oiiiLinslis .
Das Seifenkraut wird in den Gärten häufig auch init gefüllten

Blumen kultiviert . Wilb kommt es an Wegrändern , Flußufern und
feuchten Plätzen vor . Die Blütezeit ist Juli — September .

249 . Storchschnabel — (Zeranium .
Von den Storchschnabelgewächsen , zu denen auch die in Gärten

als Topfpflanzen häufigen Pelargonien gehören , kommt auf Wiesen
besonders der Wicseustorchschnabel —> Q . prlttsnse — vor ; er blüht von
Juni bis August . Der blutrote Storchschnabel — O .8anxuineum —
bevorzugt dagegen trockene Waldungen und sonnige Hügel . Dieser
blüht von Juni bis August .

250 . Sumpfdotterblume — Lsltlia palustris
Sie ist ein auf feuchten Wiesen und an Bächen wachsendes Un¬

kraut . Die jungen Blütenköpfchen werden eingelegt und fälschlich als
Kapern verkauft . Sie blüht besonders im April — Mai .
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251 . Taubenkropf — Silene vulxsris .
Er gehört zu den Leimkrautgewächsen und ist durch ganz Deutsch¬

land verbreitet auf Feldern , an Wegrändern , an Böschungen und auf
Wiesen . Er blüht von Juni — August .

252 . Taubnessel — Osmium.
Die stengelumfassende Taubnessel oder Bienensaug — I^ müim

LinplexiLg-uIe — ist ein in Deutschland häufiges Ackerunkraut . Seine
Blütezeit ist März — Oktober . An Hecken , Zäunen und Wegen häufig
sind die weiße Taubnessel — 1^ . alburn — , die rote Taubnessel — 1^ .
purpureum —, die von April bis Oktober blühen . Femer koinmen
vor , die gefleckhe Taubnessel — 1. . m ^ eulÄtum — in feuchten Gebüschen
und Laubwäldern und die mittlere Taubnessel — 1^ . intermeciium .

253 . Teufelsabbiß — Lucciss pratensis .
Der Teufelsabbiß findet sich auf feuchten Wiesen , an Wald¬

rändern und in Gebüschen . Er blüht von Juli — September . Botanisch
ist er auch unter dem Namen Scubiosa succiss bekannt.

254 . Wachtelweizen — Nelsmpvrum .
In Laubwaldungen und aus Waldlichtungen kom!» u besonders

der kammährige Wachtelweizen — ^VI , cnnstalum — vor , der von Juni
bis September blüht . Auf den Aeckern als Getreidcuntraut finden wir
den Ackerwachtelweizen — ^ i . arvense — , von Juni bis September
blühend . Auf Waldwiesen und in lichten Waldungen ist der Wiesen¬
wachtelweizen — ^Vl , pratense — häufig . Dieser blüht von Juni bis
August .
255 . Weiderich — I^vttirum sgücsris .

Er ist an Gräben , Ufern und sunrvfigen Stellen ein häufiges
Unkraut , das über ganz Europa verbreitet ist . Seine Blütezeit ist
Juli — September .

258 . Weidenröschen — Lpilodimo .
In ganz Deutschland auf feuchten Stellen , namentlich am Rande

von Flüssen und Bächen finden wir das von Juni bis September
blühende zottige Weidenröschen — mi^ utum — ; das Bergweiden¬
röschen — L . montamnn ^— kommt häufig in Wäldern und an Weg¬
rändern vor .
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237 . Weißwurz — ? o !v8vnstum .
Die vielblütige Weißwurz — multitwrum — ist in Deutsch¬

land häufig in Wäldern und schattigen Gebüschen ; sie blüht im Mai
—Juni . Mehr an offenen , sonnigen Standorten finden wir das Sa¬
lomonssiegel — ? . olücili ^ le — , es blüht ebenfalls im Mai — Juni
Die erste Art finden wir auch vielfach in Gärten als Zierpflanze .

258 . Wiesensalbei — Sslvis prstensis .
Es ist in Deutschland auf trockenen Wiesen häufig , kommt aber

auch an Waldrändern und Rainen vor . Seine Blütezeit ist Mai — Juli .
Die in den Gärten , besonders in Küchengärten als Gewürzpflanze vor¬
kommende Art ist die echte Salbei — Lalvm otkiciimlis — , die im
Juni — Juli blüht .

259 . Wiesenschaumkraut — LsrtlswZne prstensis .
Es ist ein auf Wiesen besonders häufiges Unkraut , das M

April — Mai blüht , während die andere , ebenfalls in Deutschland hei¬
mische Art Laräamme amara — bitteres Schaumkraut — , besonders
an Wassergräben und auf feuchten Wiesen vorkommt . Dieses blüht von
April bis Juni .

260 . Wucherblume — ekrvssntliemum leuesntllemun .
Die Wucherblume , Margarete oder Orakelblume ist eine auf unse -

ren Wiesen häufige Staude . Die Blütezeit ist Mai — September , Eben -
' so bekannt sind die Gortenformen der Wucherblume , die großblumigen

aus den Pyrenäen stammenden Gartenstauden — Lb . Maximum — ,
die auch von Mai bis Herbst blühen .

261 . Zaunriibe — SrvooZs .
Die schwarzbeerige Zaunrübe — L . alba — ist besonders in

Mittel - und Ostdeutschland heimisch , während die rotbeerige Zaunrübe
— ö . ckivica — mehr in West - und Süddeutschland vorkommt. Die
Blütezeit der Zaunrüben , die sehr giftig sind , ist Juni — Juli . Ihr
Standort sind Hecken , Zäune und Dickichte .



IX . Zusammenstellungen der Pflanzen ,
welche für die Bepflanzungen von Böschungen ,

Dämmen , Ödländereien usw . geeignet sind .
Der Imker muß ständig bestrebt sein , seine Bienenwcide zu ver¬

bessern , und darauf hinwirken , daß die mit honigenden Pflanzen be¬
stellten Flächen sich ständig vergrößern . Fast in jeder Feldmark finden
sich mehr oder weniger größere Flächen Oedland , welche durch Be¬
stellung mit honigenden Pflanzen , wenigstens mittelbar , im nationalen
Interesse ausgenutzt werden könnten . Das gleiche gilt von den Däm¬
men der Eisenbahn und der großen Schiffahrtskanäle . Auch Lehm - uird
Sandgruben , die meist nackt und kahl daliegen , fordern geradezu zur
bienemvirtschaftlichen Ausnutzung heraus .

Da die Beschreibung der Bienennährpflanzen bereits in den Ab¬
schnitten III bis VII erfolgt ist , sollen in den nachfolgenden Zeilen , die
für die verschiedenen Zwecke in Betracht kommenden Pflanzen nur na¬
mentlich aufgeführt werden .

a ) Für die Vepflanznng von Dämmen an Eisenbahn - und
Schiffahrtsstrecken kommen nachstehende Pflanzen in Betracht : ^ cer
campestre Feldahorn , Lerberis vulgaris Sauerdorn ( Berberitze ) ,
LaraZan ^ spinosa Erbsenstrauch , Lornus Macula Cornelkirsche ,
I^ cium Iialimitolum gemeiner Bocksdorn . I^ vcium rbombitolium
breitblättriger Bocksdorn . Prunus spinosa Schwarzdorn , Kiiamnus
catnartica , Kreuzdorn , Kobinia ? seudacacia Robinie , Posa canina
Hundsrose , Lambucus niZra , Holunder , Qenista pilosu behaarter
Ginster , Kubus c ^ esium Brombeere , l^onicera , xylosteum Hecken¬
kirsche , Trifolium repens Weißklee , Trifolium nybrieium Bastard¬
klee , Trifolium montanum Bergklee , ^ elilotus officinalis gemeier
Honigklee , Lupiiius luteus gelbe Lupine . Vicia Lracca Zottelwicke ,
Lorano okriLinalis Boretsch , ^ netbum Zruveolens Dill , pnacelia
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tmiÄLetifolia Phazelie . Ferner alle in Abschnitt 8 behandelten Pflanzen
mit Ansnahme der Wieseuvflanzen bzw . der für feuchten Boden ge¬
eigneten Arten .

b ) Zur BePflanzung von Ufern sind geeignet : ^ lnu8 ? lutinv8Ä
Schwarzerle , Vetula pube8een8 - Moorbirke , k^sxus Älvatiea Buche , k'vr -
svtliia Forsythie , ? opulu8 nixra Schwarzpappel , ? runu8 packu8 Trau¬
benkirsche , l) uereu8 peäuneulata Stieleiche , Salix eaprea Sahlweide ,
wie überhaupt alle Weidenarten , H,msa rsptan8 kriechender Günsel ,
Laltna palu8tri8 Sumpfdotterblume , Larcluu8 palu8tri8 Sumpfdistel ,
Lera8tium triviale Hornkraut , Lpilobium Weidenröschen , Oeraniunr
palu8tre Sumpfftorchschnabel, Iri8 p8euclaLoru8 Schwertlilie , Iri8 ? er -
irmniLa Deutsche Schwertlilie , I^ atllvru8 palu8tri8 Sumpfplatterbse ,
I^ vtllrumi 8alicaria Swnpfweidrich , lVIenttia aquatiea Wasserminze ,
!̂Vl . palu8tri8 Suinpfminze , Mvc»8oti8 palu8tri8 Sumpfvergißineinnicht ,
I^ Ä8turtinm okkieinals Brunnenkresse , potentilla eineiea aschgraues
k< a8tnrtium oillLinale Brunnenkresse , ^ otentilla cinerea aschgraues
Fingerkraut , primula veri8 Frühlingsprimel , I^ anuneulus aomatilis
Wasserhahnenfuß , I^ e8eäa luteola Wau , Sambueu8 raLemc»8a Trauben -
hollunder , Seropliularia vernali8 Frühlingsbrannwurz , Solanum äul -
Lsmara Bittersüß , Sorbu8 tc» minali8 Elsbeere , Spirea ulmaria Suinpf -
camara Bittersüß , Lorbus torminalis Elsbeere , Lpinaea ulmaria Sumpf¬
spierstaude , usw . usw .

Auf Torfwiesen kommen in Betracht : Letula nana Zwergbirke ,
? !nu8 ulixino8U8 Smnpskiefer , Salix repen8 kriechende Weide , Letula
carpatbiea Moorbirke , Lriea tetralix Glockenheide , Lalluna vulxaris
Heide , Vaeeinium ulixinc ) 8um Sumpfheidelbeere , Vaeeinium viti8 iäaea
Preißelbeere .

c ) Auf Oedländereicn können herangezogen werden : neben den
ureisteninAbschnitt VIII behandelten Pflanzen Lewla alba undverruLc ) 8 »
Birken , I? ubu8 eae8iu8 Brombeere , I? ubu8 idaeus Himbeere , Oeni8ta
tinctoria und pilosa Färber - und behaarter Ginster , Lalluna vulgaris
Glockenheide , ^ iLtc>8taplivlc>8 Bärentraube , ? inu8 8ilve8tris Föhre ,
Lerberi8 Berberitze , ? runu8 8pinv8a Schwarzdorn , I^ vLllni8 Ü08 eueuli
Kuckucksnelken , Lafamme pratensis Wiesenschaumkraut , (Zeranium
Storchschnabel , T' Kvmus 8erpvllu8 wilder Tyinian oder Quendel und
andere .





X . Blühekalender
der Bienen - Nährpflanzen nach den Monaten geordnet .
Vorbemerkung ! Die römische Zahl hinter den Pflanzennamen

nennt den Abschnitt und die arabische Zahl hinter den Namen gibt die
Seite an , auf der die Pflanzenbeschreibung zu finden ist . Ferner wird durch besondere
Kürzungen zum Ausdruck gebracht , durch welche Stoffe die Pflanze für die Imkerei
wertvoll ist . Es kommen folgende Kürzungen in Frage !

LI . Blatthonig ,
Lo , Blütensaft , Nektar , in reichlichem Maße ,
Ko — Blutenscist, Nektar , in geringerem Maße ,
Ki . Kittharz ,
? c>. — Blütenstaub , Pollen , in reichlichem Maße ,
po — Blütenstaub in geringerem Maße .

Die empfehlenswertesten Bienen -Nährvslanzcn find durch fetten Druck be¬
sonders hervorgehoben .

Dezember — Februar .
Weßwurz , KKristrose , VIII . 68 ,

do . xo .

Februar — März .
Arle « , Kllern , ßlseu , III . 11 .

LI . Lo .
Kasel « , Haselnüsse . III , 13 . LI . ? o .
Schneeglöckchen , VII , 51 , do . xo .

März — April .
Aprikose , III . 7 . Ho . Lo .
KiSe , III , 10 . Ko .
Gichtbeere , III , 21 , do . xo .
Kartriegel , (5ornel - oder Juden¬

kirche , III , 13 . Lo . do .
JoHannisöeeren , III , 20 , LI .

Ho . ? o .
Mandel , III . 1 / . do . xo .
Happeln , III . 17 . ? o Xi .
Küster « , Ulme « , III . 19 . LI .

Ho . ? o .
Schlehdorn , III . 19 , do . ? v .
Stachelöeeren , III . 20 , IZo . xo .
Safran , Krokus , VI , 50 . do . Lo .
Meilchen , wohIriechendes , VjII . 54 .

do . xo .

Huslatlich . VIII . 66 . do . xo .
Lungenkrant , VIII , 67 , do . xo .
Wießwurz , stinkende , VIII , « 8 ,

Ho . xo .
Pestwurz . VIII . 68 , Ko .

März — Mai .

Goldstern . Gelbstem . VIII . 65 .
do . xo .

Weiden , versch . Arten . III . 22 ,
LI . Lo . ? o .

März — Oktober .

Fingerkraut , VIII . 6g . Ho . F>o .
Hirtentäschelkraut , VIII . 6K , do . xo .
ßanünessel , VIII , 70 , öo . xo .

April - Mai .

Aepfel , III . 6 . Ho . xo .
AirKen , III . 7 . Xi . ? o . LI .
Wirnen , III . 8 . Ho .
Buchen . III . 9 . ? o .
Eschen , III . 11 . LI . ? o .
Forsythie . III , II . do .
Kiefer , Föhre , III . 15 , LI .IZo .Xi .xo .



Kirschen , III . 15 , Ho . ? o .
Kirschlorbeer . III , 21 . ? o . do .
Krähenbeere , III , 16 do . 90 .
Lärche . III . 16 . LI . Lo .
Mrlich , III . 18 , So . ? o .
Wflaumen , III . 18 . Ho . Lo .
Schwarzpappel , III , 17 , Lo . ILi .
Sinngrün , III , 20 , Ho .
Steinweichsel , Weichselkirche , III ,

21 , Ho . Lo .
Traubeuholluuder , III , 21 , Ho . 90 .
Wachholder . III , 22 , Lo .
Walnuß , III . 22 . Lo .
Futterwicke , IV , 30 . Iro .
Goldlack , VI . 47 , do . Lo .
KnazintHe , VI , 47 , Ho . Lo .
Kaiserkrone , VI , 47 , Ho . 90 .
Leberblume , VI , 48 , 90 . 90 .
Narzissen . VI . 49 , Lo .
Fulpen , VI , 53 , So . ? o .
Winterraps , VII . 57 , Ho .
ZSinterrüvlen , VII . 57 , Ho .
Bärenlauch . VIII , 61 . Ho .
Feigwurz , Scharbockskraut , VIII ,

63 , Iro . 90 .
Hornkraut , VIII . 60 , do .
Kuhschelle , VIII , 64 . Ho . 90 .
Lerchensporu . VIII , 67 , do . 90 .
Schachblume , III , 47 , Ho . Lo .
Sumpfdotterblume , VIII . 69 ,

Ho . Lo .
Waldschneeglockchen , VIII , 54 ,

So . Lo .

April Juni .
Goldregen , Bohnenstrauch , III ,

12 , do . 90 .
Hecken - , Hundskirsche , III , 12 .

do . 90 .
FranöenKirsche , III , 21 . LI . Llo .
Löwenzahn , Kuhblume , IV . 38 ,

Ho . 90 .
Anemone , VI , 32 , 90 .
Akelei , VI . 44 . Ho .
Primeln , VI , 51 , do . 90 .
Alpenvergißmeinnicht . VI , 64 , do .

Gundermann , VIII , 65 , So .
Steinkraut , VI , 52 , do . 90 .
Wiesenschaumkraut . VIII , 71 . Ho .

April — Juli .
Zaunwicke , V . 31 , d. o .
Roßkümmel , VIII . 68 . Ho .

April — August .
Alpengänsekraut , VI , 46 , Ho .

April - September .
Sternkraut , Miere , Vogelkraut ,

VIII , 67 . Ho . 90 ,
Sauerklee , VIII . 69 . do .

April — Oktober .
Gänseblume . VI , 46 , Ko . 90 .
Stiefmütterchen , VI , 53 , Ko . 90 .
Ehrenpreis , VIII , 63 , Ho . 90 .
Reiherschnabel . VIII . 68 , I10 . 90 .

Mai .

Mieder , III . 11 . So .
Hnitte , III , 18 . do . 90 .
MostKastanie . III . 19 , Ho . Ki . 90 .
Rot - , Schwarzianne . Fichte . III ,

19 , Xi . Lo .
Wein , echter , III . 23 . I10 .
Waiölume , VI . 48 . Ho .

Mai - Juni .
Ahorn . III . 5 , LI . So .
AKazie , Wobinie , III , 5 , Ho .
Alpenrose , III . 6 , do .
Blasenstrauch , III . 8 , Ho .
Buchsbaum , III , 9 , 90 .
Edeltanne , III . 10 . Ll . ? o .
Kichen , III , 10 , LI . Lo .
Kanlöaum , III . 11 , Ho .
Hornstrauch , roter , III , 13 , LI .
Heidelbeeren , III , 13 , Ho .
Kimveere , III . 14 , Ho . Lo .
Kossnnder , III , 14 , Ho . 90 .
Jelängerjelieber , III , 12 , Ho . 90 .
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Kastanie , echte , III . 15 . Ho .
Kreuzdorn , III . 16 . Ko .
Lebensbaum . III , 16 , do . po .
Pfeifenstrauch . III , 17 . So . ? o .
Pimpernuß , III , 18 , Iio .
Preiselbeeren , III , 14 . Ko .
WostKastanie , rote . III , 19 . So . po .
Sauerdorn , Werberitze , III , 19 ,

La . po .
Goldjohannisbeere, III , 20 , So .
Stechpalme , Siecheiche , III , 21 ,

So . po .
Metzelte , III . 23 . So .
Weißdorn , III . 23 . Ho . po .
Weymonthskiefer , III . 15 , Lo .
Hornklee IV , 28 , do . po .
Salat . Kopf - . V . 38 . Zro . Lo .
Erdbeeren , V , 40 . do . po .
Azalie , politische . VI . 44 . No .
Pfingstveilchcn . VI , 54 , do .
? Said . VII . 58 , So . po .
Golduessel . VIII . 64 , Ho .
Weißwurz . VIII . 71 . Ho .

Mai — Juli .
Bittersüß . III , 8 . I ) o , po .
Dcuhie , III , 9 , bo . po .
Ebereschen , III , 10 , So . po .
Elsbcere . III . 10 . So . po .
Hinster , III . 12 , po .
Mehlbeere III . 10 . Ho . po .
Speierling , III , 10 . Ho . po .
H5ogelbeere , III , 10 . So . po .
Esparsette , IV . 25 . Ho .
Kerbel , V . 34 . po .
Puffbohne , Saubohne , V , 40 , po .
Kürbis . V , 40 , So . po .
Mohn . VII . 56 , po .
Günsel , VIII . 65 . Ho .
Hundszunge , VIII , 66 , Ho .
Wiesensalbei . VIII . 71 . So .

Mai - August .
Glnzinc . III , 12 . So .
Erbse , V . 39 , LI . Ho .

Schwertlilien , VI , 51 , Ho . ? o .
Brciunwurz , VIII , 61 , Ko . po .

Mai — September .
WeWlee , IV . 27 . Ho .
KavichtsKraut . VIII , 65 . So . ? o .
LichtuelKe , VIII . 67 . So . ? o .
Feldritterspor » , VIII , 68 . Ho .
Schöllkraul . VIII , 69 , po .

Mai - Oktober .

Hopfenluzerne , IV , 28 , So .
Astern , VI , 43 , po .
Erdrauch , VIII , 63 . do . po .
Ochsenzunge , VIII , 68 , Ho .
Pippau , VIII , 68 . do .

Juni .
Brombeere , III , 8 , Ho . po .
Flügelstorax . III , 18 , So . Lo .
Tulpenbaum , III , 21 , Ko .

Juni — Juli .
Amorphe , III . 6 . Ho .
Liguster , III . 16 . Ho .
Linden , III , 17 . So . Lo . LZ .
Rosmarinheide . III , 14 . Ho .
Spierstauden , III , 20 , Lo .
Augentrost , IV , 24 , Ho .
Muchweizen . IV . 24 , Ho .
Inkarnatklee , IV . 26 , So . po .
Sumpfklee , IV , 28 , Ko . po .
Wiesenklee . IV . 26 , Ko . po .
Seradella . IV , 30 , Ho . Lo .
Zottelwicke , Saudivicke , IV , 31 ,

So .
Dill . V . 33 . So .
Keuchet , V . 33 , So .
KrausemiuKe , V , 34 , So .
Zwiebel . V , 36 , So .
Lauch , V , 36 , So .
Kohl . V . 37 , So .
Glockenbtnme , VI . 47 , So . po .
Kose , VI , 50 , So . po .
Leindotter , VII , 56 , Ko . po .
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Sommerrübsen , VII . 57 , Ho .
Lein . VII , 58 , do . po .
Rubis . Krapp . VII . 58 . lio .
Diptam . VIII . 61 , Ho . po .
Salbei . VIII , 71 . Ho .
Zaunrübe . VIII . 71 , So .
Zaunwinde , VIII . 60 . do .

Juni — August .
Geisblatt . III . 12 . Ko .
Waldreben , III . 22 . lio .
Trompetenbaum , IV , 21 , Ho .
WastardKlee , IV , 25 , So . po .
Bergklee . IV , 26 . lio .
Vogelwicke , IV , 31 , lio .
Anis , V . 32 . do ,
Pfefferkraut . V . 35 . do .
Hlaute , V . 35 . So . po .
Kartoffel . V , 37 , lio . 90 .
Radies . V . 37 . So .
Rettich . V . 37 . So .
Gartenmelde , V , 39 , da . po .
Bohne , V . 39 . So .
Gurke . V . 40 . Ko , po .
Rittersporn , VI . 49 . So .
Trollblume . VI , 53 . So . po .
Wau . VII . 58 . So . po .
Eselsdistel . VIII . 62 . So . po .
Jetthenne , Mauerpfeffer , VIII ,

63 . So . po .
Keoerich . VIII , 65 . So . po .
Hufeisenklee . VIII . 66 . So .
Königskerze , Wollkraut . VIII ,

66 . po .
Storchschnabel , VIII . 69 . So .
Taubenkropf , VIII , 70 , do . po .
Wucherblume , VIII . 71 . So . ? o .

Juni — September .
Schneebeere , III , 20 . So .
Erdbeerklee . IV . 26 , So . po .
Luzerne , IV . 27 . So .
Lupine . IV . 23 / 29 , lio .
Wundklee . IV . 28 . So . po .
Boretsch , V . 33 . So .
Balsamine . VI . 44 , So .

Kollinste , VI . 45 . lio .
Gartenkresse , VI , 46 , lio . po .
Leberbalsam . VI . 43 . lio .
Lilien . VI . 43 . lio . po .
Weleda , VI . 49 , So . po .
Spinat , V , 39 , po .
Wicke , wohlriechend . VI , 54

So . po . .
Distel « . VIII . 61 , So .
Kratzdisteln . VIII . 62 . So . po .
Labkraut . VIII . 67 . So .
Natterkopf . VIII . 67 . lio .
Seiden , Würger , VIII . 64 . lio .
Nelken . VIII , 69 . So . po .
Wachtelweizen . VIII . 70 , So .
Weidenröschen . VIII . 70 . do . po .

Juni — Oktober .
Skabiose , VI . 52 , So .
Vergißmeinnicht , Vi . 54 , do . po .
Ilockenblume , VIII . 64 . So . po .
Kornblume , VIII . 64 . So .

Juli .
Dierville . III . 9 . So .
Hlosmarinheioe , III . 16 , So .
Spargel , V . 41 , So .
Bärenklau . VIII . 61 , So .

Juli - August .

Bärentraube . III . 16 , lio . po .
Jungfernrebe , III , 23 . I10 .
Sumpshsioe , III , 16 , So . po .
Wein , wilder , III . 23 . lio .
Platterbse . IV , 30 , lio .
NastliKnm . V , 33 , So .
Tomate , V , 34 . lio . po .
Melisse , Zitronen , V . 35 . So .
Pimpinelle , V . 35 , So .
Ysop , V . 36 . So . po .
Zichorie , Wegwarte , V . 37 ,

So . po .
Portulack , V , 39 . So .
Gladiole . VI . 47 . So .
Sommerraps , VII , 57 , So .
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Lauf , VII . 58 , ? o .
Saflor . Färberdistel . VII , 58 . So .
Senf , VII . 57 . Ho .
Tabak . VII . 59 . Ho .
Silberdistel . VIII . 62 . Ho .
Dost . VIII . 62 . Ho .

Juli — September .
Bocksdorn , III . 8 . Ho . ? o .
SKazelia , IV . 29 . So . ? o .
KouigKlee IV . 25 . So .
Klarste . VI . 45 , So . po .
Eibisch , Samtpappel , Stockrose ,

VI . 45 . So .
Bocksbart . VIII . 61 , Ko . po .
Kugeldistel , VIII . 62 . So . po .
Teufelsabbiß , VIII . 70 . So .
Weiderich , VIII . 70 . So . 90 .

Juli — Oktober .
Kisenhnt . VI . 45 . So . po .
Eisenkraut , VI , 45 , So . po .

Fuchsie . VI . 46 . So .
Flammenblume , Phlox , VI , 52 ,

do . po .
Statize . VI , 52 . So .
Sonnenblume , VII , 57 , So .

August — September .

Majoran . V , 34 , So .
Thymian , V , 35 , So . po .
AlumenroKr , VI , 44 , ? o .

August — Ottober .

Besenheide , Heidekraut , III , 13 ,
do . po .

Goldrute . VIII . 47 . So . ? o .
Herbstzeitlose . VIII . 66 . So . ? o .

September .

Herbstkrokus , VI . 51 . tto .



Alphabetisches Namensverzeichnis .
s ) Deu sch emts ) » Seile

Ackerhornkraut Osl ' astium arvsusk 60
Ahlbeere L -idss niAinm 62
Ahorn , Feld - ^ .eer eamxs8trs 5

— Berg - oder Wald - — ? 86näoxlÄtauus 5
— bunter Berg - — „ dieoloi - 5
— purpurblättriger Berg - — „ kolüs pm xureis 5
— WorI6e ' s Bergahorn — „ ^Vorlesi 5
— spitzblättriger — xlatkmoiäes 5
— rauhfrüchtiger Spitz - — „ äas ^ CArxnm

— plÄtkmoiäöL üi88eetum
5

— geschlitztblättriger Spitz -
— Schwedlers Spitz -

5
— ^ Len ^vöälki ' ii 5

— weißbunter Eschen - — „ ^ Sssunäv koIÜ8
varisxg .ti8 5

— Zucker - — 8a.eelig.ium 5
Akazie , Robinie L .0dir>ia. ? 8euäÄeaeis . 5

— rauhaarige d. i8xiä » 6
— klebrige — vi8ev8g. alditloi ' ä ,

dsllg rv8sa 6
Akelei , drüsige ^ .Milö ^ is, ßlalläulo8g . 44

— goldblumige — 0M ' ^ 8ANttlÄ 44
— gewöhnliche — vulAg.ri8 44

Alpengänsekraut ^ .radis alxirig . 46
Alpenrose , braune R .N <) ä0ä6N <ll ' 0N fsi ' l' UZMeUM 6
Amorphe , Unsorm ^ MOI 'PUg, 6

— strauchige — krutie » 8g 6
— grauhaarige — 03.06806118 6

Anemone ^ llömons vulgaris 43
— Garten - — d (1I' tSN8i8 43
— japanische — ^ gpdiiieg . 43

Anis ? imxiv6lla g.iii8um 32
Apfelbaum ? iru8 maln8 6

— kleinbeeriger — „ dg.ees .ta 7
pflaumenblättriger — ^ xrimikolia psiiÄula 7

— Kirsch - — ^ eeig .8iksiÄ 7
— prächtiger — „ 8p6ets .l) ili8 7

Aprikose ? iVNU8 armsviaeg . 7



Astern , Bergaster
— ausgebreitete
— Bastard -
— herzblättrige
— Virgils

Augentrost
Azalien , politische

Balsamine

Bärenklau
Bärenlauch
Bärentraube
Basilikum
Bastardeberesche
Berberitze
Bergkornblume
Bibernelle s. Pimpinelle
Birke . Mai - oder Weiß -

— Moor -
— Sand -
— Trauer - oder Hänge -

Birnbaum
weidenblättriger

— Schnee -
Bittersüß
Besenheide s . Heidekraut
Blasenstrauch
Blumeurohr , indisches
Bluthasel s . Haselnuß
Bocksbart
Bocksdorn , Teufelszwirn
Bohne , gemeine

— Feuer - oder Türken
Bohnenstrauch s . Goldregen
Boretsch
Braunwurz
Brombeere
Brunnenkresse
Buche , gemeiue oder Rot -

— Blut -
Buchsbaum
Buchweizen
Butterblume s . Löwenzahn

Christrose s . Nießwurz

81 —
Seite

^ stsr alxirms 44
— äitillsus 44
— dzchriäus 44
— eoräitolius 44
— «.melius 44

ImxniÄsig , otkeiv ^ lis 24
^ .? alea poutie » 44

Lklsamiim ( Imxatisns
dalsamina ) 44

Lsraelsum ^ iMUtsum 61
Milium ursinum 61
^ i' et,o8tktxu ^ l08 uva ursi 13
Oeimum basilionm 33
soibus u ^ briäa . 10
Lörderis vulgaris 19
(üsutÄurk ^ mollt -ANA 64
? imxinöllA g.nisum 35
Lötulg . alba 7

xrtdssesv8 7
— verrueosa 7
— xkUÄula 7

? ilus eommuuis 8
— salioikolig . 8
— nivaij8 8

Lolarmm äuleamai ' » 8
(üallrmÄ vulKari8 13
Oolutss , Ärboröseeus 8
Os-nna inäiea 44
(üoi ^ llus svöllAvg . toi . xurp . 13
^ lAMxoMQ 61
^ « ium ds -rdarum 3
? NÄ8svlu8 vulgaris 39

— multigoris 39
12

Lorano oKemalis 33
Loropliularia uoä08k>, 61
RllbuS eg.68IU8 8
Nssturtium oMeinale 38
? axus silvatiea 9

— ^ atroxurxursa 9
Luxus ssmxsrviiöus 9
? ol ^ onum ka ^ op ^ rum 24
I ^eoutoäon taraxaeum 38

UsIIödorus ni ^ ei ' 68
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Cichorie
Collinsie
Deutzie

— gekcrbelte
— zierliche
— kleinblättrige

Dierville , sitzblältrige
— glänzende

Dill
Diptam
Distel , nickende

— schmalköpfige
— Stachel -

Dost

Eberesche , Vogelbeere
Edeltanne
Ehrenpreis

— Acker -
— ephenblättrtger
— gebräuchlicher
— quendelblättriger

Frühlings -
Eibe
Eibisch
Eiche , Ätein - oder Winter -

— Stiel - oder Sommer -
Eisenhut , Wolfsgift

— Hemsleu ' s
— Wald -

Eisenkrant
Elsbeere
Erbse
Erdbeere , gemeine

— Monats -
— Moschus -

Erdrauch
Erle , gemeine oder schwarze

— graue . Eller , Else
Esche
Eselsdistel
Esparsette
Faulbaum
Fcigwurz
Fenchel
Feste s . Pippau

Oielwrium iut^ dus
Lollmsis,
Deut^ is,

— oi-svatÄ
— Aiacilis
— parviüork

viervill » sessiliiolin,
— sxlöuäsns

^ .uetlium ^ ravsolsus
DietÄmims albus
Oaränus llutiivs

— tkouilloris
— acklltboläss

Oi i ^ auum vulgare

Lorbus kueurM ' in.
^ .bi ^ s xeetinats .
VsiDniea

— ÄAresdis
— dkäsrikolis .
— «Meinülis
— skrx ^ IIikolia
— vsrnalis

^ axus baoe -ltkr
^ Itbaka losss .
^ usrous sessilillora

— xeäuveulata
Aconitum I^ eoktonrim

— öemslk ^ Ävuw
rlkpkllus

Vördens
Forbus torming -Iis
? isum skrtivuni
? i ÄAaria vesea

— söwxörüoi 'öus
slirtior

? umsi ' is. ottioiiiillis
^ .Illus ^ lutiuosa

— ineanSt
? l' g.xinus öxeslsior
Or>0pol ' äoll aearltlrium
Onobr ^ eliis vieiaskolia
I5b »,llmii8 lraussula
? iearig. veroa
? vkuieu1uw vulgare
Lrspis tketorum
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Fetthenne s . Mauerpfeffer
Fingerkraut

— Blutivurz -
— Frühliugs -
— Gäuse -

gestrecktes
— Hugel -
— liegendes
— Silber -

Flainmenblnme
Flieder

— persischer
— chinesischer
— Josikaea -

Flockenblume , gemeine
skabiosenblättrige

Föhre s . Kiefer
Forsythie , chinesische
Fuchsie , zierliche

— Niccarton ' s

Gänseblume
Gänsekraut
Gartenkresse
Gartenmelde
Geisblatt , gemeines
Ginster , haariger

Färber -
— deutscher

Gichtbeere , schwarze
Gladiole , Lemoine ' s

— Genter
Glockenblume
Glyzine , Wistarie
Goldlack
Goldregen
Goldstern , gelber

— Wiesen -
— Acker -

Goldnessel
Goldrute , echte

— kanadische
— Riesen -

Grundfeste s . Pippau
Gundermann
Günsel , kriechender

Lsäum
? otenti1Ig,

— silvöstri8
— verua
— Ällsenng.
— proeumdölls
— eolling,
— 8upina
— m 'Köutea,

? nlox
S ^ ririssÄ vulAÄi' is

— zzgrsieg.
— rotdouiÄASnsi3 - edi -
— ^ oMg -tZg, ^neusis

OöniÄM' öÄ ^ eea
— sekdioss ,

? inus silvs8tris
? 0rs ^ t>nig. cninsrisis
? uc:l>sia ^ raeilis

— KiceArtoniaua

Löllis pöiknuis
^ .rg.di8
Iropaeolnm majll3
^ .triplex liortsllsis
I ^oniesra psriel ^ msmim
Oöni8ti>. PÜ08A

— tinetorlg .
— A6i'mar>iea

R,idö8 oi » rum
(? Iaäi0lu8 I ^öwoiuei

— Ag.uäg,V6ll8i8
<I?!imxÄUula
^Vi8ta .ri » pol ^ staelig.
<üb.sirallt ^ i8 (ülisiri
( ?̂ I)i8ii8 ladnrrluw
Oa-Kss. lutsÄ

— PI'»,t,öN8i8
— ^ rvsll8i8

Li ^ Ieodäsion Intsuin
Loliä ^ o vn ' ^ am' öa

— Lk>.Iiaä6ll8i8
— ssiZÄNtög,

( !r -zpi8 tsetorum
<? 1sc;IroMÄ usäeraesa
^ u ^ a rsxlÄv8



Günsel , Pyramiden -
Gurke
Gurkenkraut

Habichtskraut
Hanf
Hartriegel
Haselnuß
Heckenkerbel
Heckenkirsche s . Geisblatt
Hederich
Heidekraut
Heidelbeere , gemeine

— Sumpf -
Herbstzeitlose
Himbeere
Hirtentäschelkraut
Holunder

— Trauben -
— Ziverg -

Honigklee , gemeiner
weißer

Hornstrauch
Hufeisenklee
Huflattich
Hundszunge , gebräuchliche

— deutsche
Hyazinthe

Japausophore
Jelängerjelieber s . Geisblatt
Immergrün , Sinngrün

Johannisbeere
— Gold -

Judenkirsche s . Hartriegel
Jungfernrebe

Kaiserkrone
Kartoffel
Kastanie
Kerbel
Kiefer , gemeine

„ Weymouths
Kirsche , sauer— süß
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^ juAÄ Mis .miZg.Iis 65
<üneumi8 8 ».t.iv » 40
Loruxo vfüeilln .! i8 ZA

Hieiaeiurn murorum 65
On-nnÄdis sstivs . 53
(Ü0IMU8 MSMulg. 13
LorMus ^ vellauA 13
^ .utdrisous vulss ^ ris 68
I ^oniekr », x ^ Iosteum 12^
Rgpdsuus i-axbguistium 65
LgHuu «. vulgaris IS
Vaeeininm wz' i' tilluL 14

ulissiuosum 14
Lolobieum kutumuslö 66
Rubus i <Zg.6ns 14
Oaxsell ». buisa Mstoris 66
Lambueus ni ^ r ». 14

— rseemos » 14
— kl>lllll8 15

Älkiiiotus ollieillglis 25
— ».Ida 25

Ooruus sanAuinsA 13
Hixpoorepis eomoss . 66
^ ussilaxo ks-rfsra 66
L ^ noZIosLUw ottleivalis 66

— Tsiumnieum 66
Li ^ aeivtdll8 47

soxliora ^ xonies . 15
I^ oviesiÄ eapiilolium 12
Vines minor 20

— mgjor 20
ü ,il >68 ludi um 20

— aursum 21
<Ü0INU8 MÄscmls . 13
^ mxsloxsis uecierscea 23

? riti ! lÄiia impeii ».Ii8 47
Lolannm wderasum 37
<üs .8tÄvs ^ vesett 15
^ utbri8ev8 cierstolium 34
? inu8 8ilv « 8tri8 15

— 8trvbus 15
? imuu8 esrg .8us 15

— avium 15
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Kirschlorbeer
Klarkic , zierliche

— schöne
— Zwerg -

Klauenschote s . Seradella
Klee , Bastard - Schweden -

— Berg -
— Erdbeer -
— Blut -Jnkarnal -
— mittlerer
— gemeiner Wiesenklee

Weisz -
Knoblanch
Kohl
— Blnmen -

Kohl . Grün -
— Kohlrabi
— Kopf -
— Noseu -
— Wirsing -

Kopfsalat
Kornblume
Kornrade
Königskerze , echte
Kraheubecre , Ranschbeere
Kravv
Kratzdistel

— Acker -
Bach -

— knollige
— Kohl -
— Snmpf -
— Wald -

Krausemintze
Kreuzdorn
Küchenschelle
Kuckucksnelke s . Lichtnelke
Kürbis
Kugeldistel
Kuhschelle

— echte
— Frühlings -
— nickende

Labkraut , echtes

Seite
? l' uuus Iaru ' oem' » 3U8 21
Lüar ^ iki. gls ^ ans 45

— rmleuslla 45
— ug.ua 45

Ol'nituc >vll8 sstivus 30
^ ritolium livdriüum 25

— montauum 26
— ir ^ iterllm 26
— iueaimatum 26
— medium 26
— vl 'ktSIISö 26
— sativum 27
— revsus 27

Milium sativum 36
Rrassiea 37

— olsl 'aeg », licitrvtis 37
olsraosg . var . aespuala 37

— AvnKvIoäss 37
— oauitats . 37
— Asmmit 'srg , 37
— dullata , 37

I ^aetuea sativs , 38
^ sutaurös . evaua 64
Lveduis ssitda ^ o 67
VörvÄseum l b̂ansus 66
Lmvötrum uissrum 16
Kudia tiuetorig . 58
Oirsium 62

— arvsuss 62
— rlvulars 62
— dulbosum 62
— olsraeeum 62
— palustre 62
— silvaticum 62

^lsutna eri ^ na 34
Riiamuus eartumties . 16
^ usmous Mpouic » 43
1̂ V (!Ulli8 öos LULuIi 67
(üueurbita ? svo 40
ZZeuiuovs 8vuaöioeevll » lu8 62
? u1satilla 64

— vulgaris 64
— VKl' llS. 64
— vrawusi » 64

(A » Iium verum 67



Labkraut , gemeines
Lambertsuuß s . Haselnuß
Lärche , gemeine

— japanische
Lauch
Lebensbaum , gemeiner oder

abendländischer
— morgenländischer

Leberbalsam , mexikanischer
Leberblume
Lein , echter
Leindotter
Lerchensporn , gelber

— gemeiner
Lichtnelke . Kuckucksnelke

— klebrige
— rote
— weiße

Liguster , gemeiner , Nainweide
breitblättriger

Liguster , glänzender
— japanischer

Lilien
Linde , großblättrige

— Fmh -
— gemeine
— Krim -
— Pyramideu -
— Silber -
— Winter -

Löwenzahn
Lungenkraut
Lupine , gelbe

— ausdauernde
— blaue
— weiße

Luzerne . Schwedische
— gemeine oder blaue
— gelbe , Gelbklee
— Hopfen -
— Sand -

Maiblume
Majoran
Mandelbaum
Maßahorn , Maßholder s . Ahorn

86 —
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Kklium moIIuL'0 67
<̂ ' n tilg

01 ^ US u u 08 13
16

— ^ ^ Svtolm ) i8 16
Milium xorrum 36
^. IlUjA OLLitlkUtÄliL 16

oi' ievtklli8 16
^ .Lkratum wexiekmuiu 48
Hevatio «, trilovs . 43
I ^iuum U8itat !88imurr> 58
(ÜAillkIiiiÄ 8At,iv3. 5, 6
(Ü<zr ^ <l ^ li8 lutkÄ 67 ^

67
1^ ednis Ä ^ 8 ^ eueuli 6 ?

^ _ vi8e » riÄ 67
_ ciimuA 67

' tU 8. 67
I ^i ^ n8trum vu ^ Äi' s 16

— ovÄlituIium 16

I ^iAU8tl um l ^ äum
17
17

I ilium 48
^ iliü, Z'iÄixlitoliA 17

— r)lk^t )^ b )' 1Io8 17
17

^ u <Moi '̂ 17
— x ^ !-!>micl » li8 17
— krAkute » 17
— xarvikolia 17

I ^ kvutoävn tsrsxaenm A3
67

^ UV ^NU8̂ ^ UtSÛ " ^ ^ ^ 28
— xkr6nni8 29
— L,UAU8t ,i ^()liu8 29
— klll) U8 29

Uecii ^ ^ AO kalesta 27
— 8ativs , 27

^ — luxuliua
23

— taleo sativ «. ( meZZ « ) . 27
varia 27

OouvAllArig. m « Mli8 43
Ori ^ ÄUUiu majoiitUÄ 34
^ m ) Acialu8 eommuui8 17
^ .eer egmxe8trs 5
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. ?>> <,Mauerpfeffer , Fetthenne ssclum Kc?viZ

— knolliger — telKpliiuM 63
— iveiszer — allzum 63
— scharfer — A(!rs 63
— zurückgekrümmter — l'küöXUM 63

Mäuseöhrchen s . Habichtskraut Llisraeium wuroinrn 55
Mehlbeerbanm gordus aria 10
Melisse Melissa ottieiuAli8 35
Miere , gemeine örkllciriÄ ins ^ is, 67
Milchdistel s . üowenzal ) N I ^Eontoclvri ^ g,rÄXÄLUM 38
Mohn , Schlas - ? Ap3,vkr sonmikernm 56

— Sand - — ÄIASMOUS 57
— Oaat - — <1ul ) iulli 57
— Klatsch » — 1? N0öN8 57

Scarzlsse ^ iU°Li8 ? U8 pokt -ieus 49
Natterkopf TeKium vulgare 67
Nelke . Sand - viÄvtdus arsvarius 69

— Bart - — dardat -us 69
— Feder - — xluwarius 69
— Garten - — <?Är^ <) pu ^ I1u3 69
— Aeide - — äeltziciss 69

Nieszwurz , Ehristrose Höllkoorns uiAsi ' 68
— stinkende — toktI <ruZ 68

Ochsenzunge „ . , .^ lleouss , vineiliiilis KSvs

^ ^ r.Pappet , Qilber -
,

" OPUlUL alba 17
— Pyramiden - äilg ,tat », ( xxi kmiäalis ) 17
— Zchwarz - — m ^ rg, 17
— Zitter - , Espe — trömula 17

Pechtanne s . Edeltanne ^ lziös pke,tinAtk>, 10
Pestwurz ? ktÄsit ,g8 ot̂ tieinalis 68
Phaz ^ lie ? uae6lia tkmaeetiioli » 29
Psesserkraut

d «.rMK^ NM 6
35

Pseisenstrauch , Yasmin
^ uuaae x us <: c>rol >k>.riu ^

17
Mki ^ si ^ iPffrstcy ^ krsicg , vu Ami

18
Pslanme l ^ runns dvMKLriöÄ 18
NKNii - ^ - i-list -
-PNlvj , Herou - 52

— Drummouds - — Orummoilclii 52
Pimpernuß LtaMMss . xinnat -g. 18
Pimpinelle ? ot.6rillill savxuisordÄ 35
Pippau ( Irsxis tsetorum 68
Platterbse I ^Ätd ^ rus tudsrosus 30

— Wiesen - — pratensis 30
— Wald - — silvestris 30



Politische Azalie
Porree s . Lauch
Portulack
Preißelbeere
Pulverbaum

Quitte , gemeine
— japanische

Rabies
Raps , Sommer -

— Winter -
Rauhhariger Flügelstorar
Raute
Reiherschnabel
Reseda , wohlriechendes
Rettich
Rittersporn Feld -

— Garten -
Robinie
Roßkastanie

— rote
Roßkümmel
Rosen
Rosmarin
Rosmarinheide
Rottanne
Rübsen
Rüster . Ulme

— Berg -
— Flat' ter -

Saftor
Safran . Krokus

— Herbst -
Salatrüben
Salbei , echte

— Wiesen -
Salomonssiegel
Sammtpappel s . Eibisch
Saubohne
Sauerdorn
Sauerklee , gemeiner

— gehörnter
Schabenkraut
Schachbrettblume

88 —
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^ alss . xvlltieg . 44
Milium porrum 36
kvitulaea olörgesg . 39
Vaeoinuill vitis iüasg . 14
üllÄlllllllS lrÄll ^ lllg. 11

. .
^ avlliA vul ^ s-ns 18

— Mpoilies . 18

, . ,
lvg .pllg.llU8 rg-ctieulus

->--3 <
Li ' gssieg . llg-MS olöitöi ' ». 57

37- ,
" tki ' osr^ l 'gx llispiiiÄ 16
Rvtg , ^ i' aveolsll « 38
I^ ixxlilllll eiclltgrillvl 68
Rssscia ociorÄta 49
Rg .pllÄUll8 8gtlVU8 37
Dslpllilliuill evllsoliilg . 68

— klsg-eis 49
L .ovilllÄ ? 8su <jg ,egLi ». 3
^ <Z8 (?Ulll8 2ippc >Lg8t/gllllM 19
? g>vi ». i' uliruM 19
^ .lltdriseuZ 8ilvö8tri8 68
L .08S. 30
Ro8wg .riuu8 50
^ ll ^ roillödg . polilvIiÄ 14
^ 1) 168 SXCöl3g, 19
örg88iCcl I'gpg 57
l) llllU8 Lgrllpö8t )ri8 19

— lllvllt >gl >g 19
et?U8g. 19

<ÜÄrtllgmu8 tmet ,olill8 58
OrvLUL vsrllgll8 50

— 8Ät,IVU8 51
Lsta vuIZÄNs 38
Kalvig . oktrcillklis 71

71
? oI ^ 0Q » t,uill otlieivg -ls 71
^ .lt -llakg , ro86K 43
Vioia fg.da 40
L6rKei -i8 vulgaris 19
Oxalis aekt08sll ». 69

oorvieulg -ts . 69
Vsrds .8eilm dlgtts .ri ». 66
? rit .illari » me1saAri8 47
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^ l
y ^ ->- t ^ s

. .mm Ä8 a omenm 37

^ aiarvocrorrmu , saimeiget
iLÄna vsrna 63

19
ScNüsselblume ^

^
? rimul^ ^ vpri 's ^ 51
3vmvboriearvu >? i'Äekmvs » -zg

Sckneealöck ^ en Kalautbus nivalis 51
kf -

K ^ ni ^ n ^ aurasticyev
7^ 1 51

^ v » » . . ^ '
Milium Lenoknov Ä8UM, . ? 36

5/ 6 1 VNUIM llIg .M8 69
28

tss ^ I ' « p -̂ ^ ^ n ^ ^ri eu ae ins 51.
— deut >ll) e sssimanieg . 51

Zwerg - 51

^ ^ Kämpfer ^
_ x^ mvtö ' ii 51

^ eiseurraut « ' ' i '
« apovai -la oineiu » 18 69

__ ^' Acker - lllÄPIS ^ ^
57
57

^ o « 4 ' 30
^ überdistel kleine^ ^ ? Larlins , v̂nl » 62

große _ Keg .lllis 62
Skabiose , Kaukasische Leabios «. « Anoasiea , 52

Wilson -
_ sriovuivursk

, , ^ .
52
52

^ Höliantüns aulluus 57
^ . ^ v ^ raens vtti " inali8 41
^ verrkraut ? blox <? o ! ein0nigoeg ,s ) 52
^ < >, ^ s >s>
Kn ^ rstrn ^ Knnnis ^ ^

^ , ^ , . 10
SviiÄk ulm^ ri^ ^ 20

5" ' st ' - s " o - .Mg ,es , Ärnneus 20vpleri raucu ,

^- . > ° ^ 20
Lviuaeis . olers -es ^ 39

^ ^ , ^
5 > ? Rid « 8 Lrossnlarig .

^ . 20
52

" breitblättrige ^ latMU ». 52
_ . Bonduells Lc ^ clnölli 52

Ilsx gcuükolinm 21
Stewkmut ^ Berg - H . IV88UM MONt ^ IIUM 53

— Benthams Lsnibami 52
Gebirgs - — sax ^ til « 53

Steiuweichsel Arnims MÄnalsb 21
Sternkraut s . Miere gtkllkl ' ia meäi ^ 67
Stiefmütterchen VioiA trieolor 53
Stockrose s . Eibisch ^ It ,QK6Ä rv86 » 45
Storchschnabel , Wiesen - (^ erarlium pi ' » tsll8 » 69

— blutrote — 8 » NAI1M « Ql » 69
Sumpfdotterblume Og-ItnÄ xslustris 69
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Sumpfheide
Sumpfklee

Tabak
Taimenklee s . Wundklee
Taubenkropf
Taubnessel , Bienensaug

— stengelumfassender
— weißer
— roter
— gefleckter
— mittlere

Teufelsabbiß
Thymian
Tomate
Trollblume
Trompetenbaum
Traubenkirsche
Tulpe
Tulpenbaum

Urica tetralix
I ^ows ulissouosus

Meot -iava tadaeum
^ .ntb ^ IIis vulveraria
Lilöiiö vulgaris
I ^amium

— amplöxieaula
— aldum
— PMPNIKVM
— INaeulatUM
— illtsrmeäium

Lueeisa pratensis
Idz ^wus vulgaris
Lolannm ^ eoxersienm
Irollws euroxaevs
Oatalxa sxseiosa
Brunns M ^ US
lulixa
I ^iiivZsvclron tulixikera

Veilchen , wohlriechendes Viola oäorata 54
— Pfingst - — eneullata 54
— Horn - — eorvuta 54

Vergißmeinicht Älz' osotis 54
— Sumpf - — palustris 54

Vergißmeinicht , Wald - N ^ osotis silvatiea 54
— Alpen - — alpestris 54

Vogelkraut f . Miere Ltsllaria weäia 67
Vogelfuß f . Seradella Orvituoxus sativlls 30

Wachholder ^ uniperus oommvuis 21
Wachtelweizen Nelaiux ^ lllm

— kammnä' hriger — euristatum 70
— Acker - — arvönss 70
— Wiesen - — xratenLS 70

Waid Isatis tinetoria 58
Waldkerbel s . Roßkümmel ^ .rltbrise .us silvsstris 34
Walnuß ^ u ^ Iavs rezia 22
Waldrebe LIewatis vitslba 22

— ausrechte — vitieslla ereeta 22
— ganzblättrige — inteAritolia 22
— stark riechende — ^ raveolens 22
— rispige — xanieulata 22
— Armands — L^ manäii 22
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Waldschneeglöckcheu I ^sueoMm Vernum 54
Wcm Reseclg , luwol ». 58
Wegwarte s . Cichorie Oienorinm int )chu8 37
Weide , Bruch - Lalix ki-sxilis 22

weiße — alda 22
— Lorbeer - — xentkvärÄ 22
— Busch - — ÄM ^ ssZirlin ^ 22
— Purpur - — xurxurea 22
— Korb - Band - — viminalis 22
— graue — oiuöi 'sg. ' 22
— Palm - Sa hl - — eaxi 'SÄ 23
— Sumpf - — rkpeiis 23
— Trauer - — bad ^ Ianies . 23

Weidenröschen , zottiges Lxilodium dirsutum 70
Berg - — montsnum 70

Weiderich IiZstdruw ss -liearia 70
Weigelie ^Vkisselia 23
Wein , echter Vitis viviteiÄ 23

— wilder ^ wxsloMs mürxzuekoliÄ 23
Weißdorn , gemeiner ( !rAt ,klSAU8 c)XM08.ntda 23

— cinsamiger — mono ^ -NA, 23
Weißtanne s . Edeltanne ^ bies xkLt-iuat ^ 10
Weißwurz . viclblütigeMaiblume ? oI ^ ssouAtuin multiAoium 71
Weymuthskiefer s . Kiefer ? iims strodus 15
Wicke , wohlriechende I ^atd ^ rus oäoi 'Ädii8 l 54

— Fntter - Vieis . « ativa ! 30
— Zottel - Sand - — ViUvLÄ ^ 31

Wicke . Zann - Vioia sepium ! 31
— Bogel - — craeog . > 31

Wiesenschaumkraut (ü ^ räaminö xratkii8i8 71
bitteres — » würg , 71

Winde . Acker - ( ?0NV0lvu ! u8 ÄI 'VSN8i3 60
— dreifarbige — 8exium 61
— Hecken - — trieolol ' 61

Wundklee ^ .ndli ^ lliL vullleraria 28
Windröschen s , Anemone Anemone 43
Wittwenblume - 8og ,biv8g, 52
Wollblume s . Königskerze Verds8c :um 66
Wollkraut ., „ 66
Wolfszipfel f . Eiscnhnt ^ eouiMm 45
Wucherblume . Margerite , <üdr ^ 8 ».lltllemnm leveautuv -

Orakelblumc MMN 71
— großblumige — Maximum 71

Wuudrlee oder Tannenklee ^ ntu ^ llis vulller ^ ri «. 28
Würger Lu8eutÄ

— Flachs - — exiliuum 64





d ) Lateinisch — Deutsch .
^ diö8 exeels » Rottanne

Sc »Ie

19
— xeetivkts . Edel - , Pech - oder Weißtanne 10

^ eer esmxkst -rs Ahorn . Feld - 5
— xlatallviiZss — spitzblättriger 5
— ? 8enäoxlÄtAllU8 — Berg - oder Wald - 5
— „ dieolor — weißbuuter Berg - 5
— „ ko1ii8 purxursi8 — purpurblättriger Berg - 5
— „ ^Vorlssi — WorlHe ' s Bergahorn 5
- ^ cetmimm — Zucker - 5
— pIatÄlloiäk8 äi886etum — geschlitztblcittrigerSpitz - 5

„ Leuwöälsrü — Schwedlers Spitz - 5
— ^ ä ^ s ^ c ^ rpum
— ^ sö ^ llnäo foIÜ8 v » iisssati8

— rauhfrüchtiger Spitz - 5
— weißbunter Eschen - 5

^ eovitllm l ^ eoetonum Eisenhut , Wolfsgift 45
rmp6llu8 — Wald - ' 45
LöM8lö ^ gNUM — Hemslen ' s 45

^ .sseuws Hipp0e » 8tÄiium Roßkastanie 19
^ ^ sratum mexieamim Leberbalsam , mexikanischer 43
^ snsss, reptans Günsel , kriechender 65

— Mramiü ^ IiL — Pyramiden - 65
Milium a8esl0niellm Schalotte 37

— eepum Zwiebel 36
— xoirum Lauch , Porve 37
— 8eli06noxl ' » sum Schnittlauch 36
— 8g.tivum Knoblauch 36
— ursirium Bärenlauch 61

^ Inns ^ Iutino8Ä Erle , gemeine oder Schwarz - 11
— incima — graue . Eller , Else 11

^ Itliaea rv8ka Eibisch , Stockrose , Samtpappel ,
Malve 45

^ I^ 88NNl montauum Steinkraut , Berg - 53
— Lslltdkmi — Beuthami 52
— 8k>x ^ tile — Gebirgs - 53

^ .M0rpNÄ Amorphe , Nnform - 6
— trritie08n > — strcmchige 6
— CAUö8eöN8 — grauhaarige 6

^ mxeloxsi8 deäsi -aesa Jungserurcbe 23
— «. uiu ^ uetolia Wein , wilder 23

^ m ) ^ ä ^ 1n8 eommnui8 Mandelbanm 17
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^ .nenuss . otüeinalis Ochsenzunge 68
^ llZromkÄÄ polifolia Rosmarinheide 14
^ VSMOllS VUlKÄI' IS Anemone , Osterblume . Wind¬

röschen . Küchenschelle 43
— 1iortsi >8i8 — Garten - 43
— ^ pouick — japanische 43

^ .u -Ztbnm At'avsolöus Dill 33
^ ntbri8eu8 eeiskolillin Kerbel 34

— 8i1V68tl ' i8 Koßkümmel 68
— vulKÄri3 Heckenkerbel 68

^ ntl >̂ Ili8 vnlnsrarig , Wund - oder Tannenklee 28
^ .«IllilöAia xlar >äu1c) 8g. Akelei , drüsige 44

— ebi ^ santba — goldblumige 44
— vulAari8 — gewöhnliche 44

^ iÄd >8 alxiuA Alpengänsekraut 46
^ .retv8 >)ÄxIi ^ 1o8 uvg, M' 8i Bärentraube 13

41
^ 8tsr alpinus Astern , Bergaster 44

— ÄMöllUS — Virgils 44
— eoräikvlin8 — herzblättrige 44
— äitkli8v8 — ausgebreitete 44
— u ^ briäu8 — Bastard - 44

^ .triplsx Ii0i ' tsn8i3 Gartenmelde 39
^ .^ als ^ xonties , Azalie , politische 44

Laiss -mma ^ IwpMsu8dal8Ä - Balsamine 44
miua

LsI1i8 pöi-swi8 Gänseblume 46
Lei 'döiis vnl ^ Ari8 Berberitze , Sauerdorn 19
Löt Ä̂ VU >ssg,ri8 Salatrübe , Beete 38
Lstnls . Alba Birke . Mai - oder Weiß - 7

— xsnäula — Trauer - oder Hänge - 7
— MdS8öSll8 — Moor - 7
— Vkirueo8a — Sand - 7

LiZnoma - lü -MIpa 8pseio8 », Trompetenbaum 21
Lorano oKeiliÄli8 Boretsch , Gurkenkraut 33
LlÄ88ies . liaxu8 owiterg . Raps . Sommer - und Winter - 57

— rsxa Rübsen , Sommer - nnd Winter - 57
— olsr ^ ees . var . aeexbala Grünkohl 37
— „ dotr ^ ti8 Blumenkohl 37
— „ K0llss ^ 0Ä63 Kohlrabi 37

„ egxitata Kopfkohl 37
— „ ^ smmitsi ' Ä Rosenkohl 37
— „ dulls -ts , Wirsingkohl 37

klda Zaunrübe , schwarzbeerig 71
— äioiea — rotbeerig 71



Luxus ssmvervirsns

Oallrma VUlssÄI' iS
Oaltlia palustris
Oamslioa sativa
Oamvanula
( ?auna iuuiea
Launadis sativa
Oapsslla dursa pastoris
daräamius xratsusis

— amara
Oaräuus imtans

— töuuitloi ' ns
— aoantlwiäss

Oarliua vulgaris
aeaulis

O ^ rtliamus tinetorius
Latalxa spseiosa
Lasdavsa vssoa
Osutaursa

— e ^ ana
— ^ Cö ».
— montana
— seabiosa

Lerastium ai-vsnse
Obsirautuus ^ likil'I
Ousliclouium majus
( ün-^ santlikmum leueantuö

mum
— Maximum

( üelwrium iutz^dus
(üirsium

— arvsuss
— Imlbosum
— olsraesum
— xalustrs
— livulalö
— silvativum

OlarKis, sls ^ aus
— vuleuslla
— „ nana

<ül6MÄtis ^ .rmanÄii
— xi'avöolöus
— intvArikoiia
— pauieulata
— vitaloa
— vitioslla si 'öea
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Buchst !lium ^

Heidekraut , Besenheide 13
Sumpfdotterblume 69
üeindotter 56
^ lockeiiblnme 47
Blumenrol) r , indisches 44
Haus 58
Hirtentäschelkraut 66
Wiesenschaumkraut ^— bitteres < 1
Distel , nickende K >?

— schmalkopsige 62

. . ^ s c? k>
62

kleine Ättverdiltel , ^ verwurz 62
große „ 62
Taslor 58
Tromvetenblume 21
Kastanie , echte
Flockenblume

15
64

Kornblume 64

Flockenblume , gemeineBergkorn olnme 64
Flockenblume , skabiosenblättrige 64
Ackerhornkraut 60
iIoldlock 4 ?
Schöllkraut 69
Wucherblume , 3)? argerite , ? l< ^

5) rakelblume 71
— großblumige 71

Zichorie , Wegniarte 37
g >«»̂ ><z>>istossiratzoisiei

N ^kov .— Aller - 62
— knollige 62

v î

Sumpf ^ ^ 62
_ Bach - 62

M « s >>.- -U5lll0 - 62
45

— schöne 45
— Zwerg 45

Waldrebe , Armcmds - 22
— starkriechende 22
— ganzblättrige 22
— rispige 22
— Weiß - 22
— aufrechte 22

»
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Ooledieum sutuvm » ! « Herbstzeitlose 66
(üollivsia Collinfie 45
lüolutsa » rdoi ' k8 <z« ll8 Blasenstrauch 3
LovvallmiÄ wajalis Maiblume 48
(üvllvolviilus srvölldis Winde . Acker - 60
Ooiivvlvulus Skxium Winde , Hecken - 61

— t-rieolor — dreifarbige 61
<üormi3 mksouln. Hartriegel , Juden - od . Cornel - 13

— SM ^ UillöÄ Hornstrauch , roter Mrsche 13
Oor^ äg-Iis lutea Lerchensporn , gelber 67

— e ^ va — gemeiner 67 .
Ooi' ^ Uns avellmiÄ Haselnuß , gemeine 13

— avkllarm koliis xui eis Bluthaselnuß 13
— Mdulosa Zeller - oder Lambertsnuß 13

Oratg -ö ^ us ox^ aeantda Weißdorn , gemeiner 23
— M0ll0ss ^ llÄ — einsamiger 23

<ür « pis teetoruw Grnndfeste . Pippau , Feste 68
(üroolls völ-nalis Safran , Krokus 50

— sativlls — Herbst - 51
(üueuiviL sativa Gurke 40
(üueui'ditk ? exo Kürbis 40
(üllsouts. Seide , Würger

— es8Ät,ikma — Weideu - 64
— Flachs - 64

— euroxasa — Hopfen - 64
— 1uMlitoriM8 — Großer Würger , große 64

O ^ äovia vulgaris Quitte , gemeine 18
— ^ «.xoniea — japanische 18

O ^ no ^ lossum ofüeillklis Hundszunge , gebräuchliche 66
— Asrwg .vieum — deutsche 66

Lz^tisus laduillum Goldregen , Bohnenstrauch 12

Osixdivium ^ s.ei8 Gartenrittersporn 49
Oklxdmiuw eoo8oli (la Rittersporn 68
DsM ^ i », Deutzie 9

— ereuata — gekerbelte 9
— KraeiÜ8 — zierliche 9
— MrviLors — kleinblättrige 9

viaQtdu8 areu ^ rius Nelke , Sand - 69
— b -u 'bs.tlls — Bart - 69
— xlum !iriu8 — Feder - 69
— ear ^ oxb ^ IIvZ — Garten - 69
— äs1toiä « 8 — Heide - 69

Oietamnus albus Diptam 61
Oisivilla ssssilitolis . Dierville , sitzblättrige 9

— 8xlkväen8 — glänzende 9
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Rodirwps sr >QÄeweepng .Ins Kugeldistel 62

Podium vvIssÄiö
Ratterlops 67

^ mperrnm niArum
Krähenbeere , Rauschbeere 16

^ .piwoillm nirsamru „weisen o z , z g 70

^ ^ raoaramim
70

I-öll 'ÄllX v̂̂ umpsheloe 1 c>
I^ io ^ ium Lients -rinill Reiherschnabel 68
^ uribkÄSiÄ ottiLinAlis Äugentrost 24

v . , Buche gemeine oder Rot - H
— ^ L,I,I'0PUI'PIN' KN> Rsi , ^-— VlUI - 9

? ie8 .ria verva
^ ^ s ^ '^ ^ -̂ ' ," ŝ ^ ^

63

^ i ^
Horn) yie , ) Uiest ^ ) e ^

enieumrll vmssars
<e

33
1! rA ^ ÄNÄkii Erdbeeren 40
? r » Aai '1iZ, elatior Erdbeere , Mosch us - 41

— söwpkrüorkiiZ — Monats 40

v ^ « -
40

Esche ^ H
^ i > - i -
1^ I'IUlIiil 'IÄ Illlpörislis Kaiserlrone 47

— mkISÄssriL Schachbrettblume 47
^ ssi-aeius ^sUch îe , Kierliche

. Niees .i' wMÄiig , — Rieeartons îK40
UMÄklit ölNLIllctllS Erdrauch 63

^ > 1Ksses, ll Goldstern gelber 65
pr ^ vvsis _ Wiesen - 65

_ Acker - 65
^ i8, Äv UU8 WöSII Schneeglöckchen , kaukasisches 51

1 ^ , ^ ^ ^ ^
— oeuijches

(^ SlKOlXlvIvll IlllKUlll tÄ ^ » » ->ss ->s
<sotonessel 64

v i
— NolluAO — gemeines 67

Kevista pilosa Ginster , haariger 12
— tinetorm — Färber 12

^ » ^ s^ i ^ ^ Ü^ ^M ' s
12

(? e^ uillm ^ xr ^ 6i^ i? c>v !?
'— 8i>>n ^ uill6uill s orcyicyna e , ^ ^ M° ^ 69

Klaäiolus I ^smoinA Gladiole , Lemoine ' s 47
^ Älläavensis — Genter 47

(FleedoinÄ nsäsraes » Gundermann 65

Lsüailtdiis kmvllus Sonnenblume 57
HkIIsdorns rlixi -um Nießwurz , Christrose 68

— tdktiäus — stinkende 68
Hexatie «, trilvda Leberblume 48



Lsi ' AvIsUM » IZÄUtSUM
Hier » eium murvrum
Hixpoersm ' 8 oowos »
Lvaoiutdus
Lv8soxu8 oküeillklis

Hex ayllitdlium
Iiis Aermanie ^
— Xämxkerii
— ? 8öUÄ » C0rU8
— xumila
Isatis tiuetoris ,
^ UKlav8 rexm
^sullipKIH8 t?0MMUlli8

I ^aetues . 8ativa
1^» mium aldum

— amxlexieauls
— iuteimsäium
— maoulatum
— purpureum

I ^arix suropasa
— Isptolepis

I ^atdvrus oäor ^ tU8
— prateusis
— 8ilve8tri3
— tuderosus

I ^sontoäou t,araxg ,eum

I ^eue ^ um Vernum
I ^iAU8tlum vulgare

— ovaliioliuw
lueiäum

— ^ voniczum
Milium
I ^iuum U8lt ^ ti88iMUM
I ^irioÄeuäron tulipiksra
Ickuieer » cspritolium

^- xsrielvmsuum
— XVlv8tkUM

Iiotus eoruiculatus
— uIiZiuo8us

I ^UMUU8 » Idus
— auxu8titoliss
— Iuteu3
— xersums

!, 8

Bärenklau
S - it -
61

Habichtskraut , mäuseöhriges 65
Hufeisenklee 66
Hyazinthe 47
Ysop 36

Stechpalme 21
Schwertlilie , deutsche 51

— Kämpfers 51
— gemeine 51
— Zwerg - 51

Waid 58
Walnuß 22
Wacholder 21

Kopfsalat 38
Taubnessel , weisze 70

— stengelumfassende 70
—> mittlere 70
— gefleckte 70
— rote 70

Lärche , gemeine 16
— japanische 16

Blatterbse , wohlriechende , Wicke 54
— Wtesen - 30
— Wald - 30
— knollentrageude 30

Löwenzahn , Butterblume .
Kettenblume . Milchdistel 38

Waldschneeglöckchen 54
Liguster , gemeiner , Rainweide 16

—> breitblättriger 16
— glänzender 17
— japanischer 17

Lilien 48
Lein , echter 58
Tulpenbaum 21

— Jelängerjelteber 12
Geisblatt , gemeines 12
Heckenkirsche 12
Horn - oder Schotenklee 28
Sumpfschotenklee 28
Lupine , weiße 29

— blaue 29
— gelbe 28

ausdauernde 29



I^ eium dardarum
^ oknis äiurn »

— Ü08 onouli
— AitdÄsso <.^ ^ rv8 -

tkmws. xitdaxo )
— vssxertma
— visosri »

^ tdrum saliearis ,

Neäioa ^ v taleatA

— taleo LÄtiva (meäia )
— luplllwk
— sat-ivs.
— variit

Nelalnp ^ rum edriswtum
— aiveuss

pi-atkusk
Kelilotus (Meiug ,Ii3

— ».Ida
Uölissa oKeiu ^ Iis
Nslltd «, erisri »
^ osvtis

— alxsstris
— palustris
— silvaties .

^ » rei « 8U8 xoet-ieus
^ ssturtium oltieinalk
^ iootisu » tadg .eam
Oeiwum dssilienm
Ouvdr ^ edis vieiaekvlikt
Onoporäon aear>t,Kium
OnAÄvuM vni ^ ars

— w ^ orana
Oi-uitnopus sittivus
Oxalis » eetoseila

— eoi 'uieulatii ,

? » xklver » omniksl-um
arAsmvllö

— äudium
— Rdveas

? » vi » ludium
kvrsies , vulgaris
ketasit ^ s vlüeill » U «

99 —
Seit «

Bocksdorn , Teufelszwirn 8
Lichtnelke , rote 67

— Äuckucksnelke 67
Kornrade 67

» . ^ „
^ ill) tnetie , Nielse 67

— kledrige 67
Weiderich 70

^ » ^ . ^ .L-cywevycye uzerne , icye -
nee , gewe ^ » zern

27

Hopsentuzerne 27
Hopfen - , ^) elliklee ^ 8
Luzerne , Heineine oder dlaue 27

, ^ and -
27

Wachtelweizen , kammahrlger 70
N ^ ov -— Auer - 70

— Wiesen - 70
Honigklee , gemeiner 25

— meiner 25
Melisse , ^ itronen - 35
Krauseminhe 34
Vergißmeinnicht 54

!)Ni , on -—- Aipen - 54

M ^ lK̂
54

— ZlliU ^V- 54

Narzisse îv4s

Brunnenkresse 33
Tabak 58
Basilikum 33

25
GittasEielsvijiet 62

Dost 62
Majoran 34

29
Sauerklee gemeiner 69
' — gehörnter 69

Mohn . Schlaf - 56
— Sand - 57
— Saat - 57
— Klatsch - 5 , ^ 57

Roßkastanie , rote 19
Pfirsich ^ 18
Pestwurz 68
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timaostitolis .
? Ka86oIu8 vulgaris

— lliultiüoi -us
? IiiIaä6lxnu8 corovkU'ius
? Qlox ( ? c>Ismoius .esas )

— xavieuIiltlA
— Orummollüii

? imxirisI1a ariisum
? iou8 silvöstris

— 8wodll3
? irus malu8

— „ baeeatkl
— „ osrasiterg ,

? iru8 m ^ ll8 xruvisolig.
^ ^ „ xsnäulg .
— ^ 8pse ^ bili8
— eowwiim8

„ soliis varis ^ Ädi8
— „ r>ivali8

? j8vw 8ativnm
? olz^ vllg,wm mulMoruN

— oMeillals
? vIvAor>nm fa ^ oMium
? oxulus Äldkl

— äilatg .t8. ( xvrs ,miäs ,Ii8 )
^ r>i » i-g.
— trswul »

? ortnlg,ea vIsiÄCkjA
? otsr>tills.

— anserius .
— ar ^ SlltsA
— eolliva
— xiooumdöll8
— 8i1 ? est,ri »
— 8uxiv »
— verns ,

? otsnllw 8anxui8yi' b »
? rimllla vsri8
? ruuu8 armellikL ».

— avium
— eei -ÄSM
^ äoms8tie »
— I » uroesrk>LM

w » K »Isb
— x » äu8

Phazelie , rainfarrnblättrige
Bohne , gemeine

Türken - oder Feuer -
Pfeifenstrauch , Jasmin
Sperrkraut , Flammenblume ,

Phlox
Herbst - od . Rispen -

— Drummond ' s
Anis
Kiefer , gemeine Föhre
Weymouthskiefer
Apfelbaum

— kleinbeeriger
— Kirsch -

Apfelbaum , pflaumenblättriger
— „ hängender
— prächtiger

Birnbaum
— buntblättriger
— Schnee -

Erbse
Weiszwurz . vielblütigeMaiblume
Salomonssiegel
Buchweizen
Silberpappel
Pyramidenpappel
Schwarzpappel
Zitterpappel , Espe
Porlulack
Fingerkraut

— Gänse -
— Silber -
— Hügel -
— gestrecktes
— Wald -Blutwurz
^- liegendes
— Frühlings -

Pimpinelle , Bibernell
Schlüsselblume
Aprikose
Süßkirsche
Sauerkirsche
Pflaume
Kirschlorbeer
Steinweichsel . Weichselkirsche
Traubenkirsche



? IUIIU8 8pill08g>

? törost ^ i-gx disniäa
? vl8ÄtjIlÄ x>rktöll8i8

VKI ' llÄ

— vulAÄiis
? ulwc>r>» ri » oNcmklis

<̂ uören8 sössiliüora
— xsäuueulata

Rapdimus laäiculus
— 8 » t.iVll8

rapuaui8trum
Rssscig . lutsola

— oäor ^ t »
Nu » mou8 LiMai ' tieg.

— fi-g.r>xals .
R .uoäc»cleväroll ksirussinsum
Ribö8 » ursuw

— ^ ro88iilk >.riii
— Hierum

— rudrnm
I ^odim », ni8piäg .

— ? 8öuZÄes,oi »,
— viseosa aldiüora '

„ bell » rose «.
N08g.
Ü08rnarinu8
Rubi » tiuetoria
Rvbns eas8iu8

— iäg ,kU3
liutk xiave0leii8

Lalix » Ida
— am ^ ZkUll »,
— kAd ^ wlliLA
— ettxi 'sa
— einer « »
— tritxi1i8
— pentarxllg .
— purpures .
— reveus
— vimillslis

Schlehe , Schlehdorn , Schwarz -
dorn

Rauhhaariger Flügelstorax
Frühlingskuhschelle
Kuhschelle , echte

— nickende
Lungenkraut

Eiche , Stein - oder Winter -
— Stiel - oder Sommer -

Radies
Rettich
Hederich
Wau
Nesede , wohlriechende
Kreuzdorn
Faulbaum , Pnlverbaum
Alpenrose , braune
Goldjohannisbeere
Stachelbeere
Gichtbeere , schwarze Johannis¬

beere oder Ahlbeere
Johannisbeere
Akazie , rauhhaarige

— Robiuie
Klebrobinie , meiszblühende

— rosablnhende
Rosen
Rosmarin
Krapp
Brombeere
Himbeere
Raute

Weide , weiße
— Buschweide
— Trauer -
— Palm - oder Sahl -
— graue
— Bruch -
— Lorbeer - ,
— Purpur -
— Sumpf -
— Korb - , Band -
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Laivia oKeiiialis Salbei , echte 71
pratensis Wiesensalbei 71

Lawdneus ednlus Holunder , Zwerg - 15
— ni ^ra — Flieder 14
— raoemosa — Trauben - 14

Laxonaria oMeinsli ^ Seifenkraut 69
Latnreja nortsnsis Pfefferkraut 35
Leadiosa Witwenblume . Skabiose 52

— atropnrxnrea Purpurskabiose 52
— eaueasiea Kaukasische Skabiose 52
— oolnmdaria Taubenskabiose 52

Leropunlaria noäosa Braunwurz 61
Leäum Mauerpfeffer , Fetthenne 63

— aore — scharfer 63
— albnm — weißer 63
— reüexnm — zurückgekrümmter 63
— telepnium — knolliger 63

Lilsne vulgaris Taubenkropf 70
Linaxis » Ida Senf , weißer 57

— arvensis — Acker - 57
Lolannm äuleamara Bittersüß 8

— I ^ eopeisieum Tomate 34
— tuberosum Kartoffel 37

LoUclaxv esnaüensis Goldrute , kanadische 65
— ssi ^ antsa — Riesen - 65
— vir ^ aurea — echte 65

Lvxbora Mpouiea Japansophore 15
Lorbus ans . Mehlbeerbaum 10

— aneuxaria Eberesche 10
— äomestioa Spierling , Speierling , Sperber - 10
— b ^ briäa Eberesche , Bastard - l̂ baum 10
— torwinalis Elsbeere 10

Lpivaeea « Israels , Spinat 39
Lpiraea aruveus Spierstrauch , knollenwurzeliger 20

— suiea — goldgelber 20
— oxulitolia — schneeballblättrger 20 '
— ulmaria — Sumpf - 20

Ltaxb ^ Iasa xiunata Pimpernuß 18
Ltatiee Loväuelli Statize . graue 52

— ineaua Statize breitblättrige 52
— latitolia Statize , Bonduells 52

Ltellsria Stern - , Vogelkraut , Miere 67
— meäia — gemeines , 67

Lueeisa pratensis Teufelsabbiß 70
L ^ mpborioarpus raoemosa Schneebeere 20
L ^ rinxa vulgaris Flieder 11
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<s - 7dvrmx «, uosi ^ as » c> . . . c>i„ -: - „ . ." ' ^ 11
— pöl ' SILS, — perN >ll) er 11
— rvtbomsASlisls - — chinesischer i >

^ LMllkll8ls
„ .axii3 aeea a Eibe 19

v^ Ä oeoi eu Lebensbaum , 16

m « ^ .̂ ->« s " „ >, ik^ -' ^. . , .
orisllds, ^. 16

1NVMU8 Vll !AÄll8 Thymian 35
l îiia kiAklltkÄ Linde Silber - 17

— KULUlorÄ
^ ^ ^ s - « -

17
— ^ rÄU <1ikl) IiÄ z 7
— pKrvikoliü, Winter - od̂ er Spät ^ 17

xltitipIiMvs _ Kri 'ib -v ^ uy - 17
pvrami is

ge?new ^ ^ ^
17

vulgaris 17
1. r -t ^ OPO ^ OH Bocksbart 61

26
^ ritolium ^ ^ ^ ^ Bc^wrdklee Schwedenklee 25

— ir>es,rii » tiim Inkarnatklee 26
— meäium Klee mittlerer , 26

26
pr̂ tellss ^ Me ^ enklee gemeiner 26

— rspsos Weißklee 27
— sativum gemeiner Wiesenklee 27

^ lollius europÄSlls iRn^ wn̂ pss ?
53

iropitso um malus 46
LUtl ^lÄ Tulpe 53
lussilgHo tark» i » Huflattich 66

171 ^ '
>̂ U8 eamx Rüster , Ulme 19

_ Alatter - 19
mou au » — Berg - 19

Vaeeiuium mvrrillus Heidelbeere 14
—- uli ^ iuvsum — Sumpf 14

vitis iä ^ s » Preißelbeere 14
Verdsseum dlattAris . Schabenkraut 66

— IvoKmtis Königskerze , weiße 66
— vi ^rum — schwarze 66

lo ^ psus Echtes Wollkraut . Königskerze , 66
Verbsva uvbriä » Eisenkraut Mollblume 45
Verouie » Ehrenpreis 63

— K^ restis — Acker - 63
— Keäörit'oU » — epheublättriger 63
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Veronieg , oKoinalis
— sxieatA
— 8srpvUikoIiÄ
— verva

Vieis , Org-eea
— ^ada
— sativg ,
— sepium
— villosa

Vine » wirjor unä Vinea uüllor
Viola eornuta

— oneulata
— oÄorstg,
— trieolvi '

Viti8 vimtkra

Ehrenpreis , gebräuchlicher
— ehrenblättrigcr
— quendelblättriger
— Frühlings -

Vogelwicke
Saubohne , Puffbohne
Futterwicke
Zaunwicke
Zottel - oder Sandwicke
Sinngrün
Veilchen , Horn -

- Pfingst -
— wohlriechendes

Stiefmütterchen
Weinstock

^ eissslis .
^ istaris , xoI ^ st «.euA

Weigelie
Glyzine , Wistarie

^

«°°K>iw-Il«, ! »6»lf V»^ ,
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